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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Elnrelprels 10 Bpt Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Samstag ,

RAOPTAOSannk
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanptstadl
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und « rao*
rain » für de» » reis Bruchsal. „ Merkur-Rund,chan» für
di- Kreis - Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau » für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaliene Millimcterzcile (Klei »,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . Ju der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls ,
ruhe » : 11 Pfg . In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Brnhrain », „ Merkur- Rundschau» und „Aus dcrOrtena » » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
tc » ermäßigte Grundpreise lam Preisliste . Anzeige» im
Texlleil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenavschlllsse für die Gesamtauflage und AnS-
labe . .Gauhanptstadt Karlsruhe » nach Staffel C ; für die
ibrigcn Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,

»dien : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagau § gabe: Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monlagausaabe
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS eingegangen sein . Tertteil und Streifen -
an,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcter und nur für die Gesamtauflage angcnonunen .
Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsüNnngSor» und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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den 11. Januar 19411 15. Jahrgang / Folge 10

Erweitertes deutsch russisches Wirtschaftsabkommen
Erhebliche Stelgemng der beiderseitigen Lieferungen / Außerdem ein llmfledlmgsabkommeuund ein Grenzverlrag unterzeichnet

* Berlin , 10. Ja «. Am 10. Januar ivnr-
die feit Ende Oktober v. Js . i« Moskau

Oeführten deutsch- sowietische« Wirtschastsver-
handlnnge» durch Unterzeichnung
eines erweiterten Wirtschasts »
Abkommens abgeschlossen . Ans deutscher
Seit « wurde das Abkommen durch den Ge¬
sandten im Auswärtigen Amt, Dr . K.
Schnurre , von sowjetischer Seite durch den
Volkskommissar für den auswärtigen Handel
0er UdSSR ., A. I . Mikojan , unterzeichnet.

Das neue Abkommen baut aus das deutsch-
sowjetische Bertragswerk vom 11. Februar
1040 ans und stellt eine weitere Etappe
»nr Durchführung des im Jahre 1080 zwischen
den beiden Regiernnge « in Aussicht genom-
otenen Wirtschaftsprogramms dar. Das Ab¬
kommen regelt den Warenverkehr zwischen
Deutschland und der UdSSR , bis zum 1.
August 1942 .

Die Höhe der vorgesehenen beiderseitige «
Lieferungen geht über de» Rahmen des ersten
Bertragsjahres erheblich hinaus .
Deutschland liefert an die UdSSR , industrielle
Ausrüstungen . Die UdSSR , liefert an
Deutschland iudnstrielle Rohstoffe, Raphtapro -
dnkte und Nahrungsmittel , insbesondere Ge¬
treide.

Die Verhandlungen werden entsprechend den
»wischen Deutschland und der UdSSR , beste¬
henden freundschaftliche« Beziehungen i m
Geiste gegenseitigen Verständnis »
ie » und Vertrauens geführt . Sämtliche
wirtschaftlichen Fragen einschliesslich derjeni»
Sr», die durch die Angliederung neuer Terri¬
torien an die UdSSR , entstanden find, wnr »
**« in einer dem beiderseitigen Jntereffe ent»
«vrechenden Weise gelöst.

Lar Lmsiedlullgsablommea
^ Berlin , 10. Jan . Im Lause der letzten
Wochen haben in Riga «ud Sowno zwischen
deutschen und sowjetischen Delegationen Ber -

Oas Llnheimliche
F3L Vs ist in letzter Zeit recht laut gewesen

io« gegnerische« Lager : Griechenland, die Cyre-
Uaika. die Rooseveltreden , Spekulationen um
den Balkan usw. Und nicht zuletzt tauchte auch
das Thema aus, das sich wie ein roter Faden
durch alle demokratischen Diskuflione « über die
Kriegslage zu ziehen pflegt «nb an bas fich
dNen Enttänschnngen znm Trotz immer wieder
Oie Hossnungen der Enttäuschten klammern:
die wachsende Spannung zwischen
Deutschland und der Sowjetunion »
das große Schlüsselproblem dieses Krieges .

Deutschland schwieg nnd Rußland schwieg
*ach. Was hätten sie auch sagen sollen? Man
hätte ans der andern Seite ja doch die eigenen
Illusionen für stichhaltiger gehalten , als alle
Oegenteiligen Erklärungen . Um so eindrncks»
"oller find die schlichten Mitteilungen über die
Utzwischen in aller Stille sertiggeftellten Ab¬
kommen zwischen de« beide« Großmächten, die
honte von Berlin nnd Moskau der Weltössent-
kichkeit bekanntgegeben werden.

Drei Verträge verschiedener Art wurde« «n -
korzeichnet . Der erste , iu welchem der Verlaus
der Grenze vom Fluß Jgorka bis zur Ostsee
feftgelegt wird » hat hauptsächlich staats recht¬
liche Bedeutung : er trägt der im Baltikum
dn« h die sowjetrnsiische Besetzung von Estland,
Lettland nnd Litauen geschaffenen Lage Rech -
*«»g nnd setzt die Fixierung der Staatsgrenze ,
Ae sie früher schon im ehemaligen polnischen
«>anm vorgenommen worden ist, bis zur Ost¬
see fort. Der zweite Vertrag besaßt sich mit der
Umsiedlung und dem Bevölkerungsaustausch
'« Raum der baltischen Staaten einerseits nnd
**t Memel - und Suwalkigebiet andererseits ,
sogleich wurden die mit der Umsiedlung ver-
dnndenen Bermögensansgleiche geregelt .
. Die entscheidendste Bedeutung kommt jedoch
dem dritten Bertragswerk , einem wesentlich
^ weiterten Wirtschaftsabkommen zwischen dem
fieich nnd der UdSSR ., zu. Die seit Oktober

Moskau lausenden Wirtschastsverhandlun -
- e« haben damit einen Abschluß gesunden, der
2 ® znm 1 . August 1942 den deutsch- russischen
Warenverkehr regelt und dabei den Anstausch

«ersieht.
, Die Bedeutung dieses Abkommens sowohl
keiegswirtschastlich wie politisch ist gar nicht
z?ch genug zu veranschlagen. Die englische« tockade gegen das Reich wirb immer dent-
tiiT * ®n einem leeren Phantom , nnd die bri-
«Uchen Hoffnungen aus ein Zerwürfnis zwi -

Deutschland nnd den UdSSR „ die in letz-
" 5 Zeit wieder so üppig emporkeimte« , dürfen

,eber einmal begraben werden.
^ Und das alles geschieht in einer beängstigen»
?En Ruhe , sozusagen nebenbei . Wir können
bestehen » wenn es ihnen unheimlich wird.

handlnnge« über die Umsiedlung von
Reichs » nnd Volksdeutsche « ans den
litauischen » lettischen und estnische « Sowjet¬
republiken nach Deutschland und über die Um¬
siedlung von litauische « Staatsangehörigen
rnsiischer und belornsiischer Volkszugehörigkeit
aus Deutschland , nnd zwar ans dem ehemali¬
gen Memel- nnd S «walki--Gebiet «ach der
UdSSR , stattgefunden. Diese Verhandlungen
führten am 10. Januar 1941 zu der Unterzeich¬
nung von Abkommen in Riga und
Kowno , die alle mit der Umsiedlung ver¬
bundenen Fragen regeln. Aus Grund dieser
Abkomme « könne« die oben bezeichnete» Per¬
sonen , soweit sie den Wunsch ausgedrückt haben ,
nmznsiebeln , im Lause von tVt Monaten nach
Unterzeichnung der Abkommen in der durch die
Abkomme « festgelegte« Weise «« gesiedelt wer¬
de«.

Das Abkommen Über die Umsiedlung aus
Lettland nnd Estland haben der Vorsitzende der
deutschen Delegation . Generalkonsul Benz -
l e r , und der Vorsitzende der sowjetischen De¬
legation , Botschkarew , unterzeichnet. DaS.
Abkommen über die Litauen betreffende Um¬
siedlung haben der Vorsitzende der deutschen De¬
legation, Generalkonsul Noeldeke , und der
Vorsitzende der sowjetischen Delegation,
Posdnjakow , unterzeichnet.

Gleichzeitig hat in Moskau die Unterzeich¬
nung eines Abkommens zwischen Deutschland
und der UdSSR , über die Regelung der mit
dieser Umsiedlung verbundenen gegenseitigen
Bermögensansprüch « stattgesunden.

Dieses Abkommen ist für die deutsche Regie¬
rung durch den Gesandten im Auswärtigen
Amt, Dr . Schnurre , und für die Regierung
der UdSSR , durch den Stellvertreter des Vor¬
sitzenden des Rates der Volkskommiffare,
W y s ch i n s k i . unterzeichnet worden.

Deulsch-rusfischer Grenzvertrag
* B e r l i n . 10. Jan . Am 10. Jannar 1941

hat in Moskau die Unterzeichnung eines Ver¬
trages zwischen dem Deutschen Reich und der
UdSSR , über die dentsch - sowjetrnssi -
sche Grenze vom Flusse Jgorka bis
zur Ostsee stattgesunden. Dieser Vertrag
legt fest, daß die Staatsgrenze des Deutschen
Reiches und der UdSSR , im oben erwähnte«
Abschnitt ans der Linie der ehemalige «
tatsächlichen Staatsgrenze zwi¬
schen Litauen und Polen nnd weiter
auf der Linie der ehemaligen deutsch¬
litauische « Grenze , wie sie durch die
Abkommen zwischen Deutschland und Litauen
vom 29. Januar 1928 und vom 22. März 1989
festgestellt ist, verläuft .

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut :

Vertrag
zwischen dem Deutsche« Reich nnd der
UdSSR über die deutsch-sowjetische Grenz«

vom Fluß Jgorka bis zur Ostsee.
Zwischen der Deutschen Reichsregierung,

vertreten durch den Deutschen Botschafter in

Starke Kampfverbande gegen
“

Manchester, London und Liverpool besonders erfolgreich mit Bomben belegt
* Berlin , 10. Ja « . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte am gestrigen Tage

bewaffnete Aufklärung bis nach Nordschott¬
land durch.

I « der Nacht znm 10. 1. griffe« starke ei¬
gene Kampssliegerverbände zahl¬
reiche kriegswichtige Ziele in Mittel - nnd
Südengland , insbesondere in Manche¬
ster , London nnd Liverpool , erfolgreich
mit Bomben an. Angriffe des Feindes - richteten
sich in der letzte« Nacht vornehmlich gegen ver¬
schiedene Orte in Westdeutschland. Außer eini¬
gen Wohnhäuser« wurde das KlofterBeth -
lehem bei Köln beschädigt nnd das Katho¬
lische Gesellenhans in Düsseldorf
zerstört. Militärische nnd wehrwirtschastliche
Ziele nicht nicht getroffen worden. Die Ver¬
luste der Zivilbevölkerung , die säst ausnahms¬
los anßerhalbvonLnstschutzränmen
eintraten » betragen 20 Tote nnd einige Ber -

Flugzeng wurde durch
weiteres durch Flak -Artil -

Xcfatc*
Ein feindliches

Nachtjäger , ein
lerie abgeschossen . *

H .W. Stockholm . 10. Jan . Nach britischen
Meldungen unternahmen deutshe Luststreit-
kräste in der Nacht znm Freitag « ach einer
durch üble Wetterverhältnisse bedingte« kurzen
Pause » wieder Angriffe aus breiter Front ge¬
gen, wie die Engländer selbst zngeben, viele
Teile Englands . Die vom Londoner Luftfahrt»
Ministerium zahlreich gekennzeichnete« Aktio¬
nen. die mehrere Stunden angehalten hätten,
richteten sich nach der amtlichen englischen Dar¬
stellung unter anderem gegen die Südküste ,
gegen Westengland , gegen das nördliche
Mittelengland . den Nordwesten und
London . Es wurden also die wichtigste» Teile
des Landes , der Industrie und Handelskraft
nach gemeffen, erfaßt. Znm Teil seien diese Ak¬
tionen der Ansdrncksweise der amtlichen eng¬
lischen Berichterstattung znsolge «in weitem
Rahmen gehalten " gewesen.
Viele Feuersbrilnste

Viele Feuersbrünste werden ausdrücklich zu¬
gegeben . Was ein derartiger Angriff unter
solchen Umständen trotz aller Eindämmungs¬
versuche für Verheerungen anrichtet, ist den
Engländern aus früheren Erfahrungen gut
genug bekannt.

Auch die große Reklame, die Churchill für die
neue Brandselbsthilfe der Bevölkerung machen
läßt , wirkt daher wenig überzeugend. In Lon¬
don war , wie ein englischer Bericht besagt , ge¬
rade ein ' Luftangriff im Gange, als der neue
amerikanische Beauftragte Hopkins eintraf .

Eine Londoner Meldung des :,Svenska Dag-
bladet" enthüllt jetzt Einzelheiten über den
Angriff auf Manchester vom 2. Januar .
Erst nach so langer Zeit gestatten die englischen
Behörden , daß einiges Nähere aus Luftkriegs¬
vorgängen gesagt wird. Angeblich seien bei
diesem Angriff 230 Sprengbomben usid viele
Tausende von Brandbomben abgeworfen wor¬
den. Die Zahl der Todesopser liege unter 500,
darüber hinaus habe es sehr viele Verletzte ge¬
geben. Während der ganzen Nacht hätten die

Feuerwehren gegen immer neue Feuersbrünste
eingesetzt werden müssen .
Köln an der Ruhr

Die letzte B r a ndbom b e n na ch t in
London hat zwar Churchill wieder zu
einigen Bluffs angeregt, mit denen die
rauchenden Trümmerhaufen in London ver¬
borgen werden sollen , aber einen kleinen Blick
in die graue Wirklichkeit gestattet eine inter¬
essante Londoner Mitteilung . Danach ist es erst
jetzt geglückt, eine Reihe von Briefkästen in der
City, die nach dem großen deutschen Angriff
kurz nach Neujahr unter Trümmern verschüt¬
tet worden waren , auszugrabcn . Ein Teil ihres
Inhalts sei gerettet worden. Diese Briese hät¬
ten den Aufdruck erhalten : „Verzögert durch
feindliche Aktion ".

Die englischen Lügenstellen sind eifxig be¬
müht, aus den Einflugversuchen der letzten
Nacht Kapital zu schlagen. Sie behaupten stolz,
daß von deutscher Seite Köln angegeben wor¬
den sei als zu jenen Gebieten gehörend , in
denen die englischen Flieger Bomben abgewor¬
fen hätten. Das englische Luftfahrtministertum
bringt es allen Ernstes fertig, diese Angabe als
ein Zeugnis für die eigene Behauptung auS -
zulegen, daß die englische Luftwaffe einen
Großangriff gegen die Ruhr durchgeführt
habe . Denn wie daS Ministerium meint, „liege
Köln ja an der Ruhr ".

Moskau . Grafen von der Schulenbnrg ,
einerseits

und der Regierung der Union der Soziali¬
stischen Sowjetrepubliken , vertreten durch den
Vorsitzenden des Rates der Volkskommiffare
der UdSSR ., W . M. M o l o t o w , anderer¬
seits

wurde im Hinblick auf die am 3. August 1940
stattgefundene Aufnahme der Litauischen So¬
zialistischen Sowjetrepublik in den Bestand der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
folgender Vertrag über die Staatsgren¬
zen des Deutschen Reiches und der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken auf den Ab¬
schnitt vom Fluß Jgorka bis zur Ostsee abge¬
schlossen .

Artikel 1
Die Staatsgrenze des Deutschen Reiches und

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubli¬
ken verläuft tm obenerwähnten Abschnitt von
dem bei der Vermarkung der Staats - und
Jnteressengrenze des Deutschen Reiches und
der Staatsgrenze der Sozialistischen Sowjet¬
republiken im Jahre 1940 festgelegten Punkt
mit dem Grenzzeichen Nr . 1/1 am Fluß Jgorka
in etwa nordwestlicher Richtung bis zur Küste
der Ostsee. Diese Grenze verläuft :

a) Im Abschnitt vom Punkt Nr . 1/1 am
Fluß Jgorka bis zum ehemaligen Dreiort
Deutsches Reich — Litauen — Polen — auf der
Linie der ehemaligen tatsächlichen Staatsgrenze
zwischen Litauen und Polen , wie sie in dem
Beschluß der Botschasterkonferen « vom 15.
März 1928 beschrieben ist :

d) im Abschnitt von dem im Punkt a) er¬
wähnten Dreiort bis zu den Grenzen deS ehe¬
maligen Memelgcbretes — auf der früheren
Staatsgrenze zwischen dem Deutschen Reich
und Litauen, wie sie im Vertrag zwischen dem
Deutschen Reich und der Litauischen Republik
vom 29. Januar 1928 beschrieben ist.

o) Auf dem Abschnitt von dem südlichsten
Punkt der Grenze des ehemaligen Memel¬
gebietes bis zur Ostsee — auf der ehemaligen
Staatsgrenze zwischen dem Deutschen Reich
nnd Litauen , wie sie rat Artikel 1 des Ver¬
trages zwischen dem Deutschen Reich und Li¬
tauen vom 22. März 1939 festgelegt ist.

Artikel 2
Auf die Rechtsverhältnisse an der in Ar-

ti-kel 1 bezeichnete« Grenze finden die Bestim¬
mungen des deutsch- sowjetischen Grenzvertra¬
ges vom 31. August 1940 entsprechende An¬
wendung.

Artikel 3
Beide vertragschließendenTeile sind überein¬

gekommen , die Frage der Rechtsverhältnisse
auf den Grenzwafferläufen im Wege späterer
Verhandlungen zu prüfen.

Artikel 4
Dieser Vertrag soll ratifiziert werden.

Der Austausch der Ratifikationsurkunden wirb
in Berlin in möglichst kurzer Zeit erfolgen.

Der Vertrag tritt mit seiner Unterzeichnung
in Kraft . Ausfertigung in zwei Urschriften , da¬
von je eine in deutscher und russischer Sprache,
wobei beide Texte die gleiche Gültigkeit haben .

Moskau, den 10. Januar 1941.
I « Vollmacht der Regierung der UdSSR ,

gez. W. M . Molotom
für die Deutsche Reichsregierung
gez. Graf v. d. Schulenbnrg .

Roosevelks Englandhilfs-Gesetz
Zur Beschleunigung der Inkraftsetzung gleichzeitig im Unterhaus und Senat

igung
Rü -

* Nenyork , 10. Jan . Roofevelts England -
Hilfs-Gesetz wurde heute im Kongreß einge¬
bracht . Das Gesetz sieht folgende Vollmachten
für den Präsidenten vor :

1 . Jedes Rüstungsmaterial Herstellen zu las¬
sen , das der Präsikent wichtig für die Verteidi¬
gung der Vereinigten Staaten hält .

2. An Regierungen , die für die Verteilst!
der USA . wichtig sind , irgendwelches
stungsmaterial zu verkaufen , zu
übertragen , auszutauschen zu verleihen , zu
verpachten oder irgendwie abzutreten.

3. Jegliches Rüstungsmaterial für solche Re¬
gierungen auszuprobieren , zu reparieren oder
instandzusetzen .

4 . Jeder derartigen Regierung RüstungS-
informationen zu geben , die mit dem Rüstungs¬
material in Zusammenhang stehen, das dieser
Negierung gegeben wurde.

5 . Jegliches Rüstungsmaterial für solche Re¬
gierungen zum Export freizugeben.

Das Englanöhilfs - Gesetz und der Schluß deS
Gesetzesvorschlages untersagt jeder fremden
Negierung . Rüstungsmaterial und Informa¬
tionen. die von den Bereinigten Staaten stam¬
men . ohne Zustimmung des Präsidenten an
irgend eine andere Regierung weiterzugeben
Die USA . - Regierung wird bevollmächtigt .
Kriegsmaterial in Kanada oder sonstigen Län -
dein zu kaufen , falls derartiges Material in
Amerika nicht erhältlich ist . Die Gesetzesvor¬

lage wirb gleichzeitig vom Unterhaus und Se¬
nat beraten werden, um die Inkraftsetzung zu
beschleunigen .

Erhöhte Wehrpflichtgrenze in England
HLö. Stockholm , 11 . Jan . Die englische Re¬

gierung plant , wie schwedische Blätter aus
London melden , die Erhöhung der Al -
tersgrenze für die Wehrpflicht auf
45 Jahre und gleichzeitig die Einberufung der
18 - und 19jährigen. Die bisherige Altersgrenze
lag in England bei 20 und 41 Jahren . Der
„News Chronicle" glaubt, daß die Alters -
grenze später vollkommen abgeschafft
werden würde. Dann würde die gesamte
männliche Kraft des englischen Volkes in den
Dienst des Lundes gestellt werden.

Regiermigskonferenz in Tokio
* Tokio, 10. Jan . Präsident I t o kündigte

Frettagmittag durch den offiziellen Sprecher
des Informationsdienstes an, daß eine vier-
tägige Konferenz vom 14 . bis 17. Januar zwi¬
schen Führern der Regierung und Vertretern
finanzieller Kreise und der Presse stattfinden
wird. Premierminister Prinz K o n o y e , Kriegs¬
minister Generalleutnant T o j o und Marine -
mintster Admiral Oikawa werden dabei die
internationale wie auch die eigene Lage be¬
sprechen.

Nodi einen Sdirltt weiter
Von Dr . Heino Kohl .

Nach dem Zusammenbruch des alten zaristi¬
schen Reiches war eine gänzliche wirtschaftliche
Entfremdung zwischen Deutschland und Ruß¬
land eingetreten. Der sogenannte Rapollo -
Vertrag vom 18. April 1922 , nach dem im
übrigen , um diese Tatsache kurz ins Gedächt¬
nis zurückzurufen, das Deutsche Reich und die
Sowjetunion gegenseitig aus den Ersatz der
Kriegskosten sowie auf den Ersatz der Kriegs¬
schäden verzichteten , bildete die Grundlage für
die Wiederanknüpfung auch der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern. So hieß es in Artikel 4 des genannten
Vertrages , daß für die allgemeine Regelung
der beiderseitigen Handels- und Wirtschafts¬
beziehungen der Grundsatz der Meist¬
begünstigung gelten soll , und Artikel 5
besagt , daß die beiden Regierungen den wirt¬
schaftlichen Bedürfnissen der beiden Länder in
wohlwollendem Geiste wechselseitig entgegen-
kommen .

Der Rapollo-Vertrag war aber erst ein
Rohbau . Schon ein Jahr später wurden in
Berlin neue Verhandlungen ausgenommen,
zu denen man von vornherein Vertreter der
am Rußlandgeschäft interessierten Wirtschafts¬
kreise heranzog. Nachdem es im Frühjahr 1924
zu einer mehr als sechsmonatigen Unterbre¬
chung der Verhandlungen gekommen war ,
wurden sie Anfang November 1924 wieder aus¬
genommen, und zwar in Moskau . Am 12.
Oktober 1925 wurde schließlich daS neue
deutsch - russische Bertragswerk ab¬
geschlossen . Von diesem Zeitpunkt an haben
die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
und der Sowjetunion eine breite Basis
erhalten . Das Gesamtvolumen des Außen¬
handels erfuhr , abgesehen von vorübergehen¬
den Rückschlägen, eine kräftige Ausweitung .

Unter Zugrundelegung der deutschen Sta¬
tistik stieg die deutsche Ausfuhr nach
Rußland , die sich 1925 noch aus 251,5 Mil¬
lionen Mark bezifferte , im Jahre 1926 bereits
265,6 Millionen an : 1927 zeigte ein weiteres
Anwachsen auf 329,6 Millionen . 1928 sogar auf
403,4 Millionen Reichsmark. Ein ähnliches
Bild ergibt die Einfuhr aus Rußland
in diesen Jahren . Die Ziffern hierfür lauten :
1926 : 323 .3 Mill . RM . gegenüber 229 .8 tm
Jahre 1925 : 1927 stieg die Ziffer auf 433,2 Mill.
NM . um 1928 auf 878,6 abzusallen . Im Jahre
1929 erfuhr die deutsche Ausfuhr nach Ruß¬
land allerdings einen empfindlichen Rückschlag,
während die Einfuhr aus Rußland sich zu hal¬
ten vermochte . Die entsprechenden Bilanzen
lauten 258,8 bzw. 814,7 Mill . RM . : 1931 rückte
Deutschland sogar mit 762,2 Mill . an die Spitze
der Einfuhrländer Rußlands . 1932 wies gleich¬
falls noch ein ähnlich günstiges Bild auf.

In den darauffolgenden Jahren gingen so¬
wohl die deutsche Ausfuhr nach Sowjetrußland
als auch die deutsche Einfuhr aus Rußland
außerordentlich stark zurück. Der Außenhandel
zwischen Deutschland und der Sowjetunion war
auf rund 80 Millionen RM . im Jahre 1938 ab¬
gesunken . Im Juli und August 1939 wurden
dann die ersten Versuche unternommen , die
deutsch - russischen Wirtschaftsbeziehungenwieder
aus eine ersotgversprcchende Grundlage zu stel¬
len. Man knüpfte hierbei an die alte traditio¬
nelle Form des Kreditgeschäftes an. das
sich in der Vergangenheit zum Nutzen beider
Länder gut bewährt hatte.

So kam es zu dem Abschluß eines deutsch -
sowjetrussischen Kredit - und Wa¬
renabkommens vom 19. August 193 9.
Der Warenkredtt in Höhe von 200 Millionen
RM . war dazu bestimmt , russische Bestellungen
in Deutschland zu finanzieren . Um gleichzeitig
auch das aus Äargrundlage sich abwickelnbe
Liefergeschäft im gegenseitigen Wirtschaftsver¬
kehr wieder aufleben zu lassen und um die von
deutscher Seite geäußerten Wünsche nach Liefe¬
rung von Rohstossen zu befriedigen, wurden
russische Rohstosflieferungen an Deutschland in
Höhe von 180 Millionen RM . fest vereinbart .
Aber bereits bei diesen Abmachungen ging der
Anstoß von der politischen Seite
aus . Dem wirtschaftlichen Vorspiel vom 19. Au¬
gust 1989 folgte wenige Tage später der Nicht¬
angriffspakt vom 23. August 1989, dem am
28. September 1939 der deutsch -sowjetrussische
Freunbschafts- und Grenzvertrag folgte .

Entsprechend der weitgehenden politischen Ei¬
nigung lag es nun aber auf der Hand, daß der
in dem Kreditabkommen vom 19 . 8. 1989 für
den Wirtschaftsverkehr der beiden Länder fcst-
gelegte Warenumsatz bei weitem nicht aus¬
reichen konnte , zumal er für eine friedens¬
mäßige Entwicklung gedacht . Deutschland in¬
zwischen aber der Krieg aufgezwungen war.
Daher wurden schon bei den Besprechungen
anläßlich des Abschlusses des Freundschafts-
und Grenzvertrages die Richtlinien für ein
neues deutsch - russisches Wirt¬
schaftsprogramm aufgestellt . Das zu ver¬
einbarende Programm sollte den deutsch- rujsi-
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schert Warenaustausch tn möglichst kurzer Zeit
auf das in öer Vergangenheit jemals erreichte
Höchstmaß steigern . Nach längeren Verhandlun¬
gen , die teils in Moskau , teils in Berlin ge¬
führt wurden , kam es dann zu dem Wirt¬
schaftsabkommen vom 11 . Februar
1940 . Gesandter Dr . Schnurre , der Leiter
der deutschen Wirtschaftsdelegation — er hat
auch die jetzt erfolgreich zum Abschluß gelang¬
ten Verhandlungen wiederum geführt — um -
ritz seinerzeit in einem Aufsatz die Bedeutung
dieses Abkommens u . a . mit folgenden Sätzen :

„Das Abkommen sichert die Rohstoffversor¬
gung Deutschlands auf den kriegswirtschaft¬
lich in erster Linie in Betracht kommenden
Gebieten . Die vereinbarten Lieferungen auf
dem Ernährungssektor , insvesondere von Ge¬
treide und Hülsenfrüchten , stellen einen ent¬
scheidenden Beitrag zur Sicherung der Er -
nährungsgrundlage des deutschen Volkes dar .
Auch die deutschen Gegenlieferungen nach der
Sowjetunion , die sich auf das gesamte große
Gebiet dex bisherigen deutschen Rußland -
lieferunqen erstreckten , sind durch kaufmän¬
nische Verhandlungen und Abschlüsse soweit
vorbereitet , daß auch hier die neuen Verein¬
barungen zum Teil bereits in die Wirklich¬
keit umgesetzt werden konnten . Das Abkom¬
men vom 11 . Februar 1940 ist nicht ein in ssch
ahgeschlossener einmaliger Vertrag , sondern ,stellt eine erste große Etappe aus dem Wege
zur Verwirklichung de? von beiden Regie¬
rungen vorgesehenen Wirtschaftsprogramms
dar . Das Atel wird auch weiter sein , den

beiderseitigen Warenverkehr noch weiter aus¬
zugestalten und alle Möglichkeiten nutzbar zu
machen, die die wirtschaftliche Struktur der
beiden Länder bietet . Es ist die Ernennung
von besonderen Wirtschaftsbevollmächtigten
der beiden Regierungen vorgesehen , deren
Aufgabe es sein wird , nicht allein die Durch¬
führung des Abkommens vom 11 . Februar
1940 laufend zu beobachten , sondern darüber
hinaus schon jetzt alle Maßnahmen zu treffen ,und alle Vorarbeiten zu leisten , um auf dem
vorgezeichneten Wege der weiteren Verwirk¬
lichung des zwischen den beiden Regierungen
vorgesehenen Wirtschaftsprogramms vor¬
wärtszukommen . Das Abkommen bedeutet
für Deutschland die Freiheit und die Organi¬
sation des Handels im Osten in einem Aus¬
maße , das ausreichen wird , um den englischen
Blockabebemühungen in wirksamster Weise
zu begegnen ."
Dementsprechend ssnd die Verhandlungen zwi¬

schen den beiden Delegationen in der Zwischen¬
zeit auch weitergegangen . Der schon damals
von Dr . Schnurre angekündigten Zielsetzung ist
nunmehr , wie der soeben zustande gekommene
Abschluß der in allerjüngster Zeit geführten
Verhandlungen zeigt , um eine weitere sschtbar
in Erscheinung tretende Etappe näher gekom¬
men . Aus dem jetzt herausgegebenen Kommu¬
nique ist ersichtlich , baß der deutsch - russische
Warenverkehr noch weiterausgestaltet
wird zum Nutzen beider Länder . England ,das uns diesen Krieg aufgezwungen hat , ist
aber um eine Hoffnung ärmer .

Frauen als Opfer der britischen Kriegführung
Ereuelhetze amerikanischer Zeitungen über deutsche Hilfskreuzer

* Berlin , 10. Ja » . An amerikanische «
Zeitungen finde « ssch Betrachtungen über die
Tätigkeit deutscher Hilfskreuzer in
überseeische « Gewässer « , die ohne
jede Kenntnis der seekriegsrechtliche « Lage ge¬
schrieben und lediglich von der Abstcht getragen
sind, Stimmung gegen angebliche „dentsche
Barbarei - zu machen. Mehrere Neuyorker Zei¬
tungen verwenden zn diesem Zweck ans Austra¬
lien vorliegende Hetzmeldunge «.

So berichtet „Nenyork World Tele -
gram " über bas Gefecht zwischen einem
deutschen Hilfskreuzer und dem bewaff¬
neten britischen Dampfer „Rangitane "
unter der tendenziösen Ueberschrift : .^lin¬
der , deren Beine bei Naziüberfall zer¬
schmettert wurden - . Der deutsche Hilfskreuzer
hat bekanntlich viele Hunderte von Ueber -
lebenden der von ihm versenkten Schiffe auf
einer Südseeinsel in Sicherheit gebracht . Hier¬
unter befanden sich über 70 Frauen und Kin¬
der . Wenn von diesen Frauen und Kinoern
einige verletzt worden sind, so ist das nur dar¬
auf zurückzuführen , daß die britische Admirali¬
tät die allgemeine Bewaffnung derHan -
d e l s s ch i f f e veranlaßt hat . Sie läßt es nicht
nur zu , daß Frauen und Kinder auf bewaff¬
neten Schiffen fahren , sondern zwingt sie dazu ,
dies zu tun , da es unbewaffnete britische Pas¬
sagierdampfer nicht mehr gibt .

Der Dampfer „Rangitane " ist ein 16 712
BRT . grobes Passagierschiff der Newzealand
Shipping Company . Neben leichteren Waffen
besteht die Bewaffnung dieses Schiffes aus ei¬
nem 12- cm-Heck- und einem 7,6- cm-Flakgcschütz.

Es ist nicht nur das Recht, sonder » die Pflicht
des deutschen Kommandanten , gegen derartige
bewaffnete feindliche Handelsschiffe so vorzn -
gehe« , wie er es getan hat , nämlich durch
Angriff zunächst die Kampfkraft
des feindlichen .Schiffes anszuschal -
te «, damit dieses seinem eigene « Schiffe nicht
mehr gefährlich werde « kann . Nachdem dies ge¬
schehe» war , ist alles znr Rettung von Passagie¬
ren und Mannschaften erfolgt , was möglich
war . Wie verantwortungsvoll diese Rettungs¬
aktion durchgeführt wurde , geht am beste» aus
der großen Zahl von rund 806 Männern ,
Frauen und Kindern hervor , die das dentsche
Kriegsschiff auf der Südseeinsel in Sicherheit
gebracht hat . Wenn die australische « Angaben
zutrefscn » daß aus der „Rangitane - siebe »
Frauen « ms Leben gekommen seien , so würde «
sie in der Tat die unglücklichen Opfer der
britischen Kriegsführuug geworden
sein» die Frauen und Kinder der unmittelba¬
re « Kriegsgefahren an Bord bewaffneter
Schiffe behandelt . Aus die Gefahre « , denen die
Passagiere auf bewaffnete ^ feindliche« Schiffe«
ansgefetzt sind, ist von deutscher Seite immer
wieder hingewicsen worden .

Skandal um plulokraksche Schwelgereien
Keine Rationierung in den Klubs — Tolle Lebensmittelschiebungen

H . W . Stockholm , 10. Jan . Die englischen
Plutokraten sind tn einige Verlegenheit ver¬
setzt worden durch Enthüllungen über ihre an¬
haltenden Luxusessen , trotz der verschärf¬
ten Rationierungs » und Preistreibereivor¬
schriften , was bereits in den Massen des eng¬
lischen Volkes erhebliche Unruhe hervorgeru¬
fen zu haben scheint. Zur Abwehr sollen jetzt
Vorkehrungen gegen die Fortdauer der Luxus »
mahlzeiten in Hotels ^ Klubs usw . vorge »
täuscht werden .

Schwedische Meldungen sagen , immer mehr
Kritiker hätten laut ihr Mißvergnügen
über die herrschenden Verhältnisse in den
Londoner Hotels und Restaurants ge¬
äußert . Diese Mißstände gehen darauf zu¬
rück , daß in diesen Gaststätten keine Ratio -
nierungsmarken abgegeben zu werden brauch¬
ten . so baß die Plutokraten gegen Erlegung
der hohen Restaurantspreise praktisch essen
konnten was sie wollten . An diesen besseren
Hotels und Klubs , so sagt ein Londoner Ver¬
treter der „Dagens Nuheter " habe bisher
keinerlei LebenSmittelmangel ge¬
herrscht . Ein Reporter habe soeben beschrieben,
wie er eine Woche lang eine versiebenfamte
Fleischration , eine verfünffachte Baconration
und eine doppelte Butterration verzehren
könnte . All das im Verlaufe eines Londoner
Besuches in verschiedenen Luxusrestaurants .

Es wird jetzt verlangt , daß auch in diesen
Gaststätten Rationierungsmarken abverlangt
werden müßten . Ernührungsminister Lord
Woolton hatte über diese heikle Frage eine
Konferenz mit Vertretern der Gaststättcn 'ie-
sitzer . Nach weiteren schwedischen Meldungen
sind große Lebensmittelschiebungen
undHamstereienim Gang gewesen , denen
die englische Regierung durch ihre neuen
Höchstpreise zu steuern suchte . Es habe fetzt für
die Schieber infolgedessen einen schwarten Tag
gegeben . Angeblich seien viele davon ruiniert ,
da sie die erhofften Wucherpreise nicht m :hr
erzielen konnten . Weitere Höchstpreise für 21
Lebensmittelarten sollen ab Anfang Februar
in Kraft treten . Bis dahin läßt also die eng¬
lische Regierung den Spekulanten Spielraum .
Und im übrigen wird sie rechtzeitig dafür sor- ,
gen , daß den Plutokraten ihre kulinarischen
Genüsse erhalten bleiben .

Dr . Goebbels
sprach zu Wirtschaftsführern

* Berlin , 10. Jan . Reichsminister Dr .
Goebbels empfing am Freitagpormittag
die Mitglieder des Werberates der deutschen
Wirtschaft .

Er gab bei dieser Gelegenheit den führen¬
den Männern der deutschen Wirtschastswer -
bung in längeren Ausführungen einen Über¬
blick über Deutschlands Erfolge auf dem Ge¬
biet der geistigen Kriegführung . Der deut¬
schen Wirtschaft sei dafür zu danken , daß sie
auch bei verringerter Absatzmöglichkeiten die
Werbung in all ihren Sparten fortgesetzt habe .
Sie habe private Interessen den nationalen
Notwendigkeiten untergeordnet und di« wirt¬
schaftslenkenden Maßnahmen des Staates
durch eine beratende und aufklärende Gemein¬
schaftswerbung unterstützt . Die Wirtschafts¬
werbung wirke zu i>hr«m Teil daran
mit , daß der Krieg im Reich dzS
BUS deS öffentlichen Levens nicht wie in
England , das sich vom Genuß der Vorkriegs .

zeit jetzt auf die Sorgen einer blockierten In¬
sel umstellen müsse , jäh verändert habe . Die
führenden Männer der Wirtschaftswerbung
hätten in diesem Kriege bewiesen , daß sie
dank ihrer Voraussicht zu jeder Zeit in öer
Lage seien , sich wieder mit den Leistungen an¬
derer Wirtschaftskörper messen zu können .

General Bomhard 100 Jahre alt
* München, 10. Jan . Am 11 . Januar feiert

General der Artillerie Theodor von Bom -
hard in Ernsdorf bei Prien am Chiemsee sei¬
nen 100. Geburtstag . Die militärische Laufbahn
des Jubilars besitzt wahrhaft historischen Reiz ,
hat er doch noch seine Feuertaufe im Feldzug
gegen Preußen im Jahre 1806 empfangen und
zählt er zu den überlebenden Zeugen der Kai¬
serproklamation von 1870 . Im Frankreichfeld¬
zug 1870/71 wurden ihm zwei Pferde unter
dem Leibe erschossen . Zwei weitere verwundet .
Seine Laufbahn führt ihn über die verschiede¬
nen Truppen - und Stabsstellungen . So war er
Adjutant bei öer Inspektion der Artillerie und
des Trains , ferner 1882 Referent im Bayeri¬
schen Krieqsministerium , 1887 Abteilungschef
im Bayerischen Kriegsministerium . 1889 Kom¬
mandeur des 1. Felb -Artillerie -Regiments . Als
Generalmajor wurde er 1893 Sektionschef der
Inspektion der Fußartillerie . Als General¬
leutnant übernahm er 1887 das Kommando
über die 4. Bayerische Infanterie - Division .
1901 yahm er seinen Abschied und erhielt 1911
den Charakter als General der Artillerie .

Die Fest stellungsaktion des jü¬
dischen Vermögens in der Slowakei hat
nach der . ersten Durchsicht ergeben , daß 52 000
Juden ein Vermögen von 3,15 Milliarden
Kronen , was ungefähr der Hälfte des slowaki¬
schen Nationalvermögens entspricht , ausgewie¬
sen haben .

England ohne Chance, den Krieg zu gewinnen
Generalmajor Kuller muß Deutschlands Lleberlegenheit auf allen Gebieten anerkennen

* Genf , 10. Jan . Der bekannte britische Mi¬
litärschriftsteller . Generalmajor Füller , der
wegen seiner Offenheit bei der englischen poli¬
tischen Führung nicht gerade sehr beliebt ist.
führt im „Sunday Pictoral " u . a . aus :

„Waren wir vergangenes Jahr um diese
Zeit aus die Ereignisse des kommenden Früh¬
jahrs vorbereitet ? Wir waren es nicht, weil
wir statt der Situation voll ins Gesicht zu
sehen, den größten Teil unserer Zeit damit
verbrachten , unseren Feind zu beschimpfen
und darüber zu diskutieren , was wir tun wür¬
den , wenn wir den Krieg gewonnen haben
würden . Zwischen Ende Oktober 1939 und
April 1940 debattierten wir über den „satani¬
schen Geist des Nazismus " . Fünf Tage noch ,
bevor der Führer den Blitzangriff auf Nor¬
wegen begann , sagte man uns . er habe den
„Omnibus verpaßt "

. Und noch zwei Tage spä¬
ter sagte man . das „Nazisystcm fange schon an
zu platzen " . Wenn wir in diesem Winter diese
Dinge wiederholen wird unsere Zukunft wirk¬
lich schwarz sein.

Füller erklärte dann : Soweit wie möglich
müsse das Volk dazu gebracht werden , der Re¬
gierung zu vertrauen , weil Vertrauen die Ba¬
sis der nationalen und militärischen Disziplin
ist. „Ist das getan worben ? Nach der unauf¬
hörlichen Kritik in der Presse bezweifle ich es .
Nach vielem , was der britische Rundfunk von
sich gibt , bezweifle ich es . Und nach einigen Re¬
den, die von unseren Politikern losgelassen
werden , wird mein Zweifel zuweilen voll be¬
stätigt . Am schlimmsten ist es , wenn eine Na¬
tion von einem kopflosen Esel geführt wird ,der von seinem in Wut geratenen Schwanz
vorwärts gepeitscht wird — und das bedeutet
doch die Volkskontrolle deS Krieges in Wirk¬
lichkeit."

„Das Zweite , waS man im Auge behalten
muß , ist unser Empire , das fast ein Viertel
des Erdballs bedeckt , bietet unseren Feinden
sden augenblicklichen ebenso wie den möglichen )
den größten Schatz an Beute , die jemals einer
gierigen Welt geboten wurde . Sollten sich
irgendwie Zeichen eines Zerbröckelns zeigen ,dann müssen wir sofort damit rechnen , daß die
Geier sich sammeln . Solch ein Zeichen eines
bevorstehenden Zusammenbruchs darf auf kei¬
nen Fall gegeben werden . Trotzdem wäre dies
der Fall , wenn wir nicht innerhalb der nächsten
sechs Monate den noch möglichen Feinden zei¬
gen , baß wir wenigstens angefangen haben , den
Krieg zu gewinnen . Wir müssen einen Erfolg
haben , ganz gleich wo , irgendwo einen ein¬
druckmachenden und dramatischen Er¬
folg , wobei es garnicht einmal nötig ist, daß
es ein wirklich entscheidender Erfolg ist !"

Füller betont dann die Wichtigkeit der w i r t-
schaftlichen Grundlage des Krieges . In
diesem Feldzug ist es unsere schwache Stelle , baß
wir infolge unserer Nachlässigkeit ,

* unsere
eigene Nahrung zu erzeugen , Jahre hindurch
gezwungen gewesen sind, für einige 400 Mil¬
lionen Pfund einzuführen , was wir mit un¬
serer Ausfuhr aus unseren überseeischen In¬
vestierungen bezahlen . Sollte dieser Handel
nicht aufrecht erhalten werden können und soll¬
ten diese Investierungen verkauft werden, ' so
Würden ganz offensichtlich die Nahrungsmittel -
pretse klettern . Halten dann die Preissteige¬
rungen an , dann kann ein Zeitpunkt kommen ,
da sie eine Höhe erreichen , wo wir sie nicht
zahlen können oder , was genau so schlimm isi
baß die Exporteure der Nahrungsmittel sich
weigern , uns etwas zu verkaufen . In jedem
Falle wäre der Zusammenbruch oder die Aus¬
hungerung sicher . Das ist selbstverständlich , weil
die Exporteure der Nahrungsmittel Kanfleute
sind und keine Philantropen . Während wir
den Krieg führen werden die Amerikaner da¬
für bezahlen . Werden wir , da wir nach dem
letzten Krieg unsere Schuld tn USA . von einer
Milliarde Pfund nicht bezahlen konnten , das
Zehnfache dieser Summe bezahlen können ,
wenn dieser Krieg zu Ende ist ? Werden die
Amerikaner ein solches Risiko übernehmen ?
Wenn ja , gut : aber wenn nicht , was bann ?
lieber die Wirtschaftslage der Achsenmächte
meinte Füller in erstaunlicher Offenheit :
„Wenn ich auch vielleicht unrecht habe , — ich
glaube jedenfalls nicht , daß die schwache Stelle
tn der Rüstung unseres Feindes eine wirt¬
schaftliche ist. Es scheint mir . baß seine Nah¬
rungsmittellage jedenfalls besser ist, als unsere

eigene . Er ist zweifellos knapp an gewissen
Rohstoffen , aber er besitzt heute ein so weites
Gebiet , auf dem er sie sammeln kann , daß ein
Mangel für die nächste Zeit jedenfalls nicht
austreten wird .

Inzwischen — so fährt Füller fort — werde
der deutsche wirtschaftliche Angriff gegen die
britische Insel mit nicht nachlassender Wucht
weitergeführt . „Wenn Deutschland die Kosten
unserer eingeführten Nahrungsmittel von 400
aus 500 Millionen Pfund jährlich erhöhen kann
— was cs anscheinend bereits getan hat — hat
es eine „Schlacht" gewonnen . Jedes versenkte
Schiff und jeder Luftangriff wiegt mehr als
ein bloßer materieller Vertust oder ein Zeit¬
verlust .

"
Dann wendet sich Füller den britischen stra¬

tegischen Problemen zu . „Uns fehlte und fehlt
auch heute noch ein strategisches Hirn , ein Or¬
gan , das den Krieg als Ganzes überblickt . Wir
sind hauptsächlich eine Seemacht , und wäh¬
rend öer ersten acht Monate des Krieges bil¬
deten wir uns ein , daß wir nur stillzusitzen und
zu blockieren hätten . Wir glaubten ,

' daß die
Blockade Deutschlands unvermeidlichen Zu¬
sammenbruch bedeuten würde , und wir glaub¬
ten , baß die Zeit auf unserer Seite wäre . Und
was war der Erfolg ? Der Zusammenbruch —
nicht etwa Deutschlands , sondern Frank¬
reichs .

Heute verfallen mindestens einige von uns
in den gleichen Irrtum , indem sie sich einbil¬
de«. alles , was fie zu tn» brauchte«, wäre nur,
Flugzeuge zu baue«, bis wir eine Ueberlegen -
heit in der Produktion erreiche« , «m dann

Dentschlaud von der Landkarte wegzuputze«-
Aber ist , da Deutschland heute mindestens drei
Viertel der Fabriken von Europa unter feiner
Kontrolle hat , die Gewinnung der Ueberlegen «
heit trotz aller amerikanischer Unterstütz ««0
möglich ? Ich hoffe es ; aber ich sehe « icht-
warnm das so sei« sollte.

Außerdem hat Deutschland , wie hoch auch
immer unsere Produktion sein mag , strategisch
die bessere Lustkriegslage gegen »«»
als wir gegen Deutschland .

Deutschland kann konzentrische Bombenan «
griffe von Berge « bis Brest gegen «ns durch»
führe » . Unsere Fabrikationszentren find , aus
einer verhältnismäßig kleine « Insel kouze«»
triert , leicht zu erreiche » von Küstenflngplätze «,
während Deutschlands Fabrikzentreu weit aus »
eiuaudergezogeu sind und in weiter Entfer¬
nung von «ns liege «.

Diese Tatsachen allein sollte« uns zögern las¬
sen, allzuviel Vertrauen in die Lnftmacht zu
setzen als alleiniges Mittel , den Krieg zu ge¬
winne «.

Ganz offenbar kann unsere Armee allein ih»
auch nicht gewinne » . Es würde ei« glatter
Wahnsinn sein» zu versuchen , die dentsche Armee
arf irgend einem Schlachtfeld in Westeuropa ,
sagen wir in Deutschland oder Frankreich , iu
Belgien oder Holland , zu stelle« «nd zu schla¬
gen , weil wir niemals hoffe« könne« , in diese«
Gegenden eine lleberlegenheit der Kampfkraft
zu crreichen ."

Natürlich schließt Füller seinen Artikel , der
sicher ohnedem nicht veröffentlicht worden
wäre , mit einigen optimistischen Trostworten .

ErfolgreicheTMgkeil der ilalienischenIl-Roole
Zwei feitckliche U -Boote durch Torpedoflugzeuge versenkt — Schlachtschiff

. von Bomben getroffen
* Rom , 10 . Jan . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

An der griechischen Front Aktionen lo¬
kalen Charakters in einigen Abschnitten der
11 . Armee . An der übrigen Front Artillerie¬
tätigkeit . In Marsch befindliche Truppen und
Kraftwagen sind von unserer Luftwaffe bom¬
bardiert und mit Maschinengewehrfeuer belegt
worden . Flakfftellungen , die einen wichtigen
feindlichen Flottenstützpunkt schützten , wurden
wirksam beschossen . Unsere Flotteneinhei -
t e n haben die feindlichen Küstenstellungen
wirksam beschossen .

Bomberstafsel » habe» im westliche« Mittel¬
meer eine starke Flottensormatio » angegriffen .
Trotz heftiger Abwehr dnrch Flak und Jäger
wurde ein Schlachtschiff getroffen .
Ein feindliches Jagdflugzeug wurde abgeschos¬
sen . Zwei «nserer Flugzeuge sind nicht zurück-
gekehrt .

Unsere Luftformationen haben den Flotten -
und Luftstützpunkt von Malta wirksam mit
Bomben und Maschincngowehrfeuer angegrif¬
fen und fünf feindliche Flügzeüäe am Boden
zerstört , zwei Dampfer und eine Flakbatterie
wurden getroffen . Einer unserer Jäger wurde
abgeschoffen.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden beim Ein¬
flug auf unser Staatsgebiet abgeschossen .

In der Cyrenaika Artillerietätigkeit im
Gebiet von Tobruk , in deren Verlauf feindliche
motorisierte Einheiten vernichtet
wurden .

Unsere Flugzeuge haben den Hafen von SoI -
l u m bombardiert . Eine Angriffs - und Iagd -
formation hat etwa 100 motorisierte feindliche
Einheiten , die sich auf Acroma , südwestlich von
Tobruk , hinbewegten , gesichtet und angegriffen .
In Ostafrika wurden Zeltlager und Pan¬
zerwagen von unseren Flugzeugen im Gebiet
von Kaffala und bei Schuscheib mit Maschinen¬
gewehrfeuer belegt . Einbruchsversuche feind¬
licher motorisierter Kräfte wurden nordwestlich
von Kaffala abgeschlagen , wobei dem Feind
Verluste beigefttgt wurden .

Ein feindliches Flugzeug hat Brandbomben
auf Messina geworfen . Die dabei entstande¬
nen Brände wurden sofort gelöscht. Kein Per¬
sonenschaden.

England verkauske Rahrein-Oelvorkommen
Fortschreitende Liquidierung des britischen Imperiums

* Nenyork , 10. Ja « . Die englische Regie¬
rung hat sich gezwungen gesehen, zur Fi « an »
ziernng ihrer Kriegsanfträge in Amerika grö¬
ßere Menge » amerikanischer Wertpapiere » die
sich in englische» Privathände « befinde « , z« be¬
schlagnahmen .

Eine Zeitlang versuchte die englische Regie¬
rung . nur Aktien kleiner Gesellschaften in un¬
bedeutenden Mengen abzugeben . Als dann Sir
Frcderik Philips in Neuyork erschien, um
mit Morgenthau über die Finanzierung
weiterer englischer Bestellungen zu verhan -

Englische Lügen über Rumänien
Eine Abfuhr für die britischen Hetzer

Rd . Bukarest , 11 . Jan . Der rumänische Mi¬
nister für Presse und Propaganda , Alexander
Consta nt , veröffentlicht in der „Buna Veo-
tire " einen Aufsatz, der den Titel „Reuter oder
englische Propaganda " trägt . Darin wendet
sich der Minister gegen die Greuelmeldungen ,
die in letzter Zeit mit großer Beharrlichkeit
von der Agentur Reuter über Rumänien ver¬
breitet wurden . So habe die Reuteragentur
bzw . die englische Propaganda an einem ein¬
zigen Tag aus verschiedenen europäischen
Hauptstädten melden lassen, daß 1 . gegen den
rumänischen Staatschef General Antonescu
ein Attentat verübt worben sei , 2. daß heftige
Kämpfe zwischen den rivalisierenden Gruppen
der Legionäre stattgefunden hätten und es
zahlreiche Tote gegebxn habe , 3. daß unzählige
Sabotage - und Terrorakte ausgeführt worden
seien , 4 . daß die deutschen Truppen zur Unter¬
drückung des Bürgerkrieges nach Rumänien
gekommen seien , 5. daß die Beziehungen zwi¬
schen Rumänien und der Sowjetunion in eine
akute Phase eingetreten feien , die zur Abberu¬
fung der gegenseitigen Gesandten geführt habe,
und dergleichen mehr .

Nicht eine einzige dieser Meldun -
genseiwahr , und dennoch verbreite Reuter

überall in der Welt solche Phantastereien . Je¬
der anständige Mensch - müsse voll Empörung
diese Art englischer Propaganda zurückweisen .
Es verlohne ssch schon gar nicht mehr , dies »
Meldungen zu dementieren , denn die Urheber
dieser Propaganda würden in kürzester Zeit
die europäische Wirklichkeit kennenlernen . In
England werde es dann peinliche Ueber -
raschungen , in Rumänien aber restlose Genug¬
tuung auslösen . (

Bichy wird gesäubert
Aufenthalt nnr mit Genehmigung

I .B . Bichy, 11 . Jan . Der französische Innen¬
minister P e y r o u t o n hat den Entschluß ge¬
faßt . Vichy und Umgebung von allen uner¬
wünschten Elementen zu reinigen . Dies wird
dadurch erreicht , daß der Aufenthalt tn Vichy
eine besondere Genehmigung erfor¬
dert . Jeder , der in Vichy längere Zeit bleiben
will , muß dazu triftige Gründe Nachweise »,
andernfalls wird ihm die Aufenthaltsgenehmi¬
gung verweigert . Wie vom Innenministerium
versichert wird , soll diese Maßnahme dazu
beitragen , politische Spekulanten . Saboteure
und böswillige Gerüchtemacher aus der vor¬
läufigen Hauptstadt Frankreichs fernzuhalten .

dein , soll, wie verlautet , dieser ihm erklärt ha¬
ben , England habe noch größere Mengen von
Aktien wichtiger amerikanischer Gesellschaften
und sollte diese zunächst abstoßen .

Daraufhin ging die englische Regierung dazu
über , in Neuyork , um die Börse nicht zn stören
«nb de« Kurs der Papiere nicht zu drücken,
«ach Börsenschlutz Aktienpakete im freie » Han¬
del an amerikanische Banken z« verkanseu .
Eines dieser verkaufte « Aktienpakete waren
50 009 Aktie» Texas -Oil -Company . Hinter die¬
se« Aktie« steht das Oelvorkomme « aus
denBahreiu - Insel « im Persischen Golf .

Ob mit der Erwerbung der Aktien das ge¬
samte Oelvorkomme « auf den Inseln und auf
dem naheliegenden Festland unter amerika¬
nische Kontrolle gelangt ist , läßt stch nicht ohne
weiteres feststellen. England müßte jedoch ei¬
nen Besitz abgeben , der für die britische Reichs¬
verteidigung von außerordentlichem Interesse
war .

Zu dieser aus Neuyork kommenden Mel¬
dung stellt das italienische Nachrichtenbüro
Agenzia Stefant fest , daß diese Nachricht aus
verschiedenen Gründen außerordentlich inter¬
essant sei .

1. Bewiese diese Nachricht die falsche Darstel¬
lung der englischen Propaganda , daß bei dem
damaligen italienischen Äombenan -
griff a u f die Bahreininseln rechtlich ameri¬
kanisches Eigentum getroffen worden sei , wäh¬
rend es in Wirklichkeit jetzt erst amerikanischer
Besitz werde :

2. bewiese sie die Angst vor der italienischen
Luftwaffe , die die englische Propaganda durch
Treibstoffschwierigkeiten als immer schwächer
iveröend dargestellt habe , während man in
Wirklichkeit gezwungen sei , diese verwundbar¬
sten Punkte mit der amerikanischen Flagge zu¬
zudecken , auch wenn fie noch so viele Tausende
Kilometer von den italienischen Stützpunkten
entfernt seien :

3. bewiese diese Nachricht die immer weiter
fortschreitende Liquidierung des eng¬
lischen Imperiums zugunsten der Ver¬
einigten Staaten .

Eines « nserer U - Boote nnter dem Be¬
fehl von Korvettenkapitän Manlio Petro ui
hat durch Torpedoschub im Atlantik de« briti¬
schen Dampfer „Anastasia " (2888 BRT .) ver¬
senkt. Ein weiteres U-Boot unter dem Befehl
von Korvettenkapitän Salvatore T o d a r o hat
im Atlantik »ach hartem Kampf den bewaffne¬
te« e« glische « Dampfer „Shakespeare " (5000
BRT . ) versenkt . Ein im Mittelmeer »nter dem
Befehl von Korvettenkapitän Paolo Baglia -
siudi operierendes U - B o o t hat zwei Dampfer
von nicht genau festgestellter Tonnage , die i«
einem stark gesicherten Geleitzug fnhre « , tor¬
pediert .

Zwei feindliche U -Boote find von unseren
Torpedoflugzeuge « versenkt worden . Ei« es vo«
ihnen ist das französische U -Boot „Narval ", das
z« de« im Dienst Englands stehe«de« Streit¬
kräften gehört .

Das U - Boot „Regulus ", dessen Verlust von
der britischen Admiralität gemeldet wurde , ist
eines derjenigen , deren Vernichtung in einem
der voraufgegangenen Wehrmachtberichte ge¬
meldet worden war .

Englischer Geleitzug angegriffen
W .L . Rom , 11. Jan . Bet dem im Westmittel¬

meer von italienischen Bomberstaffeln gestell¬
ten und erfolgreich bekämpften englischen Flot¬
tengeschwader handelt es sich augenscheinlich
um den gleichen Verband , dessen Auslaufen
aus dem Hafen von Gibraltar am 9. Ja¬
nuar bekannt wurde . Nach italienischen Mel¬
dungen setzt sich der Verband aus folgenden
Einheiten zusammen : 2 Schlachtschiffe. 1 Flug¬
zeugträger . 3 Kreuzer . 8 Zerstörer und 4 Un¬
terseeboote . Die bisherige Seekriegführung im
Mittelmeer belehrt darüber , daß die englischen
Einheiten Gibraltar fast nur auf Ostkurs ver¬
lassen . um die Straße vonMessinazu
durchbrechen , und der englischen Nil -Armee
Unterstützung zu bringen . In diesem Falle
sollen offenbar die englischen Kriegsschiffe
einen Transportzug von 44 Truppenschissen
und 4 Proviantschiffen sichern. Wie schon frü¬
her bei einem ähnlichen Versuch durch daS
Auslaufen italienischer Flottenoerbände : daS
englische Geschwader sah von der Forcierung
der Straße von Sizilien ab.

Auszeichnungen für Schwerverwundete
des Heeres

* Berlin , lg . Fan . Da festgestellt worden ist.daß noch nicht alle in diesem Krieg schwerver¬
wundeten Angehörigen des Heeres , insbeson¬dere diejenigen , die bereits aus dem aktiven
Wehrdienst entlassen worden sind , im Besitzder ihnen zugedachten Auszeichnungen , z. B .des Verwundetenabzeichens , sind , werden sie
hiermit anfgeforbert , sich bei ihrem zuständi¬
gen Wehrmeldeamt zu melden .

Reichs mini st er Dr . Goebbels stat¬
tete am Donnerstagabend dem Deutschen Aus -' lands - Club bei Gelegenheit öer Eröffnung sei¬
ner neuen Räume einen Besuch ab und über¬
gab die neu hergerichteten Räume des Deut¬
schen Auslands -Clubs der Obhut des Reichs¬
pressechefs und der Preffeabteilung der Reichs -
regieruna .

Der rumänische Staatschef Gene¬
ral Antonescu hat am Freitagmittag zu
Ehren des scheidenden deutschen Gesandten Dr .
Fabricius ein großes Staatsfrühstück in den
Räumen des rumänischen Außenministeriums
gegeben . Sämtliche rumänischen Regierungs¬
mitglieder und die deutschen Generäle Hansen
und Speidel waren hierbei anwesend .

Das Parlament des Irischen
Freistaates wird am nächsten Donnerstag
in Dublin zusammentreten . Eine Interpel¬
lation fordert von öer Regierung de Balera
Auskunst , welche Maßnahmen für den Notfall
zur Verteilung lebensnotwendiger Produkte
erfolgt seien.

In Irland ist die Versorgung mit Brot¬
mehl unter staatliche Kontrolle gestellt wor¬
den . Die Besitzer von unbebautem Land sind
verpflichtet worden , dieses ,

'ofort landwirt¬
schaftlich zu bebauen . Diese Maßnahme wird
offenbar als Folge der englischen Blockade¬
drohungen für notwendig gehalten . Der Kü¬
sten - und Hafenschutz wird in Irland überall
mit größtem Eifer ausgebaut .
Verlag : Kvhrervrrlag GmbH . Karlsruhe. Verlags¬
direktor Emll Münz. HauptlchriMeiter : Kranz Morallek .
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Kommandeur der Gruppe „Narvik ** erzählt :

Kampf gegen 30 fache Llebermacht
Wochenlang im Feuer der englische» Kriegsschiffe — Britische Blutraserei unter der Zivilbevölkerung

Bo» unserem nach Narvik entsandten Sonderberichterstatter Harald Schreiner
H

AlS Ostmärker kann man sich in Narvik gar
nicht so fremd fühlen, wie es die Entfernung
von über 3000 Kilometer zwischen der Heimar
und hier eigentlich voraussetzen würbe. Der
erste Mann , der uns schon auf dem Bahnhof in
Narvik begrüßte, war ein Linzer. Obwohl ich
nie seinen Namen wußte, obwohl wir nie mit¬
einander gesprochen hatten , waren wir gleich
alte Bekannte, und die Gesprächsthemen er¬
gaben sich von selbst.
Die Truppe '— ihre zweite Heimat

Oberleutnant H . ist stolz darauf , hier oben im
Norden seinem Volk noch einmal als Soldat
dienen zu können , für das er schon im Welt¬
krieg als österreichischer Reserveoffizier an der
Front gestanden hat. Als Bahnhofsoffizier in
Narvik versieht er einen verantwortungsvollen
und nicht leichten Dienst, aber seine Erfüllung
bereitet Freude und Genugtuung . „Ich muß
mich immer mitfreuen" , sagte er, „wenn ich die
fröhlichen und lachenden Gesichter in den Fen¬
stern eines abrollenden Urlauberzuges sehe ,
und ich freue mich auch , wenn wieder ein Ur¬
lauberzug ankommt, bringt er doch etwas wie
ein Stück Heimat mit. Aber dabei ist keine Sen¬
timentalität , denn auch die jungen Kameraden
die aus der Ostmark zurückkommen , freuen sich
wenn sie wieder da sind, ihre Truppe ist ihnen
ia auch schon längst eine zweite Heimat ge¬
worden. Das klingt vielleicht übertrieben , aber
es ist tatsächlich so , denn die Kameradschaft be¬
deutet hier unendlich viel. Sie ersetzt unS
vieles und hilft über Schwierigkeiten hinweg
mit denen der Einzelne schwerlich fertig werden
würde. Meine Kameraden hier , mit denen ich
arbeite , ober mit denen ich beim Mittag - und
Abenbtisch beisammensitze , sind ja nicht nur
Steirer . Kärntner oder Tiroler , sie kommen
auch aus allen möglichen Gauen des AltreichS
aber sie find eben alle Kameraden, herrliche Ka¬
meraden.^

Wüst steht es an den Erzkais ans
Fast unversehrt ist der Stadtteil von Nar¬

vik. der sich villenartig auf der Landzunge auf¬
baut . die sich zwischen dem Hafen und dem
Rombakenfjord vorschiebt. Wüst sieht eS dort
»ur an den Erzkais aus . Sie sind bei der vor¬
übergehenden Aufgabe der Stadt durch unsere
Gebirgsjäger mit solcher Gründlichkeit ge¬
sprengt worden, daß , nach dem Urteil von Fach¬
leuten , die Engländer Jahre gebraucht hätten
rnn sie wieder für die Erzverschiffung instand
»n setzen . Selbst wenn damals die Engländer
ihr Ziel erreicht hätten , und in den Besitz der
ganzen Erzbahn gekommen wären , sie hätten —
wenigstens während der Dauer dieses Krieges
— keinen Vorteil mehr davon gehabt , da die
Erzverschifffung für lange Zeit unmöglich ge¬
wacht war .

Bon allen diesen Dingen erzählte ans der
Kommandeur der Gruppe Narvik. Bekanntlich
war daS Unternehmen des Generals Dietl in
dwei Gruppen gegliedert: Der „Gruppe Nar¬
vik^, der die Besetzung und die Verteidigung
bes Hafens und der Erzbahn oblag, und der
«Gruppe Nord" , die jenseits des Rombaken-
fjords in den Bergen gegen die Norweger
kämpfte und die Front gegen die in Harstad ge¬
landeten alliierten Truppen hielt. Der Kom¬
mandeur der „Gruppe Narvik" trägt auf der '
Brust das &Jt . I. des Weltkrieges mit der
Spange dieses Krieges und um den Hals das
Ritterkreuz . Er hat sein Ouartier in der Villa
eines Norwegers aufgeschlagen , den sein schlech¬
tes Gewissen veranlaßt hat, zusammen mit den
Engländern auszureißen . Durch di« Fenster
seines Arbeitszimmers überblickt man den
größten Teil des Schauplatzes jener Kämpfe ,
die er uns , an Hand der Karten , die die Wände
bedecken , in Erzählungen von geradezu atem¬
beraubender Spannung schilderte.
Briten wurden so gut wie gar nicht gesehen

Während in den Gebirgsmasiiven und Tä¬
lern nördlich von Narvik die „Gruppe Nord"
Segen die besten norwegischen Skitruppen und
später gegen französische Fremdenlegionäre
und französische Alpenjäger, ihren Holdcn -
kampf kämpfte , stand unten an den Fjorden
und aus den Höhenrücken , die sich an ihren
Usern erheben, di« Gruppe „Narvik" wochen¬
lang im Feuer der englischen Kriegsschiffe ,
die bis an den Hafen und in den Rombaken-
stord herankamen. Sie kämpfte um die Tun-
Uels der Erzbahn und stieß zur schwedischen
Grenze vor : sie kämpfte vor AwkeneS, der
Stadt , die von Narvik durch die Waff«r des
Reisfjords getrennt ist , gegen Polen und an¬
der« Länder in englischem Sold , und hoch
droben auf dem Ankenessjord. dem mächtigen
Bergrücken, der sich entlang des BeiSfjordS
westlich von Narvik in südlicher Richtung hin-
iieht.

UebrigenS charakteristisch: Norweger, Fran -
dosen , Fremdenlegionäre . Polen , kurzum im¬
mer nur Söldlinge der Briten standen fast
immer in zwanzig - , dreißigfacher
llebermacht unseren Gebirgsjägern gegen¬
über. Engländer wurden in den Lagdkämpfen
« gut wie gar nicht gesehen.
3u Krüppeln gemacht

Dafür allerdings repräsentierte di« Marine
»us den englischen Kriegsschiffen typischstes
Mrftdes Britentum . Sie feuerte kurz nach der
Landung der deutschen Truppen in Narvik in
den Beisfjord , wo noch kein einziger deut¬
scher Soldat und auch kein einziges Objekt
" an militärischer Bedeutung war , auf die klei¬
nen Wohnhäuser der norwegischen Hafenar¬
beiter. Die Bevheerungen waren furchtbar!
Ganze Familien wurden ausgerottet . Unser
Gastgeber erzählt uns das erschütternde Schick¬
sal einer norwegischen Familie , in deren HauS
rin Volltreffer einfchlug . Großeltern und El¬
lern waren sofort tot, den Kindern aber wur¬
den Arm« und Beine abgerissen : sie lagen
dann im Lazarett neben den öeuffchvn Sol¬
lten . Ihr Leben wurde zwar gerettet , di«
^ nglünder aber hatten sie zu Krüppeln ge¬
macht. Später wiederholten die Briten immer
Mieder ihre Blutraserei . Sie schossen von
sbren Kriegsschiff«n aus wahllos zwi -
lsben die Wohnviertel von Narvik ,

sich auch nur ein Mensch zeigte und Frauen
*vvlen ganz besonders beliebte Ziele, angeb¬

lich weil die Briten vermuteten, unsere Ge¬
birgsjäger hätten sich als Frauen verkleidet.
Die Schlächterei fortgesetzt

Bei der Landungsaktion im Herjangsfjord
nördlich Narvik, der von den britischen Kriegs¬
schiffen aus stark« Artillerievorbereitung mit
allen Kalibern voran « . g , war die erste bri¬
tische Heldentat, die Inbrandschießung
der Häuschen der Zivilbevölke¬
rung in Bjvvwik, in denen sich außer nor-
wegischen Familien niemand befand . Wieder
waren die Opfer ausschließlich Kinder. Frauen
und Greise . Norwegerinnen liefen schreiend,
ihre Kinder in deü erhobenen Armen , an den
Strand , um den Briten zu zeigen , aus wen
sie schoflen . Obwohl man von den Schiffen
aus die Vorgänge mir bloßem Auge leicht er¬
kennen mutzt« , stopten die Engländer keinen
Augenblick das Feuer und setzten ihre Schläch¬
tereien fort. Frauen und Kinder wunden buch¬
stäblich in Stücke gerissen . Ein verzweifelter
Vater , der in eine Jolle sprang und , ebenfalls
immer wieder sein Kind hochhaltend . auf die
englischen Schiffe zuruderte , wurde ebenso er¬
barmungslos hingemordet, wie die Bevölke¬
rung an Land .

Bundesgenoste mit Artilleriesalven
vorgetrieben

Das waren damals die Briten , die Krieg
führen, angeblich um die Welt von den deut¬
schen .Barbaren " zu befreien. Die Norweger
haben hier die Briten jedenfalls gründlich
kennen gelernt . Als sie Tote und Verwundet«
der Zivilbevölkerung unter dem Schutz der
Roten- Kreuz -Flagge bergen wollten, eröffne -
ten die britischen Schiffsgeschütze auch aus sie
das Feuer , und durch blutig« Opfer wurden
sie um eine sehr bittere Erfahrung reicher .
Das britische Heldentum zeigte sich auch , als
nach wochenlangem Heldenkampf der Gebirgs¬
jäger der ungeheuren feindlichen Uebermacht
der erste Landungsversuch in Narvik selbst
gelang. Damals setzten die Briten ihre fran¬
zösischen »nd polnffchen Söldlinge in der Nähe
des ersten Tunnels der Erzbohn am Rom-
bakenfforb an Land , — ein in den Schlamm
eingesunkener Panzer zeigt noch heute die
Stelle — und legten ihre Artilleriesalven im¬
mer unmittelbar in den Rücken der gelan¬
deten Truppen , um jedes Zuriickweichen abzu¬
schneiden und die Söldlinge gegen die deut¬
schen Stellungen vorzutreiben.

Immer neue Straße » entstehen
Di« Krontat &etter der OT . baden in den letzten Monaten an Stell« der schlechten sranzögswe, neu«
Straßen an der KanarnUt« aescbasten . die den « ntvrüchen der schweren TvanSvortwaaen dollairs ge¬
nügen OT . DeStan . Presse-Somnann . M .)
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Lm Tiefflug über Mittelengland
In 80 Meter Höhe in der Ballonsperre — Volltreffer in ein Rüstungswerk — Der kühne Flug des Leutnants Höflinger

B o n Kr t e g s b e r i ch t e r Siegfried Kappe
PK . Angriff in bas Herz Englands — daS

bedeutet höchsten Mut und größte Einsatzbe¬
reitschaft einer in vielen Kämpfen bewährrcn
Besatzung . Denn es heißt , in ungünstiger Wet¬
terlage und am hellichten Tage ganz allein zur
Insel zu fliegen. Ohne Jagdschutz , vollständig
auf sich selbst gestellt. Mehrere Male schon
wurde im Bericht des OKW. die kühne Tat
eines solchen Einzelgängers erwähnt. Was aber
die Besatzung des Leutnants Höflinger mit
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Sechs weiße Wimpel verkünden den Sieg
Dieses von der Netiwsadrt »nrückkommenb « U-Boot hat
bet seinen er-solgreichcn Kämpsen ««waS Schaden erlit¬
ten . doch ha« eS immerhin ein« Anzahl . .feiler Brocken '
versenkt. Was macht «S in diesem stalle ans . wenn das
Sehrohr dabot tn Brüche ging. lPN -Töll« — Scherl-M .)

ihrer In . vollbracht hat , gehört zu dem schnei¬
digsten und verwegensten, was es im Luftkrieg
bisher gab.

Start 14 Uhr , Landung 17 .80 Uhr. Und in
diesen vier Stunden gehören nur wenig Minu¬
ten dem entscheidenden Einsatz , von dem der
Erfolg des Fluges und das Leben der Be¬
satzung abhängen. Bis zum Kanal liegt dichter
Dunst über der weiten Tiefebene Norbfrank-
reichs . Die Sicht beträgt oft weniger als 800
Meter weit in das schneebedeckte Land hinein.
Höher und höher zieht der Flugzeugführer die
mit schweren Bomben beladene Maschine .
Ueber dem Kanal liegt in 1500 Meter Höhe
eine geschloffene Wolkendecke. Wenn sie anhält ,
dann ist der Anflug gesichert, aber durch die
fehlende Erdsicht auch bedeutend erschwert . Der
einsame Vogel zieht tn eisiger Kälte nach Nor¬

den , über sich eine strahlende Wintersonne, un-
ter sich ein wogendes weißes Wolkenme - r.
„Dex Zeit nach muß gleich Oxford kommen" ,
meint der Beobachter . Der Flugzeugführer
schiebt den Knüppel nach vorn und nimmt daS
Gas heraus . Langsam verliert die In . an
Höhe und dann ist sie etngetaucht in den un¬
durchdringlichen Schwaden der Wolken , in die
„Waschküche " . In -400 Meter Höhe ist die un¬
tere Wolkengrenze erreicht . Aber da steht der
Flugzeugführer vor sich noch tiefer liegende
Wolken , auch durch diese zweite Schicht stößt er
durch. Erst in Bodennähe reißt er die Maschine
hoch und braust mit größter Fahrt über Bäume,
Sträucher , Häuser und Felder Mittelenalands
hinweg .

„Heute mutz es Hinhalten ",
sagt er zum Beobachter. Gester« flog der Leut¬
nant zum ersten Mal« auf dieses Ziel , aber da
es bereits zu dunkel war . griff er ein AuS-
weichziel erfolgreich an , während ein Kame¬
rad vorher feine Bomben bereits mitten in
das wichtige Rüstungswerk bei Coventry setzen
konnte .

Der errechnete Kurs und die englischen Eisen¬
bahnlinien sind die einzigen Hilfsmittel , um
zum Ziel hinzufinben. Immer entlang am
Schienenstrang, und dann weiter, gerade aus .
Plötzlich bemerkt der Leutnant , daß irgend
etwas nicht stimmt . Die Iu flog nicht die
Strecke entlang , die direkt zum Werk führt ,
sondern an ihm vorbei. Nichts wie kehrt , und
noch einmal in 200 Meter Höhe, dicht unter den
Wolken herstreichend , ein neuer Anflug. Der
Leutnant drückt die Maschine runter und geht
zum T i e f f l u g über, springt über Hecken
und Zäune.

„Da steht ja Flak"
, ruft der Beobachter . Und

schon spritzt die Leuchtspur der Geschosse rechts
und links an der Kanzel vorbei. Plötzlich klirrt
es, Leutnant H. saßt mit der rechten Hand zum
Kopf . . . Gott sei Dank, nur ein Streifschuß.

Vorne liegen jetzt die großen Hallen. Lang¬
sam Knüppel an den Bauch , Hochziehen und
wieder knallt eS auS allen Ecken und Kanten.

„Sperrballone **
schreit der Leutnant. 20, 80 — wieviele mögen
die Tommtes hierhin gebracht haben ? Zehn
von ihnen stehen kchon in 60 Meter Höhe und
einer nach dem anderen von den restlichen Bal¬
lonen löst sich langsam von der Erde. Aufpassen,
aufpaflen, das ist jetzt das halbe Leben .

Durch nichts läßt sich der Leutnant beirren .
„Jetzt" , durchzuckt es sein Gehirn . Er drückt
auf den roten Bombenknopf und dann fallen
die schweren Sachen. „Gesessen"

, ruft der Flie -
gerschütze . AuS einer der riesigen Hallen steigt
Feuerschein und dichter brauner und schwarzer
Rauch empor . Da , Mensch, was ist bloß los ,
die Maschine reißt es plötzlich, wie von einem
Blitz getroffen um 80 Grad herum. Im 80 Me¬
ter Höhe ist die In in eine Ballonsperre
hineingeraten . Der Leutnant reißt den
Knüppel an den Bauch , irgend etwas schlägt an
die Kanzel — bann fliegt die Iu mitten im
wilden Flakfeuer wieder frei nach oben. Deut¬
sche JunkerSarbeit hat einen Triumph errun¬
gen über britische Ballonsperren . Von der
Kanzel huschen schon wieder die Fetzen der tief¬
liegenden Wolken vorbei, und dann umgibt Be¬
satzung und Maschine das undurchdringliche
Weiß und Grau des Wolkenmeeres. Aber im¬
mer noch schießt die Flak und liegt nicht schlecht.

Die Briten wußten , daß dieses äußerst wich¬
tige Werk ihrer Rüstungstubustrie ein begehr¬
tes Ziel deutscher Angriffe war und hatte eS
deshalb ganz besonders stark geschützt . Wenn es
deutschen Fliegern dennoch in zwei aufeinan¬
der folgenden Tagen gelang, die Produktion
deS Werkes durch schwere Treffer zu einem
Großteil stillzulegen , so ist das ein erneutes
Zeichen nicht nur für die Einsatzbereitschaft un¬
serer Luftwaffe, sondern auch für den Geist , der
Offizier und Mann beseelt . Als die Maschine
landet, stellt die Besatzung fest , daß die Trag¬
fläche 60 cm tief von dem Drahtseil des briti¬
schen Spcrrballons eingeschuitten worden ist ,
und dazu kommen noch zahlreiche Treffer von
MG .- und Flakfeuer . Aber die Besatzung und
Maschine haben es geschafft. Da drückt jeder
dem Leutnant und den Männern seiner Be¬
satzung die Hand : „Hals - und Beinbruch auch
weiterhin".

Maffenbrü-erfchaft bewährt sich
Begeisterung für die deutschen Flieger in Italien

Rch . Rom, 11 . Jan . In verschiedenen Städten
Italiens kann man jetzt die blaugraueu Uni¬
formen deutscher Flieaer bemerken , die kürz¬
lich an die Seite des Waffengefährten entsandt
worden sind. In der Bevölkerung löst ihr Er¬
scheinen natürlich immer großes Aufsehen und
lebhafte Begeisterung aus . Die Entsendung
der deutschen Flieger erfolgte zu einer Zett ,
da sich die Italiener vielleicht mehr als je deS
Ernstes und der Größe des Krieges bewußt
sind. Der Ernst der Stunde ist jedem Italie¬
ner klar. Aber die psychologische Wirkung ist

.anders , als stch daS die englische Propaganda
wohl ausgemalt hatte. Noch nie stand der Sol »

Deutsche Flieger im Kreise ihrer italienische« Kameraden
(Prelke-BtiL-Äenttate -M .)

üat dem Herzen des italienischen Volkes näher,
als tn dieser letzten Woche , wo man wußte,
daß er stch besonders tn Afrika mit Verbissen¬
heit gegen einen starken Gegner zu schlagen
hatte. Von allen Seiten kamen und kommen
Treuokundgebuwgenzum Duce, die ebenso wie
die Zeitungen den festen Willen des Volkes
zum Ausdruck bringen , den Krieg bis zum
Endsieg durchzustehen , wenn einmal Rück¬
schläge . wie der jetzige zu erwarten sind.

Ein weiteres Element des Vertrauens ist
das Bewußtsein : der deutsche Bundes¬
genosse steht fest zu uns . Dieses Be¬
wußtsein war schon immer vorhanden und
wurde jetzt durch die Anwesenheit der deutschen
Flieger nur noch verstärkt.

Man steht di« Waffenbrüderschaft steht nicht
nur tm Pakt , sie ist Tat ! Ueberall beaeanet
darum dem deutschen Soldaten höchste Zunei¬
gung. Kameradschaft und Bewunderung . Wo
sich nur einer zeigt , muß er erzählen, wie der
deutsche Sieg erfochten wurde. Kaum sitzt ein
deutscher Soldat in einem Lokal , so bildet sich
schon ein Kreis von ebenso interessierten wie
beaeisterten Zuhörern . In einigen Orten muß¬
ten die Lokale hinter den eintretenden deut¬
schen Gästen geschloffen werden, weil zuviel be¬
geistertes Volk nachdrängte. Auch auf den
Straßen konnten solche Ausläufe beobachtet
werden, denn wenn ein deutscher Flieger ssch
nur eine Auskunft erbat, kam er nur um den
Preis einer Erzählung davon.

Die deutschen Flieger sind in hervorragender
Weise unteraebracht. Daß die deutsche Ko¬
lonie in jedem Ort natürlich die jungen deut¬
schen Flieaer mit größter Herzlichkeit auf¬
nimmt . versteht sich von selbst. Besonders grob
ist das Interesse der italienischen Wohrmacht -
angehöriaen an den deutschen Gästen. Die
Teilnahme von deutschen Fliegern an den Be-
fana-Feiern sdem italienischen WeihnachtS -
bejcherta« am 6. Januar ! bekundete nur einen
in der Tat bestehenden Zustand der Kamerad¬
schaft , der qerade in diesen schweren Tagen
dem italienischen Volk zeigt , daß dieser Krieg
nicht ein deutscher oder ein italienischer son¬
dern ein gemeinsamer Krieg der Achse ist . in
dem stch die Waffenbrüderschaft greifbar auf¬
zeigt.

„Da schwimmt doch ein Schiff!
"

Bon Kriegsberichter Ludwig von D a n w i tz
PK . Bor zwei Tagen , als wir deS Abends

gemütlich am Kaminfeuer saßen , meinte Ober¬
leutnant M . plötzlich: .LBenn ich es mir so rich¬
tig überlege, bin ich eigentlich mal wieder an
der Reihe, einen unter Wasser zu treten ." Und
Oberleutnant H., ein richtiger Bayer , sagte :
„Aber klar, beim nächsten Mal fliegen wir zu¬
sammen und dann kriegen wir bestimmt waS
für unsere Bomben."

Man kann sich vorstellen , mit welch strahlen¬
der Laune heute die beiden auS ihrem Flug¬
zeug kletterten. Denn tatsächlich haben sie bei
diesem Einsatz einen britischen Frachtbamvfer
von 10 000 Tannen „unter Wasser getreten".
Das heißt , sie haben ihn mit drei Volltreffern
vernichtet . .„Ziel zerstört", lautete lakonrsch
und treffend die Funkmeldung. Was uns die
beiden von „ihrem" Schiff erzählen, berichtet so
recht vom Fliegerglück und Fliegerkönnen.

Vier große Ladeluken hatte der Brite . Seine
acht Rettungsboote zeigten deutlich , daß er kein
ganz gewöhnlicher Frachter war . Er machte,
wie Oberleutnant M. betonte, erstaunlich hohe
Fahrt und war so schwer beladen, baß er tief
im Wasser lag. UeberüieS befand er ssch auf
Ostkurs, war offenbar von jenseits des At¬
lantik gekommen und wurde um einige hundert
Kilometer von der irischen Küste g e st e s l t
und vernichtet . Drei Bomben haben ihm
den restlichen und nur noch kurzen Teil seiner
Ueberfahrt erspart.

Im matten Licht der ersten Dämmerung war
er für die Flieger bas graugestrichene Schiff ,
das stch nur wenig von der grauschwarzenFär¬
bung des Wassers unterschied , schwer zu er¬
kennen gewesen . Als erster batte der Bord¬
funker es entdeckt, aber Oberleutnant M. war
dem Briten fast gleichzeitig mit dem Funker
auf die Spur gekommen . „Da schwimmt
doch ein Schiff " , hatte der Funker gerufen,
und schon hatte der Oberleutnant das Flugzeug
herumgeriffen. Eine Wendung, die dem allein¬
fahrenden Briten , dem daS Wasser hier gewiß
nicht geheuer war , nicht verborgen blieb . Die
schlimmsten Ahnungen sollten ssch dem Briten
erfüllen.

Schon setzten die Engländer ihre beiden
Schtffskanonen ein , und vor der Schnauze deS
im Tiefflug angreifenden deutschen Kampf¬
flugzeuges zerplatzten die ersten Granaten .
Aber der Anflug haute trotzdem tadellos hin.
Bereits die ersten beiden Bomben, die Ober¬
leutnant M . auslöste, waren Volltreffer . Nach
der Backbordwand , zwischen der zweiten Lade»
luke und der Brücke detonierte die erste Bombe
und hinter der Brücke detonierte die zweite
Bombe hart an der Steuerbordwand . Die
Bordwand wurde bis znm Wasser aufgerissen .Das Schiff mußte stoppen . Brände entstanden.
Mehr und mehr legte sich das Schiff mit
Schlagseite nach Steuerbord , schon jetzt war sei»
Schicksal besiegelt .

Das hinderte natürlich nicht, baß die Be¬
satzung noch mehrere Angriffe flog . Die Briten
mehrten ssch hartnäckig , schossen noch immer und
schienen ihre Rettung auf die letzten Minuten
verschieben zu wollen. Wenn sse 's halt nicht an¬
ders wünschen , war ihnen nicht zu helfen. Schon
saß ein dritter Volltreffer im Schiff , diesmal
im Heck. Das Schiff neigte ssch völlig nach
Steuerbord und brannte jetzt vorn achtern . WaS
dann aus der Besatzung noch wurde, konnten
unsere Flieger nicht mehr beobachten , da eS
für sie Zeit zum Heimflug wurde. -

Oberleutnant M . hat jetzt insgesamt über
36 000 BRT . feindlichen HandelsschiffSraumeS
versenkt und mehr als 22 000 BRT . beschädigt.

Der älteste Träger des Eiserne » SreuzeS
wird Ivo Jahre alt

Der baveriüde General der Artillerie , Theodor v . Bom.
bald , ttrtrt am 12. fijanuar 100 Oladre alt . General von
Bomhard war Tetlnebmer des Krieges 1870/71 und
vatte daS Glück wegen seiner besonderen Tapferkeit ,u
den 500 OM zieren abkommandiert zu werden , die tm
Spiegelsaal von Versailles der Katserproklamation bei.
wohnen dursten . (Scherl-Bilbarchiv-Dt.)
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Öpßak und &tßüHang. Wrzhelmer Stadkuachrichlen
08 in der Geschichte der Völker, ob im Ge- - — _ . _

schick des einzelnen Menschen : Noch nie würbe i Sn ^ -5?Jfö,,*>e5 ?ct ^ ^sgruppe Ostpark, ^ te
eine zu erkänrpfende Erfüllung ohne den E i n . - dolrtlschen Lerter, Walter und War e Ser
satz errungen , noch nie fiel der Erfolg kämpf- - Volkswohlfahrt und Arbeitsfront sowie der
los in den Schoß , noch nie gab es eine Er - - ^ a" e « schaft kamen im Schulungsraum der
füllun« ohne das Opfer . Zwar mag es ZKreisleitung zum Monatsappell zusammen , bei
manchmal scheinen, als ob ein schicksalswenüen- | wütigsten bevorstehenden Aufgaben
ber Erfolg vom Glück diktiert worben sei , wie - ?^ r ß *u?®5 ?n

°1 ? ,hl Iau cnöe ^ ni,C5
es auch Zeiten gab . in benen Opfer scheinbar - b0 E"^ lten behandelt wurden,
nutzlos gebracht würben. . - Das Berufserziehuugswerk ber DAF . be -

Das Auge aber, bab die Jahrzehnte un» spinnt die Winterarbeit . Die Einteilung der
Jahrhunderte überblickt , findet auf den bun- s Lehrgemeinschaften in Buchführung und
ten Blättern der Weltgeschichte jene Seiten , i f teijetroefen sowie der Uebungsgemeinschaft
auf denen mit kleinen Lettern vielleicht nur Z mr Jungkaufleute erfolgt im Saus der Kreis -
ieneS stille Opfer verzeichnet steht, das - " ° " ung Pforzheim m der Emma-Jägerstraße ,
den Grund zu dem groben Erfolg legte , den I Auszeichnungen bei der Polizei . Dem Krirnt -
baS „Glück" brachte . Es findet sich immer wie - - nalsekretär Eduard Frey wurde mit Worrcn
ber, daß jene „nutzlosen " Opfer irgendwann i der Anerkennung durch Polizeidirektor Wehrle
doch einmal als eine grüne Saat mit einer ^ die Polizei -Tienstauszeichnung 1. Stufe für
herrlichen Ernte aufgingen. Z 28jährige treue Dienste überreicht.

„Gerüstet wie nie zuvor" in unseren Was - - Oelgemälde im Kunstranm. Ein Landschafts -
fen und in unseren Kerzen sind wir in dieses - maler von Rang , Prof . A . Mäller - Wi -
Fahr 1941 hineingegangen, lieber die Gewiß- - sch i n , stellt im Kunstraum Pforzheimer Künst -
heit ber Vollendung, die uns dieses Jahr - ler am Bahnhofplatz, neben dem Schmuck¬bringen wird, vergessen wir aber nicht, daß I museum , Oelgemälde aus . Der fetzt 73jährigevor ihr immer wieder unser Einsatz , unser I Maler aus dem Schwabenlanö ist auch bekanntOpfer stehen muß. In mannigfacher Form | geworden durch zahlreiche Bilder , die das Hauswird es an uns herantreten . Es wird uns D -
stark sehen und nie zittern lassen. Es wird ein = M .S"ä 4“* *" Aus der Umgebung der Goldstadk

So wird auch der Opferfonntag für das -

der Deutschen Kunst von ihm ausgenommen
hat . Der Wald ist sein Lieblingsthema. Tie
Ausstellung im Kunstraum findet den verdient
regen Zuspruch .

Vorsicht mit Jener und Licht. Um Mitter¬
nacht wurde die Freiwillige Feuerwehr nach
einem Hause in der Wilüergrundstraße gerufen.Dort war in der Decke im ersten Stock das Ge¬
bälk in Brand geraten . Die Brandursache ist
noch nicht endgültig geklärt.

Schwimmen und Rettungsschwimmen
Eine sehr ernste Aufgabe im Dienste am

Nächsten hat sich die Deutsche Lebensrettungs¬
gemeinschaft gestellt , die in Pforzheim eine er¬
freulich rege Tätigkeit entwickelt , durch Ertei¬
lung von Unterricht für die besonderen Zwecke
des Rettungsschwimmens. Ein solcher Kursus
für Männer und Frauen beginnt wieder in
ber Damenschwimmhalle , und wer ihn mit Er¬
folg mitmacht , erwirbt sich den Grund - und
Leistungsschein für Rettungsschwimmer, der der
Stolz aller Schwimmer ist . Auch für Nicht¬
schwimmer gibt die Lebensrettungsgemeinschaft
gleichzeitig einen Unterrichtskurs unter fach¬
männischer Leitung.

Llick über die Hardt

KrieqS - Wintevhilfswerk. der erste Opfersonn- - Nach den Festtagen, die manche Besucher und
taa des Schicksalsiahres 1941 , ein Volk finden - Urlauber in die Dörfer des Kreises brachten ,
bas in dem Grolchen ber armen Witwe, in öem - b °t das ländliche Leben wieder seinen alltäg-
Markstück des Arbeiters und Angestellten , in ß ltchen ^Gmlg genommen. Auf Neujahr erfreute
dem Scheck des Unternehmers mehr als ^ ^7 .-Gauf >linsielle inErstngcnim Saal der
den finanziellen Beitrag z » einem großen So - und <n Buchenbronn in der „Schönen
zialwerk sieht, ein Volk , das in ber Höhe de« - Aussicht"

. .AlE - ® c 'Ä n
“ ‘ ™ ^finanziellen Opfers vielmehr einen Maßstab - ^ uldransch , der wie die Wochenschau wieder

an sich selbst anlcat , wieweit es der Erfüllung - ^ hr ß,
“ tc A ^ ud . Auch in Huchenfeld

würdig ist . Es wirb darum wissen, baß die - ^ ^ ^ /, ^ ?sssilmwagen , b .̂r Film „Müssen
Millionen , die dieser Opfersonntaq erbringen - Männer so sein rollte cm Turnsaal ab .
wirb, nicht nach ihrer wirtschaftlichen , sondern - , Straßensperre ,m „Gebiet" ansgehoben Die
nach ibrer moralischen .sÄfte und BedeutungSeptember durch Verfügung deS Land -
zu messen sind , als der so oft wiederholte und - ?? ^ ^ oeweseue Landstraße Nr . 56 zwc -
doch immer wieder neue Kraftguellen erschlie- Schellbronn und Hamberg ist wieder für
ßenbe Appell des deutschen Volkes an feine - den üblichen Verkehr freigegeben worden.
«iaene Haltung und Stärke - hervorragende Tapferkeit vor öemeigene vairung uns Starre . - Feinde wurde Flieger -Unteroffizier Kurt
»Himmln »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«„»im,, g® a d c r aus Feldrennach mit dem E .K. I aus -

Heute Erohversammlung in Ettlingen
m . Ettlingen . Volksgenossen und Volksge-

nosstnnen .von Ettlingen ! Heute Samstag -.von
abend um 20 Uhr besucht alles die große öffent¬
liche Versammlung in ber Festhalle. Ans be¬
rufenem Munde werbet ihr hören, daß mit un¬
seren Fahnen der Tieg ist und daß die jungen
völkisch gelenkten Nationen in diesem Ringen
gegen die dunklen Mächte plutokratischer Prä¬
gung den Sieg bavontragen werden. Niemand
darf daheim bleiben, alles erscheint und be¬
kennt sich dadurch als Kämpfer für unsere
Freiheit .

Auszeichnung. Parteigenosse Karl A u b e r ,
Ettlingen , erhielt für 23jährige treue Dienst¬
leistung das silberne Treudienstehrenzeichen,
wozu wir ihn herzlich beglückwünschen. Pg .
Auber ist der Führer der hiesigen NTKOV .
und hat sich um diese besondere Verdienste er¬
worben. Bis zur Auflösung des BezirkSfür-
forgeverbandes Ettlingen war Pg . Auber in
Ettlingen tätig und hat sich für die Opfer des
Weltkrieges und die Hinterbliebenen immer
angenommen.

Hohes Alter . Der Straßenbahnoberschass-
ner a . D . Karl Martin in der Rhein¬
straße 13 konnte in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag begehen .

Versetzung . Der Reichsbahngehilfe Josef
Kraus wurde nach dem Osten versetzt . Aus
Anlaß seines Wegzugs überreichte ihm die
Kameradschaft Ettlingen der NSKOV . bei einer
Abschiebsfeier ein schönes Geschenk mit Wid¬
mung. Der Scheidende war auch in Sänqer -
kreisen infolge seiner aktiven Tätigkeit sehr be¬
liebt.

Ausgabe der Reichsverbilliguugsscheiue. Auf
die Bekanntmachung des Bürgermeisteramtes
Ettltnaen machen wir besonders aufmerksam.

Imnauer
Apollo - Sprudel

Bewährt
bei

Magen -
u . Darm¬
katarrh !

gut rum Mischen mit Wein und
Fruchtsaften

0b«rt(iR0«nrrotptkt « kosi«*'o« von 0«r Mmtr

gezeichnet.
Tiescubrouu , das weit bekannt ist wegen sei¬

nes wertvollen Kunstbesitzes der Altäre der
Meister Lukas Moser aus Weilberstadt und
Hans Schüchlin aus Ulm hat im Kreis Pforz¬
heim auch eine Sonderstellung durch seine ein¬
zigartig schöne Lage über der Würmschleife
und sein fast restlos behütet gebliebenes mittel¬
alterliches Dorfbild , in dem das Geburtshaus
des großen Schädelforschers Gall steht. Weit
abgelegen von der Stadt auf der Hochfläche des
östlichen Hagenschießwaldes , konnte das stolze
Dorf , die „Zielscheibe " der malenden und
photographierenden Künstler, seine bauliche
Eigenart bis in unsere Tage hinein bewahren.
Nun wird es aber doch zu eng in ber Ge¬
meinde , die 800 Einwohner zählt. ES soll neues
Baugelände erschlossen werden. Zur organi¬
schen, bas Gesamtbild schonenden Erweiterung
des Ortsbauplanes sind als Baugelände die
Gewanne Gansäcker, Fleckcnwasen , Barbara¬
pfad , Schloßgarten , Oberes und Unteres Turn¬
feld und Obere und Untere Hohlwegäcker in
Aussicht genommen worden. Die Pläne des er¬
weiterten Planes liegen auf dem Rathaus zur
Besichtigung aus . DaS aufstrebende Dorf hat
auch etwas Industrie und einen beachtlichen
Fremdenverkehr. Es ist der Wallfahrtsort der
Künstler aus der ganzen Welt und das Muster
eines wohlgcpflegten Heimatdorfes mit seinen
eindrucksvollen Fachverkhäusern.

In Hohenwart war der Saal des Gasthauses
zur Post voll besetzt bei ber Wethnachts - und
Neujahrsfeier des Männergesangvereins Ein¬
tracht , dessen Chorleiter Armbrust für gute ge¬
sangliche und musikalische Umrahmung des Fe¬
stes gesorgt hatte . Auch Urlauber waren unter
den Gästen, die von ihren Erlebnissen erzähl¬
ten. Die Feier verlief stimmungsvoll und be¬
friedigte alle Besucher .

Die Wasserversorgung von Hncheufeld ist
nun endgültig in Verbindung mit der der Ge¬
meinde Würm durch Einrichtung von Reserve¬
pumpen geregelt worden. Die Gemeinde plant
eine zweite Siedlung , für die die Pläne fertig-
gestellt sind . — Die NS .-Frauenschaft hält wie¬
der die Winternähstunden ab . — Der auS
Huchenfeld stammende Juwelier Hans Max
Stiegele in Fretburg im BreiSgau , der dort
mit seinen zwei Brüdern bas Iuweliergeschäft
gleichen Namens betrieb, ist gestorben .

In Ispringcn feierte der älteste Einwohner,
Jakob Schäfer, gesund und munter seinen 87.

Geburtstag . Vor zwei Jahren konnte er das
Fest der Goldenen Hochzeit begehen .

Erfolgreiche Kaninchenzüchter in Büchen¬bronn . Anläßlich der Werbeschau des Kleintier¬
züchtervereins konnten für besonders vorbild¬
liche Zuchten ausgezeichnet werden : Fritz Bisel,Hermann Burkharöt , Fritz Maier , Walter
Kratz , Eugen Faas , Emil Faas , Otto Vetter ,ferner Willi Billing . Otto Dittus , Engelbert
Heinz , Christof Gremmelmaier , Herbert Heinz ,Fritz Hermann . Hermann Burkharöt wurde
Bereinsmeister .

Todesfälle. Oberlehrer Leo Lenz in Bilfin¬
gen ist erst zweiundsechzig Jahre alt nach
schwerer Krankheit gestorben . Die Leiche wurde
in Büchenau bet Bruchsal beigesetzt. In Dürrn
ist die Urgroßmutter Gottliebin Barth geb.Walter , 80 Jahre alt geworden und ohne krank
zu sein unerwartet gestorben . Bei der Beiset¬
zung des Bauern Karl Gebhard in Königsbach
nahm die Gemeinde starken Anteil . Die Par¬
teiortsgruppe legte dem treuen deutschen Manne
zur Ehrung einen Kranz nieder.

Ei » ehrwürdiges Alter hat Frau Anna-
maria Ln* in Merklingen erreicht , die ihr^n
95. Geburtstag feiern kann ohne besondere Al¬
tersbeschwerden . Sie ist Mutter von fünf Kin¬
dern und seit 1904 Witfrau und rüstig wie nur
ganz wenige Leute Hohen Alters .

H . Forchheim. (Stanbesamtsnachrich -
t e n .) Im Dezember wurden geboren: ChristaAnna Ostermaier, Tochter der Katharina
Ostermaier geb. Lehn,- Herbert Edwin Winter ,Sohn des Baumeisters Hermann Winter und
seiner Ehefrau Rosa Maria Winter geb.
Schorb : Wolfgang Bruno Burkart , Sohn des
Arbeiters Adolf Burkart und der Emilie Vur -
kart geb. Keller,' Hans Werner Heil, Sohn des
Fabrikarbeiters Gustav Adolf Heil und der
Berta Heil geb. Groß : Siegfried Josef Heil,Sohn des Schmieds Ernst Heil und der Anna
Heil geb. Winter : Margot Kistner, Tochter des
Gipsers Franz Kistner und der Luise Kistner
geb. Brenner . Inden Stand der Ehe
find getreten : der Soldat Franz Ernst
Hermann Maaß und die Hilfsarbeiterin Anna
Maria Kraus : der Unteroffizier ber Reserve
Ernst Welker und die Arbeiterin Katharina
Helfer : der Obergefreite Stefan Kühn und die
Näherin Irma Franziska Schröder. Gestor¬ben sind : Franziska Rimmelspacher geb.
Vuchmüller: Brigitte Essig: Magdalene Vätz ,
geb. Burkart .

W . Mörsch . (Familiennachrichten .)Seit der letzten Berichtszeit sind wieder fol¬
gende Familienänderungen eingetreten. Gebur¬
ten : Helga Kästner, Eltern Ferdinand und
Frieda geb. Albecker : Maria Anna Würz , El¬
tern Wilhelm Josef und Emilie geb. Deris :Walter Deck, Eltern Artur und Emma geb.
Koffler: Dieter Kurt Abel, Eltern Kurt Emil
und Luise geb . Heil : Inge Köhler. Eltern Luit¬
pold und Elisabeth geb. Raumer MarthaMaria Huber , Eltern Otto und Frieda geb.
Rastetter : Günter Neu, Mutter Rofa Neu, le¬
dig. — Zwillinge Irene Sofie und Kilian Wil¬
helm Huber , Eltern Wilhelm und Elisabeth
geb. Weber. — Eheschließungen : Andreas Wei¬
ßenburger und Gertrud Fitterer : Theodor Hil-land und Lydia Burkart : Hermann Wilhelm
Friedrich Hohls und Frieda Kühn. — Sterbe -
fälle : Inge Fitterer , Günther Walter . Ottmar
Dieter Böttger , Josefine Herr geb . Enderle
Witwe und Rofa Rihm geb. Martin Witwe.

W . Mörsch . ( L i ch t g e ld e i n z u g . ) Seit
Mittwoch . 8. Januar , wird das Lichtgeld einge -
zogen . Wer zu Hause nicht angetroffen wird,wird gebeten , es am Sonntag , den 12. Januar
1941 in der Wohnung des Einziehers Georg
Scherer zu zahlen.

W . Mörsch . (Zugunsten des Winter¬
hilfswerks ) findet am heutigen Samstag
in der Fosthalle ein großer Tanzabend statt .
Die Arbeitsgemeinschaft der Dorfabendaestal-
tnng weist noch auf die angeschlagenen Plakate
hin .

W . Mörsch . (Bekanntmachung .) Auf die
heute vom Bürgermeisteramt erlassene Be¬
kanntmachung in den Ortsaushängekasten wird
zur besonderen Beachtung hingewiesen.

Die schnell darf der Kraftfahrer fahren?
Strenge Einhaltung - er Bestimmungen bei Verdunklung

Das Reichsgericht hat in einer wichtigen
neuen Entscheidung (II D 26/40 ) zu ber Frage
Stellung genommen, wie schnell der Kraft¬
fahrer bei Verdunkelung fahren darf . Es stellt
den Grundsatz auf, daß der Kraftfahrer seine
Geschwindigkeit so einzurichten hat, daß der
Bremsweg des Fahrzeuges nicht
gröber ist als die bei der Beleuch¬
tung des Wagens übersehbare
Strecke der Fahrbahn . Dieser Grund¬
satz galt auch nach Einführung der Berdunke-
lungsmaßnahmen und der Höchstgeschwindig¬
keiten .

In dem vom Reichsgericht entschiedenen
Fall war ein Kraftfahrer auf einer ReichS-
ftraße bei Dunkelheit mit einer Stunbenge -
schwinöigkeit von etwa 40 Kilometer gefahren.
Der Lichtschein seiner abgeblendeten Schein¬
werfer reichte nur 6—7 Meter weit. Der
Bremsweg betrug bei den gegebenen Ver¬
hältnissen etwa 8 Meter . Der Kraftfahrer sah
nun plötzlich etwa zwei Meter vor seinem
Wagen einen Radfahrer auftauchen . Er trat
sofort auf die Fußbremse, konnte aber natür¬
lich nicht verhindern , daß ber Radfahrer an¬
gefahren wurde. Er starb an den Folgen der
erlittenen Verletzungen. Der Kraftfahrer
wurde daraufhin wegen Ueberschreitunq der
zulässigen ' Fahrgeschwindigkeit und wegen
fahrlässiger Tötung angeklagt. Das Reichsge¬
richt führte in der Urteilsbegründung aus ,
daß der Kraftfahrer bei der Reichweite der
Scheinwerfer von ff— 7 Meter höchstens eine
Stundengeschwindigkeit von 15—18 Kilometer
fahren durfte. Nach Einführung der Verbun¬
kelungsmaßnahmen und der Höchstgeschwin¬
digkeiten gilt erst recht der allgemeine Grund¬

satz. daß ein Kraftfahrer seine Geschwindigkeit
so einzurichten hat, daß der Bremsweg seines
Fahrzeuges nicht größer ist als die bei der
abgeblendeten Beleuchtung des Wagens über¬
sehbare Strecke der Fahrbahn . Wenn man die¬
sen Grundsatz berücksichtigt, so ist der ange-
klagte Kraftfahrer unbedingt zu schnell gefah¬
ren und er ist deshalb, wie das Reichsgericht
erklärt , zu verurteilen .

Diese Entscheidung mag allen Kraftfahrern
zur Mahnung dienen, bei der in der jetzigen
Jahreszeit schon früh hereinbrechenden Dun¬
kelheit langsam zu fahren , damit Unfälle ver¬
mieden werben.

Z . Reureut : (Große Versammlung .)
Auch an dieser Stege sei aus die am Sonntag,
12. Januar . 15.30 Uhr im Saal des Gasthauses
„Zum Lamm " stattfandende Großversammlung
hingewiesen . Es spricht der Reichsstellenleiter
Pg . Gerb. M e k l e r (München) . Es ist Pflicht
aller Partei - und Volksgenossen , an dieser
Versammlung teilzunehmen.

G. Blankenloch. (Versammlung .) Am
morgigen Sonntag , 12. Januar , findet im
Gasthaus zur „Krone" eine Bürgerversamm-
lung statt, in welcher der Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter , sowie der Ortsbauernfüh¬
rer über verschiedene Angelegenheiten inner¬
halb der Gemeinde sprechen werden. Die Bür¬
ger werden aufgefordert, pünktlich um >43 Uhr
anwesend zu sein , da anschließend um 3 Uhr
ine öffentliche Parteiversammlung stattfindet,

in welcher Pg . Bernhöft - Körner aus

Volksgenosse!
Radfahren bei Verdunklung erfordert von

Dir höchste Aufmerksamkeit. Benutze Dein Rad
»nr zu dringenden Fahrten . Achte immer
daraus, Daß Deine Fahrradlampe vorschrifts¬
mäßig abgedunkelt und «ach nute« geneigt ist.
Halte Dein Schlußlicht und die Pedalrückstrah¬
ler sauber, damit Dich auch nachfolgende Fahr¬
zeuge erkennen könne«. Radfahrer und Fuhr-
werkslenker ! Fahrt scharf rechts . Wenn Ihr
nach links einbiege « wollt , laßt nachfolgende
und entgegenkommende Fahrzeuge erst vorbei.

Köln a. Rh. zu den Volksgenossen sprechen
wird. Es werden deshalb die Volksgenossen ge¬
beten , pünktlich zur Stelle zu sein , da sonst kein
pünktlicher Anfang möglich ist und auch auf die
Versammlung störend wirkt.

G . Blankenloch. (S t e r b e f a l l. ) Unerwar¬
tet verstarb am 6. Januar die Witwe Karolina
Lang geb. Schorb, wohnhaft tm Ortsteil
Büchig , im Alter von 81 Jahren . Die Beerdi¬
gung fand am . Freitag auf dem Friedhof in
Büchig statt.

S . Staffort . (Tod eS f all .) Im Alter von
62 Jahren verstarb nach einem langen Kran¬
kenlager die Ehefrau des Schlossermeisters Ju¬
lius Süß , Wilhelmine. Karoline . geb . Süß ,Mutter von 8 Kindern nach einem sorgen - und
entbehrungsreichen Leben . Den Angehörigen
wendet sich allgemeine Anteilnahme zu .

S . Staffort . (Hohes Alter .) Am 18. Ja¬
nuar begeht Frau Julie G a m e r . Henhöfer-
straße 6 . ihren 82 . Geburtstag . Herzlichen
Glückwunsch!

N . Graben . (Vom Film .) Ueber dieses
Wochenende läuft der Film : „Achtung ! Feind
hört mit !" Wir sehen, wie der ausländische
Nachrichtendienst immer wieder versucht , in der
deutschen Wirtschaft Unheil zu stiften und wie
Deutschland wachsam sein muß.

Mit unfern Fahnen ist der Sieg
Im Rahmen ber großen Rersammlungswelle

der Partei finden am Souutagnachmtitag , 15.30
Uhr im Kreis Karlsrnhe «och folgende drei
Versammlungen statt: Karlsruhe - Süd l
im „Nowack" mit Stotztruppredner Moßman «,Stuttgart : Blankenloch mit Ganrichter
Bernhöft -Körner , Köln ; Renreut im „Lamm"
mit Professor Dr. Kötteritz, Freiburg, als
Redner .

Kein Volksgenosse ber obengenannte « Orts¬
gruppen versäume de» Besuch dieser Versamm¬
lungen !

Kreisleitung Karlsrnhe der NSDAP .

Meineid wird schwer bestraft
Vor ber 2. Strafkammer des Landgerichts

Karlsruhe hatten sich wegen Meineids die 24-
jährige ledige Frieda Julie M . und der 39jäh-
rige verheiratete Max M ., beide auS Spöck, zuverantworten . Um ein uneheliches Kind ber
Angeklagten war es vor dem Amtsgericht
Karlsruhe zu einem Unterhaltsprozeß gekom¬
men, in welchem beide Angeklagten als Zeugen
unter Eid vernommen wurden. Bei ihrer Ver¬
nehmung verschwiegen beide ein intimes Er¬
lebnis , das sie in einer Märznacht miteinander
hatten . Ihre falschen Aussagen hatten zur
Folge , daß ein anderer zur Unterhaltszahlung
verurteilt wurde. Die Beweisaufnahme ergab,
daß sich beide Angeklagten des Meineids schul¬
dig gemacht haben . Sie haben unter dem Straf¬
milderungsgrund des 8 167 gehandelt, da sie
bei wahrheitsgemäßen Angaben sich der Gefahr
einer Bestrafung wegen Ehebruchs ausgesetzt
hätten.

Die Strafkammer erkannte gegen beide An¬
geklagten wegen Meineids auf eine Gefängnis¬
strafe von je einem Jahre : der Angeklagte
Max M . wurde von der weiteren Anklage
wegen Anstiftung zum Meineid sreigesprochen .
Das Gericht hat beschlossen , gegen den Ange¬
klagten Max wegen Verdunkelungsgefahr Haft¬
befehl zu erlassen .

Rheinwasserstande vom 10. Januar
Konstanz 296 (—1 ) , Rheinfelden — (— ) ,

Breisach m (—4 ) , Kehl 248 (—7 ) , Straßburg
240 (—5 ) , Karlsruhe -Maxau 421 (—4 ) . Mann¬
heim 341 (—7) , Caub 240 (—4) .

gegen
wHusten , Heiserkeit ,

Verschleimung, Katarrh
in Apotheken und Drogerien erhältlich .

Qttatrtictf im Elsaß ÄU8,ti11
Roman von Hans Richter

(14. Sortsetzuvg)
Aber daS ist kein Zustand. Zweiter Weg ,

man geht einmal , man weiß ja nun endlich,
wie die Dame heißt , zu der Tante Schöp ^lin
und macht der klar , wo Gott wohnt. Wäre doch
gelacht, wenn ein deutsches Mädel heute noch
nach Frankreich hinüber heiraten müßte nur
wegen Weinberg und so . Gut , wenn sic daS
will , dann soll sie es wenigstens laut und deut¬
lich selber sagen . Der Abend von neulich gilt
für Wilhelm nicht mehr . Nur wohin diese
Margret Schöpflin gefahren ist , bas kann er
nicht erfahren.

Er hat sich Heini vorgenommen. Heini weiß
nichts. Der Stadtschreiber weiß auch nichts .
Bleibt der Gärtner . Ewalds Freund , zu dem
muß man sowieso wieder einmal gehen .

Der freut sich wirklich ehrlich , als er Wil¬
helm sieht, und der , obwohl er lange gezögert
hat, wieweit er mit einem anderen Menschen
über sich und Margret reden soll , wird offen¬
herzig.

Sie sitzen vor dem HauS, eine Flasche Wein
steht auf dem Tisch , und nachdem das Thema
Ewald erledigt ist , kommt das Thema Margret
an die Reihe.

„Die Marguerite Schöpflin kenne ich gut",
sagt der Gärtner . .Llst ein feines Mädchen und
hat einen Kopf wie ein Madönnchen. Aber dieMadame Schöpflin, mein lieber Herr , die ist
ein böser Brocken ."

„Sie ist doch aber eine richtige Elsässerin ."
„Das ist sie wohl , dem Namen nach. Ab« -

verstehen Sie mich recht, daS Elfatz ist ein
Grenzland , und die Vogesen sind eben keine
Grenze gewesen . Ebensowenig wie der Rhein.Sehe» Sie , unser Münster , das hätte ebenso-
6U1 im Badische» , gebaut werden können . Und

die ganze Stadt dazu. Und wenn ein Haus ein
deutsches Gesicht hat. dann behält eS das , und
da können Sie die Trikolore so oft Sie wollen
zum Fenster heranshängen . Wir Elsässer ha¬
ben immer gewußt, wohin wir gehören, aber
dann sind Verwandtschaften gekommen , so wie
bei den Gerbers beispielsweise die mit den
Garniers , und da ist das Blut vermischt wor¬
den . Der Jules Gerber , der gehört nicht zuuns ."

„Aber die Margret gehört hierher", sagt
Wilhelm.

„Die Marguerite wohl . Ja , sehen Sie , deren
Eltern sind nun erschlagen worden, leider, lei¬
der, und die Tante hat das Kind aufgezogen .
Und die Stadt war französisch. Warum sollte
die Tante nicht etwas tun , damit die Margue¬
rite , die nicht viel hat , einen Mann bekommt ,der etwas hinter sich hat ?"

„So denken wir in Deutschland nicht mehr."
„Wir werden es auch noch lernen" , beschwich¬

tigt ihn der Gärtner . „Wir kennen es eben
noch nicht, und wenn es über Jahr und Tag
wäre, baß Sie ein Mädel hier hätten kennen¬
lernen , dann wäre es vielleicht auch anders
geworden."

„Dann wäre die Margret längst die Frau
Gerber oder die Madame Gerber in Gdrard-
mer" , sagt Wilhelm. „Und todunglücklich wäre
sie dazu ."

Also , der Gärtner sieht daS alles ein . und
weil er Sem Wilhelm, den er gern mag . schon
helfen will, übernimmt er es , den Aufenthclts .
ort der Margret herauszubekommcn. Am
Abend soll ihn Wilhelm noch einmal besuchen.Aber die Mission ist erfolglos.

„Sie sagt , es ginge keinen Menschen etwas
an. wo die Marguertte wäre", berichtet der

Gärtner . „Sie ist mißtrauisch, und auch aus der
Bahn habe ich nichts erfahren . Die Madame
Schöpflin ist mit ihrer Nichte nach Mülhausen
gefahren und ist allein zurückgekommen . Kann
sein , daß sie in der Schweiz ist , kann sein, an¬
derswo. Man weiß es uicht ."

Also begibt sich Wilhelm selber in die Lö-
wenhöhle. Findet eine hagere , ältere Frau , die
ihn mißtrauisch mustert und die ihm nicht ein¬
mal einen Stuhl anbietet.

„ES ist mir nicht recht gewesen , Satz meine
Nichte einen deutschen Soldaten kennenaelernt
hat " , sagt sie kurz . „Junge Mädchen , die ver¬
lobt sind , machen bet uns keine Bekanntschaften
mit Soldaten ." ,

„Und wo ist sie jetzt?" fragt Wilhelm ge¬radezu.
„Das gebt niemanden etwas an."
„Das geht mich sehr viel an, die Margret ist

nicht freiwillig gefahren."
Die Frau lauert . „Hat Sie Ihnen das ge¬

sagt ?"
„Nein"

, muß Wilhelm zngeben. „Aber ich
weiß es.

"
„Sie können zu niemanden gehen und sagen ,daß ich sie gezwungen hätte"

, triumphiert dieTante . „Aber Sie müssen immer zugeben , daßMarguerite verlobt ist und schon verlobt war .als sie sich zufällig einmal mit Ihnen getroffenhat. Manches Mädchen lernt einen Soldaten
kennen und heiratet ihn doch nicht."

„Aber ich will Margret heiraten ."
„Dann sagen Sie ihr das doch selber."
„Gut , sagen Sie , wo sie ist."
„Nein."
„Und warum nicht?"
„Marguerite hat sich entschieden, und ich

werbe nicht zulasten, daß man sie beunruhigt ."
„Sie wollen also ein deutsches Mädchen von

deutschen Eltern nach Frankreich verschachern",tobt Wilhelm.
„Das Elsaß ist besetztes Gebiet, und die

Stabt , in die meine Nichte heiratet, ist es auch .

ES ist nicht verboten, innerhalb deS besetzten
Gebietes zu heiraten . Auch die Herren Sol¬
daten können das nicht verbieten ."

„Gut , bann werde ich Margret selber süchen ."
„Wenn Sie sie finden."
Als die Tür zugefallen ist , denkt Wilhelm

scharf nach. Margret soll nach G^rardmer hei¬
raten . Wo gibt es viele Hotels ? In Gsrard -
mer. Wo glaubt die Tante ihre Nichte in
sichersten Händen? Auch in Görarümer .

Irgendwie muß Wilhelm nach Gsrardmer
kommen ! DaS steht fest.

Nur das Wie ist fraglich .
*

Vielleicht gibt eS ein Gesetz , daß Menschen
und Dinge, die zueinander in einer Verbin - ,
düng stehen , zueinander zwingt, so also , als
zögen sie einander magisch an. Vielleicht gibt
es dieses Gesetz auch nicht, und es ist alles nur
Zufall . Nun , es mag sein , wie es will, jeden«
falls trifft es sich so, baß Wilhelms Bataillon
eine Kolonne ausschicken muß, um Dinge, die
in einem Heereölager liegen, für das Bataillon
heranzuholen. Dieses Heereslager befindet
sich in Gsrardmer , und zum Führer der Ko¬
lonne wirb vom ' Bataillon aus der Unteroffi¬
zier Wilhelm Brack bestimmt .

Der Spieß kennt Wilhelms Abneigung
gegen die Benzinkutscherei und seine Vorliebe
für Pferde . Als er Wilhelm rufen läßt , hält
er es deshalb für notwendig, ihm gut zuzu-
reden. i

„Reiten können Sie nach Gsrardmer näml 'ch
nicht, Brack ."

Die Kolonne besteht aus fünf Lastwagen und
sammelt sich in etüem kleinen Dorf in der
Rhetnebene. Sie fährt mit dem ersten Morgen¬
licht ab ustd soll am gleichen Abend — Vcr-
ladezeit mitgerechnet — wieder daheim sein .

Es ist wirklich nun so , daß Wilhelm den Ort
Gsrardmer zuerst einmal auf der Landkarte
suchen muß. Und dann sitzt er vorn auf dem
ersten Wagen, und sie fahren los . Otto Lehm -

gruber bleibt daheim und ist wieder einmal
stellvertretender Kommandeur.

Die Wagen klettern auf einer oft gewunde¬
nen Straße in den Wasgenwald hinein, halten
kurz am Hartmannswetler Kopf , der einmal
soviel Blut gekostet hat, die Männer machen
Strategie , und dann stehen sie vor dem Berg-
friebhof der Franzosen . Die Deutschen haben
da oben nur fallen dürfen, begraben hat man
sie nicht dort.

Die Zeit ist knapp , und Wilhelm drängt . E^
ist ihm ja nicht so um das frühe Heimkommen ,
vielmehr überlegt er sich immer wieder, wie er
es in Gsrardmer anstellen soll , um Margret zu
finden. Etwa so , baß er frech und gottesfürch -
tig im Hotel Ville ö ' Epinal antritt und Grüße
von der Tante daheim ausrichtet? Wird ver¬
worfen, geht nicht. Wenn der alte Drache
schon von Anfang an den Weg so mit Draht¬
verhau gesichert hat, dann gibt es sicher noch
eine Maginotlinie in Gsrardmer zu überwin¬
den. Oder man fragt im Ort herum —
ober —

Von den Schönheiten ber Straße , auf ber sie
fahren, sieht Wilhelm nicht. viel. Diese Straße
klettert durch einen Wald, in dem noch die
toten Bäume aus dem Weltkrieg dastehen und
die Menschen anklagen bis zum Großen Bel¬
chen , den die Franzosen Grand Ballon nennen.
Sie kriecht um ihn herum, die Baumgrenze
bleibt weit unten , und obsvohl eS Sommer ist
und die Sonne scheint, ist es hier oben recht
kühl .

Biel vom Krieg ist oben auf ber Höhe nicht
zu sehen . Ein paar zerschossene Kampfwagen
der Franzosen , ein paar Einzelqräber , das ist
alles. Die Soldaten winken den Zöllnern zu,
die oben auf dem Hochkamm des Wasgenwal -
des ihre neue Zollgrenze eingerichtet haben ,
und bann geht es hinein ins besetzte Frank¬
reich. Immer nach Norden , bis sie an eine«
Ort kommen , der Schlucht heißt und wo der
Weg nach Westen abbiegt.

(Fortsetzung folgt)
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Das waren unheimliche Wochen
Rastatts Bevölkerung erlebte vieles , was den Volksgenossen im Innern des Reiches erspart blieb

Zeitgemäße Erinnerung im neuen Jahr
Brief aus öer alten Festungsstaöt

Das vergangene Jahr hat der Bevölkerung un¬
seres HeimatgebieteS schwerer « Bürden zu tragen
gegeben . als den Volksgenossen lm Innern d«S
Reicher. Aber ste hat dies« Bürden aufrecht ge¬
tragen . Wenn in späteren Tagen einmal die Ge¬
schichte dieses Krieges aeschrtoben wird , wird darin
die Haltung der Deutschen vom Oberrhein einen
Ehrenplatz finden . SS war dem „ Führer " in
seiner Jabresrückschau nicht möglich . all dt« Be¬
weise von Tavierkei« und ZukuniiSalaube im ein¬
zelnen zu bringen . der Platz hierfür hätte nicht
auSgereicht. Nachsolgender Bries aus Rastatt bringt
ein« Zusammenstellung bemerkenswerter Etnzei-
bciten und Episoden . die Mr die allgemeine Kalt¬
blütigkeit in den Stunden schwerster Gefahr tvvilch
sind und die Nch beute, nach der Befreiung von
der unmittelbaren Bedrohung unserer Feinde , in¬
teressant leien.

R . St . Rastatt. Voll Zukunftshoffnung hat
Rastatt das neue Jahr begonnen. Das Leben
m unserem Kreis geht längst wieder seinen
gewohnten Gang. Der Alltag bringt eine
Fülle von Arbeit für jedermann , aber er
bringt auch Erholung und Entspannung , da¬
für sorgen die mannigfachen kulturellen und
sportlichen Veranstaltungen , wie die ersten
Tage des neuen Jahres mit dem Gastspiel der
Badischen Bühne , der Auslese erstklassiger
Filme in den hiesigen Lichtspieltheatern und
den Spielen gegen elsässische Futzballfreunbe
gezeigt haben. Ein Vergleich mit derselben
Zeit im Vorjahr , als alles noch in Dunkel
und Ungewißheit lag , gab der hiesigen Bevöl¬
kerung ganz besonderen Grund , voll Dank¬
barkeit dem Führer gegenüber über die
Schwelle des neuen Jahres zu treten.

Der Kreis Rastatt , von Anbeginn des
Kriegs bis zu den entscheidenden Sommer¬
tagen 1840 mitten im Operationsgebiet gele¬
gen . erlebte den Krieg hart am Rande mit.
Front und Heimat gingen hier ineinander
über . Die Bevölkerung der alten Festungs -
und Garnisonstabt erlebte unter der Drohung
der französischen Geschütze vieles , was den
Bolksgenosien im Innern des Reichs erspart
blieb . Sie zeigte jedoch in den schicksalsschwe¬
ren und unheildrohenden Wochen eine Kalt¬
blütigkeit und Ovferberettschaft — vor allem
in der Freimachunaszone — , die bewunde¬
rungswürdig ist . Niemand mußte sich aller¬
dings auch verlassen fühlen.

In fürsorglicher Art hat die Partei sich um
die Menschen gekümmert, die ihr« Heimat ver¬
lassen mußten, alS niemand wußte, ob nicht
die Brandfackel der Vernichtung unser Land
heimsuchen würde. Die verantwortlichen
Männer der Partei und ihrer Organisationen
haben mit diesen Volksgenossen gefühlt, als
ob sie deren Leiben selbst betroffen hätte und
wo eS anging, wurde alles getan, um die Här¬ten zu beseitigen .
Das ueuut mau Kaltblütigkeit !

Ein besonderes Wort der Erwähnung ver¬
dient die Bauernbevölkerung in den Gemein¬
den unseres Kreisgebietes .

In den ersten Monaten 1840 verloren ste
trotz der über ihrem Besitz und ihrer Arbeit
lastenden Ungewißheit den Glauben nicht, son¬
dern bestellten , gerade als ob nichts geschehen
wäre , ihr Feld und streuten die Saat für die
Getreideernte 1840 in die Erde, die dann so
prächtig aufgegangen ist . Zwischen den Bun¬
kern und Stellungen unserer Wehrmacht trotz¬ten ste den Gefahren feindlichen Beschusses und
werkten tapfer, wie Soldaten , immer den Be¬
fehl des Führers vor Augen.Als am 10. Mai mit Beginn drS Entschei¬
dungskampfes im Westen die härteste Bewäh¬
rungsprobe kam, ereignete es sich fast täglich ,daß Bauern und Bäuerinnen draußen auf der
Wiese das Gras mähten und wenige hundert
Meter entfernt schlugen die Granaten ein. Sie
gingen nur kur, in Deckung , stellten fest, wie
die Schüsse lagen und wenige Minuten später
schwenkten sie schon wieder aufrechten Schrittesdie Sense.

Lebendig vor aller Erinnerung stehen noch
die Tage und Stunde » der Gefahr, alS die
Franzosen mit der Beschießung nahezu aller
Orte der vordersten Linie deS Westwalls be¬
gannen . Die Folqe war nicht eine wilde Panikunter der Bevölkerung, wie man bas drüben
beabsichtigt hatte, sondern ein ruhige und plan¬
volle Räumung öer bedrohten Gemeinden.
Mit einem Fliegerangriff begann es

I » der Nacht vom 14. auf 16. Juni wurde
die Gemeinde Staufenberg durch einen
Fliegerangriff überrascht und ein Haus
durch Brandbomben schwer beschädigt. Kurz
nach erfolgtem Fliegerangriff war KreiSleiter
Dieffenbacher zur Stelle und veranlaßtedie notwendige Hilfe für die Betroffenen.

Nachdem die Beschießung am 16 . Mai all¬
gemein einsetzte und Rastatt sowie umliegendeGemeinden unter Artilleriefeuer genommenwurden , leitete der Kreisletter persönlich die
Rückführung der Bewohner.Ein Beispiel für viele aus dem KreiS: EineGemeinde, für die FreimachunaSmaßnahmen
nicht vorgesehen waren , wurde plötzlich heftig

&^ cn- ® er Ortsaruppenleiter erßiclt gegen18 Uhr den Befehl, die Freimachung in kürze¬
ster Frist durchzuführen. Bereits um 20 Uhrkonnte er dem KreiSleiter melden, daß die ge¬samte Bevölkerung deS 2600 Einwohner zäh¬lenden Ortes in voller Ruhe und Ordnung inder BergungSgemeinde angekommen sei.Hier hat daS Wort am eindrucksvollsten seineWahrheit bewiesen , daß sich die Heimat der
kämpfenden Front würdig gezeigt hat.Am Abend nach der italienischen KrieqSer-
riarung setzten Sie Franzosen aber acht Schußmittleren Kalibers in das Gewann oberes
^ ardtspiel. Wie anderwärts gingen jedoch dieFrldarbeiter auch hier jeden Tag hinaus aufden Acker . Soldaten halfen bei den landwirt¬
schaftlichen Arbeiten.

Derhältnismäßiq stärker wurde Söll,n -äen in Mitleidenschaft gezogen . ES war 18

So &tlateH 40o6£*h jQeten -
wollen wltten , wat In der Heimat und Welt
vorgeht . Wie wäre diesem Wunsche better
Rechnung zu tragen , alt durch regelmäßige
Uebermlttlung der Zeitung. Et ersteht dadurch
die geistige Brücke zur Heimat mit jedem
Tag aufs neue .
Für 2 — Mk. Im Monat übernimmt der Verlag
des , ,Führer " den täglichen Versand der Zei¬
tung . Bestellungen können schriftlich und tele¬
phonisch aufgegeben werden .

Tage völlig von der Bevölkerung geräumt.
Ein ähnliches Schicksal hatte Sandweier .

Am 28. Mai mutzte wegen unmittelbarer Be¬
drohung der Bevölkerung der ganze Ort mit
allem Vieh geräumt werden. In acht Gemein¬
den des Kreises, die geschützter lagen, wurden
die Sanöweierer untergebracht: in Wald¬
prechtsweier, Oberweier , Bischweier , Michel¬
bach , Sulzbach, Ebersteinburg, Balg und Ba¬
den-Baden. Lastwagen holten jeden Tag das
Futter für bas Vieh. Trotzdem wurde auch
hier das Feld überall fast restlos bestellt. Die
Menschen zeigten eine bewundernswerte Kalt¬
blütigkeit.
Höllenlärm in der Rächt

Auch Plittersdorf am Rhein , wo ein ur¬
alter Rheinübergang sich aus vorgeschichtlicher
Zeit bis in unsere Tage erhalten hat, spürte
mehr vom Kriege als andere Gemeinden der
„roten Zone"

, wie der Zonenabschnitt genannt
wurde, der die 5-Km .-Linie einschloß. In der
Nacht vom 16. auf 16, Mai erlebten die Plit -
tersdorfer einen Höllenspektakel , nachdem sie
schon vorher nächtelang kaum ein Auge hatten
zumachen können . Nach der besonders schwe¬
ren Nacht verließ die Plittersdorfer Bevölke¬
rung am 16. Mai - ihre Wohnstätten, die ^ n sich
nicht gelitten hatten, um erst am 22. Juni wie¬
der zurückzukehren , nachdem die Kampfhand¬
lungen aufgchört hatten.

Von den Dörfern unmittelbar am Rhein kam
das an der Mündung der Murg gelegene
Steinmauern noch am besten weg . Es hat
vom Kriege weniger gespürt wie der Nachbar
Plittersdorf . Von dort kamen manchmal nachts
die Menschen angelaufen , um in Steinmauern
Schutz zu suchen . Dieser Ort lag in einem
toten Winkel, an welchem die Franzosen aus
irgend einem Grunde kein Interesse hatten
Die Landwirtschaft wurde gut versorgt. Wo es
an Pferden fehlte , wurden solche von den Ar»
bettskompanien beschafft. Militär , BDM . und
andere Hilfskräfte setzten sich bei den landwirt¬
schaftlichen Arbeiten ein .

Rastatt lernte den Krieg — wie bereits
erwähnt — am 16. und in der Nacht vom 18.
auf den 18. Mai durch unmittelbare Beschie¬
ßung kennen . Es gab -hierbei Todesopfer in
der Zivilbevölkerung. Es ist in einem moder¬
nen Krieg leider nicht möglich , der Zivilbe¬
völkerung alle Opfer zu ersparen, lieber Grä¬
ber aber schreitet bas Volk zum Sieg und
aus dem Sterben der einen erwächst neues
Leben der größeren Gemeinschaft .
268 Schuß auf die Bahnlinie

Bis zum Eintritt des Waffenstillstandes ha¬
ben die Franzosen dann fast jeden Tag stun¬
denlang die Bahnlinie beschossen . Man zählte
über 200 Einschläge .

Nirgends aber hatte die Bevölkerung das
Gefühl des Berlassenseins. Der Gauleiter
selbst weilte in den Stunden der Gefahr in¬
mitten unseres Kreisgebietes und im Zug der
Räumung der Gemeinden traf unerwar¬
tet am 31 . Mai auch der Reichsorganisa -
t,i.ous leitet tfn, ,

Die Sorgen unserer Soldaten an der kämp¬
fenden Front um Loben und Gesundheit ihrer
Angehörigen, um HauS , Hof und Ernte , wa¬
ren die Sorgen aller verantwortlichen Stol¬
len zu Haus« . Die Heimat ist znsammengostan -
den, wie nie zuvor. Man kann die Volksge¬
nossen auS Stadt und Land nach threm Urteil
fragen, es ist überall gleichlautend: Die Par¬
tei und ihre Organisation haben geholfen , wo
sie nur konnten . Die Wehrmacht hat uns tat¬
kräftig unterstützt, indem sie ungezählte Sol¬
daten zur Feldarbeit abkommandierte und
ihre Gespanne zur Verfügung stellte. Die
Studenten von der freiwilligen Landhilfe, die
Arbeitsmaiden , sie alle haben ihren Mann
gestanden . Heute steht eine große Zahl von
Kriegsgefangenen den Bauern zur
Verfügung.

In den Bergungsgebieten wurden Frauen
und -Kinder von der NS .-Volks>woh'hfghrt und
der NS .-Frauenfchaft in treue Obhut genom¬
men . Durch sofortige Auszahlung der Ouar -
tiergelder und der Familienunterstützung und
durch unverzügliche Bereitstellung von Le¬
bensmittelkarten wurde im übrigen dafür ge¬
sorgt , daß die Härten , die die Grenzbevölke -
rung mit selbstverständlicher Opferbereitschaft
auf sich nahm, aemilderi wurden.
Das Ende des PlutokratenspukS

Am 26. Juni , morgens 1 .35 Uhr. trat im
Westen Waffenruhe ein . Drei Tage später, am
28. Juni , war die Wiederbesieblung aller frei¬
gemachten Ort« bereits beendet .

Die nationalsozialistische Volksarmee hatte
dem plutokratischen Spuk in Frankreich mit
schweren Schlägen ein Ende bereitet, unsere
.Heimat war befreit vom Alpdruck der schwe¬
ren Bedrohung, die Maginotlinie war
für immer zum Schweigen gebracht .

Für Partei und Bevölkerung unseres Krei¬
ses begann jetzt eine Zeit großer , aber dank¬
barer Arbeit. Man ging daran , die Spuren ,
die der Krieg an Häusern und Anwosen hin-
terlaffcn hatte, zu beseitigen . Die Vergütung
dieser Schäden an die in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Volksgenossen begann sofort .

Ihr « vorbildlich « Haltung in den voraus¬
gegangenen Monaten , ihre Kaltblütigkeit in
den schweren Stunden öer Gefahr , Mr gren¬
zenloses Vertrauen zum Führer wurde im
Spätsommer und Herbst des Jahres auf das
schönste belohnt. In die Scheunen wandelte
der stolze Segen der Ernte , der dem
in den Friedensjahren in nichts nachstand.

DaS alte Jahr hat uns schwerere Bürden
zu tragen gegeben , als den Volksgenossen im
Innern des Reiches , aber die gesamte Bevöl¬
kerung unserer Heimat hat ste aufrecht getra¬
gen und das darf ihr Stolz sein . Sie hat eine
Volksgemeinschaft der Tat bewiesen , die über
jedes Urteil erhaben ist . Und darum schreitet
sie voll . unerschütterlichen Glaubens an den
Endsieg in di« Zukunft.

Badische Zugend im Mannheimer Eisstadion
Meisterschaften im Eishockey , Kunst- und Schnell-Lauf

Am Freitag begannen in dem Mannheimer
Eisstadion die entsch« ibenden Kämpfe um den
Titel des Gebietsmeisters bezw . des Obergau¬
meisters im Eiskunstlauf. In Vertretung des
in Berlin weilenden Obergebietsführers eröff-
nete Stabsleiter E g e n l a u f die Veranstal¬
tung. Nachdem er die Wettkämpfer vereidigt
hatte, begannen sofort die Entscheidungen im
Etskunstpflichtlauf, an die sich die Entscheidung
im Kürlauf anschloß Als Siegerin ging Lore
V e i t h , Mannheim , Untergau Mannheim 171
mit 102,8 Punkten hervor , während die vorjäh¬
rige Oberganmetsterin auf den dritten Platz
verwiesen wurde. Bei den Jungen konnte sich
auch in diesem Jahr der vorjährige GebietS -
sieger Kurt S ö n n i n g , Mannheim , Bann 171,weitaus vor seinem Kameraden Gerd KrauS
behaupten. Im Pflichtlauf sowohl wie auch in
der Kür zeigte er einen flüssigen und exakten
Stil und wagte sich auch an recht schwierige
Sprünge und Verbindungen heran . Im Eis¬
schnellauf wurden Rennen über 600- und 1600-
Meter -Strecken ausgetragen . Während Ser¬
ge r , Mannheim die 600 Meter in der Zeit
1,01,1 alS erster bewältigte, setzte sich auf d«r
1600-Meter -Strecke Meyer - Mannheim , mit
seinem ruhigeren Langstreckensttl in der Zeit
von 8,68 durch. Die Entscheidung über den
Eisschnellauf wird am Samstag in der 3000-
Meter -Strecke fallen.

Der Nachmittag brachte daS Eishockeyspiel
um die badische Jugendmeisterschaft, daS zwi¬

schen Dann Konstanz 114 und Mann¬
heim 171 auSgetragen wurde. Zunächst ein¬
mal sah eS für die Mannheimer schwarz aus ,
zumal ste selbst auch nichts zu tun schienen,
diesen Zustand zu ändern . Es dauerte jeden¬
falls reckt lange, biS die beiden Mannschaften
aneinander warm wurden. Jedenfalls konnte
Konstanz in der ersten Halbzeit mit einem Tor
hervorgehen. Schon beim Anpfiff der zweiten
Halbzeit merkte man jedoch , daß nun beider¬
seits eine größere Aktivität entwickelt würde
und tatsächlich gelang eS Mannheim bereits
in den ersten fünf Minuten das ÄuSgleichstor
zu erzwingen. Die zweite Halbzeit endete
dann unentschieden 1 :1. Erst die Spielver¬
längerung brachte die Entscheidung , denn in
diesen 16 Minuten fielen drei Tore . Das erste
konnte Konstanz für sich buchen, jedoch wurde
der Erfolg von Mannheim sehr schnell wieder
quitt gemacht und eS gelang ihnen sogar in
der allerletzten Spielminute der entscheidende
Wurf . Damit hat die Mannheimer Mannschaft
den Titel des - badischen Jugendmeister für sich
gewonnen. Sie wird schon heute nachmittag
im Rahmen einer Großveranstaltung ihr
erstes Gruppenspiel gegen die Mannschaft deS
Gebietes Württemberg auszutragen
haben . Auch der zweite Tag bringt noch Ent¬
scheidungen , die mit größter Spannung erwar¬
tet werden.

Spielruhe in Baden
Im Sportbereich Babe« herrscht auch am

kommende « Sonntag Spielrnhe . Alle augesetz»
te« Meisterschaftsspiele im Fußball und Hand¬
ball falle» aus . Auch in de » Bereichen Würt¬
temberg unb Elsaß falle» alle für kommende «
Sonntag vorgesehene « Meisterschastskämpfe im
Fußball nud Handball ans .

Tschammerpokal in sechs Gruppen
Für den Vereinswettbewerb des Großdcut-

schen Fußballsports um den Ehrenpreis des
Reichssportführers wipb von der ersten Haupt-
runde ab der Vereichsrahmen gesprengt. ES
treten zu den verbliebenen Mannschaften die
Bereichsklassenmannschasten . Um die Durch¬
führung der Kämpfe wirtschaftlich zu sichern,
mußten die Bereiche erstmalig auch im Tscham-
merpokalkampf zu Gruppen zusammengefaßt
werden, die folgendes Aussehen haben :

Gruppe I : Ostpreußen. Pommern , Ost¬
land. Gruppe II : Berlin/Brandenburg
Schlesien , Sachsen . Gruppe III : Mitte ,Nordmark, Niedersachsen . Gruppe IV :
Westfalen , Ntederrhein , Mittelrhein , Hessen
Gruppe V : Südwest, Baden , Elsaß,
Württemberg . Gruppe VI : Bayern , Ost¬
mark, Sudetenland .

Die Spiele der drei Hauptkunden werden
am 20. April , 18. Mai und am 8. Juni veran¬
staltet. Aus den Gruppen 1 , 2, 3 und 6 treten
je sieben, aus den Gruppen 4 und 5 je acht
Mannschaften als Sieger der dritten Runde
in die erste Schlußrunde ein . Zu diesen 44
Siegermannschaften gesellen sich die 20 Be¬
reichsmeister , so baß wiederum 64 Mannschaf¬
ten startbereit stehen. Die Schlußrunden wer¬

den wie folgt abgewickelt ;

Erste Schlußrunde am 6. Juli , zweite
Schlußrunde am 3. August , dritte Schlußrunde
am 24 . August , vierte Schlußrunde am 21. Sep -'
tember. 6. Schlußrunde am 12. Oktober und
das Endspiel am 2. November. Es tritt also
nach den Pflichtspielcn um den Meistertitel
keine Sommerpause ein : diese Maß¬
nahme hat sich bereits im letzten Kriegsjahr
bewährt. Gleichzeitig konnte dadurch bas End¬
spiel auf einen günstigeren Termin verlegt
werben.

Reichsbundpokal 1941 und 1942
Der laufende Wettbewerb der Bereichs- AuS -

wahlmannfchaften um den RetchSbund -
pokal ist bis zur Vorschlußrunde gediehen .
Zu den Bereichen Bayern . Sachsen . Baden
und Schlesien kommt noch der Gewinner deS
Wiederholungsspiels zwischen Südwest und
Nordmark am kommenden Sonntag , 12. Ja¬
nuar , in Saarbrücken.

Zwei Bereiche müssen nach dem Terminplan
am 8 . Februar noch zu einem Ausschei¬
dungskampf antreten . DaS Los hat Schle¬
sien und Sachsen bestimmt , die sich an diesem
Tage in Kattowitz gegenüberstehen werden.
Die Vorschlußrunde der vier somit verbliebe¬
nen Mannschaften ist auf den 8. März gelegt
worden, das Schlußspiel findet am 13. April
statt .

Um eine Planung auf lange Sicht durchzu¬
führen , sind bereits die Termine für den
Reichsbundpokal 1841/42 bestimmt worden. Die
Vorrunde ist für den 12 . Oktober, die Zwi¬
schenrunde für den 8. November, das Ausschei¬
dungsspiel für den 11 . Januar 1842 , die Vor¬
schlußrunde für den 7. Februar und das End-

l spiel für den 7. März angesetzt.

Die Reichsbürgschaft / ISÄ ' M :
Vor Sem Weltkrieg gab eS fast keine

Schwierigkeit bei der Beschajisung der Geldmit¬
tel zum Bau von Wohnhäusern. Die erststel¬
lige Hypothek bis zur Höbe von etwa 60 vH .
der Bau - und Bodcnkosten gaben die Hypothe -
kenbanken, die Sparkassen oder privat « Geld¬
geber . Eine oder zwei weitere Hypotheken lie¬
ßen sich , zu etwas höherem Zins als die erst-
stellige Beleihung ebenfalls ohne Schwierig¬
keit, meist von privaten Geldqebern beschaffen.
Den Rest aber besaß der Bauherr oder aber
er fand Geldgeber auch für diesen letzten Teil
der Gesamtfinanzierun«. Steigende Boden-
pretse in den Städten und steigend« Woh¬
nungsmieten , von den noch schneller steigenden
Geschäftsraummieten gar nicht zu reden, sorg¬
ten damals dafür , daß die Herstellungskosten
der Gebäude meist mehr oder wenig « ! hinter
dem tatsächlichen .. Ertragswertt derselben zu-
rückblieben . DaS ist ein«s der Geheimnisse der
damaligen Baufinanzicrung und einer der
wesentlichen Gründe , warum sie damals so¬
viel leichter war als nach dem Kriege 1814/18 .

Nach dem Weltkriege lagen die Fi -
nanzierungsverhältnisse umgekehrt .

' Die Bo-
dcnpreise sanken . Zusammenbrüche in der
Grundstücks - und Wohnungswirtschaft waren
an der Tagesordnung : aber die Baukosten
batten allmählich eine gewaltige Höhe erreicht .
Es war daher nicht mehr möglich , di« Finan¬
zierungsmittel für den Bau von Wohngebäu¬
den einfach aus dem „Markt "

, d . h . von den
Banken und den privaten Geldgebern zu be¬
sorgen . Man hatte zwar die Zwangsmiete , die
nicht erhöht werden durste, man tat aber so
gut wie nichts , u»n auch die Baukosten auf
einem erträglichen Stand zu halten . Um da¬
mals überhaupt Wohnungen bauen zu kön¬
nen, griff man zu zahlreichen mehr oder we¬
niger erfolgreichen Hilfsmitteln . So entstand
damals auch die „R e i ch s b ü r g schaf t",
welche das Reich zunächst nur für die nach -
stelliqe Beleihung von Beamtenwobnungen ge¬
währte. Im Lauf der Jahre wurde diese
Rcichsbürgschaft dann allmählich auf den ge¬
samten Bereich des Kleinwohnungsbaus , der
Kleinsiedlung, des Kleineigenheimbaus und
des Landarbeiter -WöhnungsbauS. kurz auf
das Gesamtqebiet des „sozialen " Wohnungs¬
baus ausgedehnt. Der Grund für diese Erwei¬
terung der Reichsbüraschaft war einfach der,
daß es ohne sie niemals möglich gewesen wäre,
überhaupt nachstclliges Kapital für den Bau
von Wohnungen Herbetzuschaffen.

Durch das Gesetz vom 20. Dezember 1840
über die Reichsbüraschasten ist nun der R a h -
menfürdieUebernahmederRetchs -
bürgschaft derart wett gespannt
worden, daß das Reich für alle möglichen Fi¬
nanzierungszwecke auf dem Gebiet des Woh-
nungS- und Siedlungswesens , also vor allem
auch für den stark erweiterten sozialen
Wohnungsbau nach Abschluß des aegen -
wärtigen Krieges, die Bürgschaft übernehmen
kann . Bisher gab es nur Bürgschaftsermäch¬
tigungen für die einzelnen, genau durch strenge
und ausgedehnte Bestimmungen umrisienc
Förberungsmaßnahmen . So gab es besondere
Bestimmungen und Vorschriften für die Reichs¬
bürgschaft bei Kleinsiedlungen, ferner bei Land¬
arbeiterwohnungen und beim Vau von Ersatz¬
wohnungen im Zug der Rcuqestaltung deut¬
scher Städte . Da die Ausdehnung der ReichS-
bürgschaft immer nur schrittweise unb allmäh¬
lich erfolgt war . waren die Bestimmungen
keineswegs einheitlich und übersichtlich. Der
bei der Deutschen Bau - und Vobenbank kc -

stehende Reichsbürgschaftsausschuß hat zudem
im Lauf der Jahre zahlreiche grundsätzliche
Enttckeidungen gefällt , welche die Bestimmun¬
gen und die Verfahren mehr ober weniger
stark beeinflußt haben. Das neue Gesetz hat
nunmehr auch die Möglichkeit geschaffen, diese
unübersichtliche Vielgestaltigkeit zu be¬
seitigen und für alle Bürgschaftsfälle ei»
einheitliches Verfahren und einheitliche Be¬
stimmungen zu schaffen. Durch Uebernahme
der Reichsbürgschaft für die zwettstelligen
Hypotheken hat das Reich übrigens nicht nur
die drei genannten Hauptformen des sozialen
Wohnungsbaus , sondern allgemein den Klein¬
wohnungsbau gefördert, auch wenn die Maße
unb die Ausstattung dieser Wohnungen nicht
genau den Richtlinien für die drei Hauptarten
entsprachen .

Der H S ch st betrag der vom Reich auf dem
Gebiet des Wohnungs - unb Siedlungswesens
zu übernehmenden Bürgschaften ist durch daS
Gesetz vom 20. Dezember 1810 „bis auf wei¬
teres " auf 1226 Mill . RM . begrenzt worden.
Dieser Betrag ist nicht höher als die schon bis¬
her für die Hauptformen deS sozialen Woh¬
nungsbaus festgesetzten Höchstgrenzen . Sie be¬
trugen bisher beim Kleinwohnungsbau 800
Mill ., beim KleinsieblungSbau 200 Mill . unb
beim Ersatzwohnungsbau 100 Mill . , beim Woh¬
nungsbaufonds für Reichsbcbienstete 26 Millio¬
nen, zusammen also 1226 Mill . RM . Davon
waren , wie ReichSarbettsministcr Selbte vo«
kurzem gelegentlich einer BauforfchungStagung
in Italien mitteilte , btSAnsangNovem -
ber 1840 etwa 816 Mill . RM . a l »
Bürgschaften für zwei st eilige Be -
leihungen bewilligt worden. Dieser
Bürgschaftssumme entspricht ein Gesamtwert
der damit geförderten Bauwerke von nicht we-
Niger als 3,3 Milliarden RM . ! Für weitere
Bürgschaftsübernahmen stehen also nach dem
neuen Gesetz noch etwas über 800 Mill . RM .
zur Verfügung . Bet Verwendung nach den
bisher geltenden Bürgschafts-Richtlinien würde
dieser Betrag für die Förderung von etwa
180 000 Wohneinheiten ausreichen. Für den
umfangreichen Wohnungsbau nach dem Kriege
wird bann eine weiter« Erhöhung der Höchst -
grenze erforderlich sein.

Die Reichsbürgschaft ist heute daS wich¬
tigste Werkzeug der Wohnungs -
Politik deS Reiches . Ohne ste wäre auch
heute die nachstellige Hypothek im sozialen
Wohnungsbau nicht zu dieser unbedingt siche-
ren und erstklassigen Kapitalanlage geworben.
alS die ste heut« den Wohnungsbau erst er-
möglicht . Durch die Reichsbürgschaft ist die
soziale Wohn st ätte zum sichersten
Beleihungsgegenstand sür die Ka -
pitalgeber der zweiten Hypothek
geworden . Für die Jahre 1833 biS 1838
ifür 1838 sind Nachweise nicht veröffentlicht
ivorden) waren für 700,6 Mill . RM . nachstellige
Hypotheken vom Reich verbürgt worden. Von
diesen beträchtlichen Mitteln stammten 28,8 v . H.
von den Trägern der Sozialversicherung. 24,6
v . H . von den Sparkassen, 21,6 v . H. von den
öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten , 11,8 v . H.
von den privaten Hypothekenbanken , 8,2 v . H. von
den Versicherungsunternehmen und 4,6 v . H.
von sonstigen Geldgebern. Auch daS anlage¬
bereite Kapital privater Personen wird sich
nach dem Krieg dieser sicheren Anlage nicht
mehr in dem früheren Umfang verschließen ,
zumal bei dem Fortgang der organischen all-
gemeinen Zinssenkung der MehrztnS für die
zweitstelligen Hypotheken eine größere Anzie -

Que&silber Im Schleichhandel
DaS >m FiUdsahr 1999 wieder errichtete italienisch-

spanische Quecksilderkartell „ Meieurio Europa »'
, dar

nahezu die gefamt« QuecksilberauSfuhr der Welt de-
herrscht, hat den AuSfuhrpretSvou 200 aus 2S0
Dollar I« Flasche Quecksilber erhöbt . Diese Maß -
nahm« dürfte nach einer Mitteilung de« „Deutschen
VoÄSwirte»' ans die Üderau » stark « Rach -
frage der Bereinigten Staaten zurück-
zufübren sein , Amerika selbst besitzt nicht genügend
Quecksilber . Zwar hat er in letzter Zeit sein« eigene
Produktion erheblich gestotgert, doch ist der Queck-
stlberbedars mit dem Anlaufen der amerikanischen
RüstungSkonsunkttrr noch schneller gestiegen . Queck-
stkber wird vor allem von der Sprengstoffchemie be¬
nötigt und stecht in Amerika aus der Liste der „stra-
tegischen - Rohstoffe. Um für alle «veutualsülle gerü-
stet zu fein, beabsichtigen nun die Amerikaner , ein«
Quecksilber -Reserve anqulegen . Da au« der eigenen
Probltttton nicht einmal her taufende RüstungSbebars
gedeckt werben kann, ist Amerika für diesen Zweck in
erhöhtem Matze ans di« Einfuhr anaewiesen . Zu der
wachsenden amertkanischcn Nachfrage stützt satt einigen
Monaten nun noch der englisch « Bedarf . Die
während der spanischen Bürgerkrieger in London ange-
sgmmekten grotzen QneckstkbervorrSte stnd erschöpft .
England lst daher auch verstärkt aus die Einfuhr an¬
gewiesen. Dieser Einst« rvedarf kann aber ebenso wie
der amerikanische praktisch nur vom „ Mercurio Su -
ropeo- gedeckt werden , denn die Queckstlbererzeugung
der Empire -Länder ist sehr bescheiden . ES ist nun
denkbar, datz die Engländer versuchen werden , über
„neutrale " MtttelSfirmen an dar Qneck -
stlberkartell heranznkormnen. Auch die amerskairlsche
Metallreservengesellschaft, die die Bildung der strate¬
gischen Metallreserven In USA . durchführt , wird vor-
ausstchtstch khre Eindeckungsversuche In Spanien und
Italien über MittelSfirmcn vornehmen Jedenfalls
sind in der letzten Zeit bei den italienischen und spa¬
nischen Kartellmitgliedern gröber « Mengen Quecksilber
nachgesragt worden . Derarkige Kaufaufträge nach
Möglichkeit zu unterbinden bzw von vornherein zu er¬
schweren , dürfte der Hauptzweck der vom Kartell vor-
genonrmeneu 25prozentigen Preissteigerung sein.
Kein Versichernngsschutz ohne Führerschein

Bei der Benutzung von Krastsahrzeugen durch ange¬
stellt« Kraftwagenfübrer kommt e» vor , datz der Edauf -
feur vcrfchwetgt. datz er nicht loder nicht mehr ) im
Besitz de» Führer schein- ist. S » diesen Fällen kann
unter bestimmten BorauSIetzungen der kür den Krast-
wag«n bestehenbe HastpslichtverslcherungS -
schutz in Fortsall kommen . Der « rastfahrzeitg -
hakter, also meist her BetriebSsührer »der di« Firma ,
hat rmr dann ttotzdem Anspruch aus die BerstcherungS-
leistungen, wenn «r »War irrig , aber gutgläubig und
entschuldbar annebmen könnt« , datz sein Fahrer den
Führerschein besitzt, so etwa , wenn er nicht weift, datz
jenem nachträglich die FabrerlaudnIS «Mzogen wurde
oder verloren geqangen ist.

Nun haben stch in den letzten Monaten hin und wie¬
der Fälle ereignet , datz tm Reichsgebiet Kraftwagen -
Mbrer beschäftigt werden , die im Protektorat oder in
Polen nsto. beheimatet stnd . Der alte tschecho-stowa-
kische bzw. polnische Führerfchoin gilt aber nicht im
ReiebSgobiet. Andererseits besteht natürlich di« Mög¬
lichkeit , datz er nach Ablegung der entsprechenden Prü¬
fung durch okne deutsch « Behörde In ein« reichSdeutsche
FadrerlanbniS »macschrieben wird ; erst nach der Aus¬
händigung dieses neuen Führerscheins darf bann aber
der Fahrer lm Reichsgebiet einen Krastwagen führen .
Andernfalls , so bat das Reichsgericht In seiner Ent -
schcibung vom IS . 10. 1940 (VT7 52/40 auSgewhrt ,
entfällt der HgftpflichwerstcherimgSschutz . Fm einzelnen
interesstert In diesem Urteil sorgendes: In dem vu <
gründe liegenden Sachverhalt batte der Betriebsführer
gewnftt, datz fein Fahrer lediglich im Besitze eines
tschechischen Fübrerscheinz war . ledoch geglaubt , Ibm
sei müudlich auch die FahrersaubniS für Deutschland
erteilt worden . Diese Annahme» so stellt daS Reichs¬

gericht fest , fei unbeachtklch : den« M« sogen . Fübrer -
scheinklausel In den BersicherungSdedingungen bezweck«
ta dt« Sicherheit dafür , datz «in Fahrer di« notwen¬
digen Fähigkeiten »sw . unter veweiS gestellt Hab«.
SS müsse also ,jb l «* Fahrerlaubnis VorNegen. N«
regelmSÄll nach vordergebender Eignung »prü hing
durch Ausstellung einer amtlichen, bi« Eignung d«S
FahrerS bezeugenden Befcheinignug. eben den Führer -
scheln, erteilt wird ." Das war vier nicht der Fall .
Da » RestbSgericht hat infolgedesteu die Ansprüche de«
Betriebs Mb rer« gegen sein« Versicherungsgesellschaft
abgewiesen.

Für di« Prart » ergibt st» hievau» die L«hre , an »
dem Protektoatt , dem Gouvernement oder einem be¬
setzten Gebiet stammende Angestellte erst dann mit der
Krat »sabrzeugsüdrung zu beouftkagen, wenn man st»
dahon übeigeugt bar , datz fl« im Besitz eine» tm
Reichsgebiet gültigen Führerscheins stnd .
Aino Entscheidung rar Banpreis Verordnung

Etue dauvergebend« Stell « bat m einer PreiSprv -
fung«fack>e di« « ufsassung vertreten , datz dt« nach der
BaupreiSverordnnng höchst zulässigen Preise für Ban -
ltosse <fi 9) und Abrechnung«, und BerzlnsungSsätz«
<i» 4) nicht durch Wetter « Zuschläg« zur Abgeltung son¬
stiger Kosten erhöht werden dürfen . Insbesondere di«
Berechnnng von Aufschlägen ans di« zulässigen Ab schrei,
bungr - und vrrzinsungSsätz« zur Abgeltung von In¬
standsetzungskosten usw. bedeute eine unzulässig« Er -
böbnng ber Höchstsätze.

Der ReichSkommissar Kr di« Preisbildung d« 1»
einem Erlab vom 26 . Oktober 1940 — v 434—8874 —
entschieden , datz dies« Auffassung unzutreffend sei. Dte
ein, «Inen Höchstsätze und Höchstpreis « gelten ganz be¬
stimmte Kosten ad . Soweit darüber hinaus ander« Ko¬
sten bei der PreiSermittlung brrückstchtigt werden müs¬
sen , können ste auch in Form eines Zuschlags auf di«
eingangs erwähnten Höchstsätze und Höchstprrts « verrech¬
net weiden . Ein solcher Bersahren debente kein« un¬
zulässig« Verletzung der BanpreiSverordnun «.'Freie Kartenabschnitte

nicht eigenmlchtlg verwenden
Di« Fleischkarten, vor allem aber die Nährmtttel -

karten, enthalten eine Reihe von Svnderabschnitte »,
die für besonder« Zuteilungen vorgesehen stnd. ES
ist mm mehrfach vorgekoinmen, datz Sinzelbändler der-
ariige freie , nicht ausgerusen« Sonderobschnitte eigen¬
mächtig abschniiten und ihren Kunden daraus knappe
Waren , wie Korinthen , Zitronen , Sultaninen , Obst
usw. verkauft haben . Ein« derartige Verwendung von
Kartenabschnitten »ft aber unzulälstg und gegebenen,
sall « strafbar . Wohl ist der Einzelhändier verpstichtet.
Waren , di« eS ohne Karte« gibt , di« aber knapp sind,
gerecht zu verteilen . Er kann zu Konttollzwecken auch
einen Vermerk auf dem Siammabschnttt etwa der
Nährmittelkarte anbringen , damit er weift, ob er dem
betteffenden Kunden schon Sultaninen . Obst usw. ver¬
kauft hat . Aber er bars keine freien Karten « bschnitt«
eigemnächttg ennvetten oder abtrennen , da ste täglich
für «ine Sonderzuteilung oder für Borbestellunge»
mvfgerufen wenden können._

Telle Ihnenhierdurch höfllchsHnlt,
daß ich bei sehr festem Husten
und Storker Verschleimung, Ihr
Huste * Glycin mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe . Bel mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehltin keinem Hause mehr
Husta - Glycin . Ich kann es

allen Schwerkranken empfehlen . «« • w « H*rw*o.
Klm . NeuB , PrtuSanitr . S7, 77. 12. SS. Nehmen «buch Sie
Hvsta -' GlxeiQs FL V gnd 1-öi. Spgffl . f,2t
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Gin Dichter erlebt Norwegen
Heinrich Zerkauten erzählt / Bon Dr. Hermann Wanderscheck

Zu den kostbarsten Geschenken, die dem Dich¬ter Heinrich Zerkaulen das Leben bescherte, ge-
hört , - aß er ans Einladung des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Großadmiral Räc¬
her, zu verschiedenen Malen mit unserer Flotte
auf Fahrt gehen durste. Zerkaulens letzte
Fahrt mit der „Gorch Fock" brachte ihm die
Idee zu seinem erfolgreichen Schauspiel
„Vrommy" . Frühere Fahrten mit dem Kreu¬
zer „Leipzig" und dem Panzerschiff „Admiral
Scheer" hat der Dichter in seinen Büchern
„Blau ist das Meer" und „Fahrten mit der
Kriegsmarine " dargestellt. Diese lebendigen,
packenden Logbücher Zerkaulens künden von
der inneren Haltung und vorbildlichen Zuchtdes neuen deutschen Marinesoldaten und schil¬
dern mit allen fiebernden Einzelheiten seemän¬
nische , soldatische Erlebnisse . Pflichterfüllungund Kameradschaft sind die Leitmotive dieser
Bücher , die von Ruhm und der Ehre der deut¬
schen Marine künden .

Der Dichter war überglücklich , baß es ihm
vergönnt wurde, auch zu diesem jetzigen Krieg
Entscheidendes zu sagen . 1914 meldete sich Zer¬
kaulen als Kriegsfreiwilliger , kam an die Ost¬
front , wurde schwer verwundet . Seitdem steht
sein ganzes dichterisches Schassen unter dem
Blickpunkt der nationalen Erneuerung unseres
Volkes. In .fugend von Langemarck " hielt
Zerkaulen den Opfermut - er heldenhaft stür¬
menden deutschen Regimenter in einem ergrei¬
fenden Drama fest . Und heute weilte er im
Einvernehmen mit dem Oberkommando des
Heeres und der Kriegsmarine zu einem Stu¬
dienaufenthalt ign Norwegen, um sich mit den
Hauptkampfstätten unserer Norwegen-Streit¬
kräfte für die ihm besonders gestellte Aufgabe
vertraut zu machen. Zerkaulen erhielt den
ehrenvollen Auftrag, den heldischen Untergang
des deutschen Kreuzers „Blücher" im OSlo-
Fjord in einem Buch zu verewigen.

Nach seiner Rückkehr aus Norwegen hat der
Dichter sofort mit der Niederschrift seines
,LUücher " - Buches begonnen. Tag und Nacht
schreibt Zerkaulen , um die großen inneren Er¬
lebnisse frei zu bekommen . Zwischendurch er¬
zählt er dann in einer besinnlichen Stunde von
seinen Eindrücken und Erlebnissen in Nor¬
wegen . Zerkau,«nS Reiseroute ging von der
norwegischen Grenzstation Kernsjö zunächst
nach Oslo , von Oslo nach AndalsneS, also die
englische RückzugSstraße entlang . In Oslo er¬
lebt der Dichter im Nationaltheater eine Auf¬
führung des „Peer Gynt" und ist erstaunt , wie
sie ihn jeglicher deutschen Vertiefung entkleidet.
In Oslo wird „Peer Gynt" mehr als Lustspiel
wie Schauspiel gespielt und Peer als Bruder
Leichtfuß dargestellt. Zerkaulen besuchte die
Grabstätten Ibsens und Björnsons . In Gud -
branbsdal , dem lieblichsten aller Täler Nor¬
wegens, fand er auf einem Baum einer alten
Allee einen deutschen Divisionsbefehl vom 27.Mai 1940 angeschlagen . Darin hieß es : „DaS
Gut Aulestad mit der Sammlung zum Anden¬
ken des Dichters Björnson steht unter dem
Schutz der Division. Jode Belegung mit deut¬
schen Truppen ist verboten."

Zerkaulen erzählt weiter, wie er Akers
Sykehus , das modernste Krankenhaus Norwe¬
gens, besuchte. Heute ist es ein deutsches
Kriegslazarett . Deutsche und norwegische Schwe -
stern betreuen unsere Soldaten . In den Park¬
anlagen hat der Leiter des Kriegslazaretts
eine Freilichtbühne geschaffen für künstlerische
Darbietungen durch KdF. Die Männer des
Arbeitsdienstes veranstalten Konzerte für ver¬
wundete und kranke Soldaten aus dem ge¬samten besetzten Norwegen. Der Kommandant
von Oskarsberg am Eingang zum inneren
Oslo - Fjord zeigte dem Dichter jene norwegischeBatterie , die der Kreuzer „Blücher" niederge¬
kämpft hat. ehe er mit wehender Flagge unter¬
ging. Die Ehrentafel von Akenholmen erin¬
nert an den heroischen Einsatz des deutschen
Kreuzers , durch dessen Wagemut den nach ihm
folgenden Einheiten der Weg nach Oslo frei-
gemacht wurde. Deutsche Stukas haben damals
das norwegische Fort zugedeckt . Deutsche Sol¬
daten halten heute Wacht, um jeden englischen
Angriff sofort im Keim zu ersticken. Zerkaulen
stand an historischer Stätte deutschen Soldaten¬
tums . Wie der Kreuzer „Blücher" für Deutsch¬
land kämpfte , bleibt unvergessen in den An¬
nalen der deutschen Kriegs - verzeichnet .

Zerkaulens Weg ging von Oslo auf der
„siegreichen" Rückzugsstraße von Lillehammer
weiter über Tretten , Ringsbu , Otta , DombaS
nach AndalsneS. ,Heber dieser Namen"

, berich¬
tet der Dichter , „bedeutet ein Ruhmesblatt
deutscher Divisionen, ihres Einsatzes , ihrer Ver-
läßlichkeit und Kameradschaft . In die Luft ge¬
flogene Brücken sind längst durch neue ersetzt
worden, abgefprengte Felsblöcke sperren kei¬
nen Weg mehr. Ueberall erfüllt das Hämmern
der Arbeit die aiifqeränmten Straßen , neue
Häuser werben gezimmert. Freilich, der Krieg

bleibt noch erkennbar, aber er ist schlafen ge¬
gangen."

Während des Norweoen-^ cldzuges arbeitete
die britische Lügenagitation auf vollen Touren .
Durch Zweck - und Lügenmeldungen, Greuel¬
nachrichten und Falschmeldungen deS Rund¬
funks versuchten die Engländer während ihres
„glorreichen" Rückzuges den norwegischen Wi¬
derstand zu organisieren. So verbreitete die
englische Lügenpropaganda auch die Meldung
von der Bombardierung Eidsvolls . des Natio¬
nalheiligtums der Norweger, durch deutsche
Flieger . Zerkaulen hat an einem leuchtenden
Herbsttag in Eidsvoll einen guten norwegischen
Kaffee getrunken und gegen Entrichtung einer
norwegischen Krone als Eintrittsgeld das an¬
geblich zerstörte Eidsvoll , die Geburtsstätte der
norwegischen Verfassung von 1814, vom Erd¬
geschoß bis unter das Dach angeschaut . Es istalles völlig unversehrt in Eidsvoll. Kein Nagelist aus der Wand gefallen und kein Ziegel vom
Dach . Zerkaulen ergänzt seine Betrachtungund meint : „Auf uns Deutsche wirkt jedes Mu¬
seum mit magischer Anziehungskraft. Die be¬
rühmten Sandvigschen Sammlungen alter
Bauernhäuser im Park von Lillehammer kön¬nen ein Lied davon singen , wie viele deutsche
Landser ihnen einen freien Nachmittag schenk¬ten , nicht weniger etwa Nansens Fram inOslo oder die dort aufgestellten Wikinger¬
schisse".

Nicht weit von Otta , an der Straße wachDombas , steht ein anderer Obelisk. Zerkau-
len glaubt seinen Augen nicht zu trauen, alser liest , daß dieser Stein an die Vernichtungeiner schottischen Truppenabteilung am 26.
August 1612 erinnert , die damals unter ihremHauptmann Sinclair Hei AndalsneS gelandetund durch das Romstal und Gulbrandsdal
vorgestoßen war . „Damals sammelten sich die
norwegischen Bauern "

, erzählt Zerkaulen.
.uvälzten Räume und Felsvlöcke aus die mar¬
schierenden Schotten. Nach einem Bericht eines
zeitgenössischen Dichters wurden neunhundertSchotten wie Tonköpfe zerdrückt . Die Eng-
länder hätten also aus ihrer eigenen Geschichtelernen können , wie es ihnen ergeht, wenn sie

in AndalSneS landen, um Norwegen zu be¬
setzen."

Das find kleine Streiflichter aus dom gro¬
ßen Erlebniskomplex Norwegen. Zerkaulen,
dessen Buch ,^Die vom Kreuzer Blücher" kei¬
neswegs eine Reportage oder Plauderei , viel-
mehr eine Dichtung — Zerkaulen meint „ich
hoffe, die schönste , dir mir gelungen ist" —
wird, erkennt in dieser Arbeit den höchsten
Sinn seiner schicksalhaften dichterischen Auf¬
gabe ." Aus der großen Flut all dieser Bege¬
benheiten mag sich immer wieder der graue
Schatten des Riosen abheben , dessen Motore
nie abgestellt wurden , auch dann nicht, als
er in die Tiefe ging. Es mehren sich die tau¬
send kleinen Erinnerungen aus Schmerz, aber
auch aus Stolz , ja selbst aus der Heiterkeit
des soldatischen Erlebens um all das , was zu
allen Zeiten Kreuzer „Blücher" heißen wird
als Beispiel für viele Beispiel« . Denn viel«
werden die Verpflichtung in sich tragen , Kreu¬
zer „Blüchers" Heldenlied auszuschreiben , und
es werden immer neue Namen, Taten und
Begebnisse austauchen aus scheinbarer Verges¬
senheit , bis aus dem Kranz aus Heidekraut
ein Kranz unsterblicher Gesänge geflochten
sein wird."

Erst unlängst hat der heute 84jährige nor¬
wegische Komponist Christian Sivding in
einer Rundfunkrede das prophetisch« Wort ge¬
sprochen : „Wer heute jung ist, gebt einer Zu¬
kunft entgegen , wie sie seit vielen Geschlech¬
tern nicht erlebt wurde. Deutschland ist heute
Europas Jugend und Zukunft !" Von dieser
neuen deutschen Jugend u »id ihrem soldatischen
Mut wird auch Zerkaulens neues Buch ein
Zeugnis oblegen . Der große Befreiungskampf
des Führers um die ewige Sicherung der
deutschen Lebensrechte und um den Ausbau
eines neuen, gerechten und von britischen
Konspirationen freien Europa entzündet auch
die deutschen Dichter und Schriftsteller. Auch
sie stehen mitten in den Tagen der großen
Entscheidungen , die bevorstehen . Ihre Aus¬
gabe ist es , die Rnhmestateu der deutschen
Wehrmacht in ihren Büchern aufznzeichnen
für kommende Generationen , die am Beispiel
unserer Zeit erkennen werden, daß Deutsch¬
land nie zuvor heroischer um sein Recht ge¬
kämpft hat.

Der dicke franz Dostes
Anekdoten um ein westfälisches Original — Erzählt von Wilhelm Bernekohl

Aus der Geschichte wird uns von manchen Per¬
sonen in ergötzlicher Weise berichtet , wie sie
eine kleine oder große Anormalität ihres Kör¬
pers , die eine wunderliche Schöpferlaune in die
Welt gesetzt , mit Gleichmut und Humor zu er¬
tragen wußten. Den unverbesserlichen Spöt¬
tern und Dummköpfen jedoch ließen sie eine
ebenso kräftige wie witzige Abfuhr zuteil wer¬
den . So sagte Lichtenberg einmal zu einem
Grobian , der sich kritische Bemerkungen über
die großen Ohren des Philosophen erlaubt
hatte : „Es ist wahr , für einen Menschen sind
meine Ohren zu groß, aber die Ihrigen sind
für « inen Esel zu klein ."

Franz Jostes , keines Zeichens Germanist an
der Universität Münster, und wahrlich nicht der
schlechteste , der an der westfälischen alma mater
doziert hat , nahm seinen Leibesumfang als
ein etwas komisches, aber unabänderliches Ge¬
schenk der Natur hin, das er selbst nicht selten
zur Zielscheibe seines Spottes wählte. Den
Studenten freilich , die von ihm nur als dem
„Faß" zu sprechen pflegten — nicht als einem
randvoll gefüllten Faß von Gelehrsamkeit, was
er in Wirklichkeit war , sondern als einem run¬
den und gewöhnlichen Faß — gab er einmal
die klassische Antwort : „Es ist unmöglich , mich
ein Faß zu nennen, denn ein solches ist von
Reifen, ich aber bin von Unreifen umgeben ."
Sprachs und verließ das Katheder.

Durch nichts ließ sich der dicke Jostes davon
abhalten, in den gemütlichen Kneipen seiner
Heimatstadt die leckeren Münsterischen „Tött -
chen" von großen, bunten Tellern zu kosten und
die süffigen Biere aus respektablen Krügen zu
probieren . So wuchs die Leibesfülle von Jahr
zu Jahr und mit ihr auch die Anspielungen der
lieben Mitmenschen auf solch riesige Verschwen¬
dung der Natur . Aus den letzten Lebensjahren
des Professors wird uns eine hübsche Geschichte
überliefert , die den schlagenden Witz und die
funkelnde Selbstironie des klugen Mannes be¬
zeugt . Da will Jostes eines Tages die Stra¬
ßenbahn benutzen , aber der Ausstieg ist , wie
man sich denken kann, nicht ohne Mühsal und
Beschwerde . Zwei junge Wichter , die sich auf
dem Schaffnerplatz aufhtelten, können sich beim

Der Weinkenner A"
Hans Karl Breslauer

Die allabendliche Stammtifchrunde saß im
„Extrastüberl " des „Goldenen Hirschen".

Die Herren plauderten , der Kellner bemühte
sich um ihr leibliches Wohl und der Ofen
strömte eine behagliche Wärme aus . Es war
so der richtige Kleinstabtstammtisch , der die
Großen der Stadt täglich an seiner einladenden
Runde versammelte, und der Weingroßhändler
Overkamp, dessen Wein« weit und breit be¬
rühmt waren , sagte zu dem schweigsam neben
ihm sitzenden jungen Mann :

„Na, Stöger , was ist loS mit Ihnen ? . . .Sie sind der Jüngste von unserer Tischgesell¬
schaft und der Stillste . . . Haben Sie das
Reden verlernt ?"

,Hhre Lotte liegt ihm im Sinn !" schmunzelteder Apotheker Eisenmenger, der eben einer
Zigarre die Spitze abschnitt , und sah Stöger
wohlwollend an. „Stimmt 'S . . . Hab ' ich

's er¬
raten ?"

„Hm"
, meinte der Weingroßhändler Over¬

kamp bedächtig, „hm — ich habe mein letztesWort noch nicht gesprochen . . ."
„Na also", lachte der Apotheker Eisenmenger,

„dann hat er ja auch keinen Grund , traurig zu
fein !"

„Tja , ja"
, fuhr Herr Overkamp fort, „der

gute Stöger wäre mir als Schwiegersohn gar
nicht so unwillkommen — ich fürchte nur , daß
er zu wenig Geschmack hat !"

„Geschmack hat er !" scherzte der Magister
Brunner . „Beweis dessen — Ihre Tochter ge¬
fällt ihm !"

„Halt !" lacht« Herr Overkamp. „So war es
nicht gemeint . . . Ich wollte sagen , daß mein
zukünftiger Schwiegersohn , der ja doch einmal
mein Geschäft übernehmen muß, ein Wetn-
kenner sein soll . . ."

„WaS das betrifft, Herr Overkamp"
, warf

Klaus Stöger , der bisher schweigsam zugehört
hatte, entschlossen ein , „was bas betrifft, glaube
ich hinter Ihnen nicht zurückstchen zu müssen !"

„Oho !" brummte Herr Overkamp gutmütig.
„Sie wollen sich mit mir messen?"

.Hch denke schon !"
„Lieber Stöger , zum Weinkenner muß man

geboren sein !" und der Weingroßhänbler Over¬
kamp sprach deS langen und breiten über ver¬
schiedene Weinsorten, sandigen und lehmigen
Bodens , über Bukett und Alkoholgehalt, und

Der oroße Gegenspieler der Medici
Bildnisbüste Filippo Strozzis unter dem Hammer — Ein Meisterwerk des

IS. Jahrhunderts
Durch ein Berliner AuklionSstauS kam vieler

Tage neben 220 kostbaren ©cmälbett auch eine
BildntSbüste bet Ftltppo Gtorzzi , Hn Meisterwerk
der 15. Jahrhunderts , aus bemaltem Tou, zur
Versteigerung.

Der Name Strozzi führt uns weit zurück
in das italienische Mittelalter . Er erinnert
an ein berühmtes Geschlecht , das , ursprünglich
den Popolanen angehörig, seit dem 13 . Jahr¬
hundert in der Geschichte von Florenz ein«
große Rolle gespielt und dieser Republik nach-
weislich 16 Gonfalonieri und 93 Mitglieder
des Negierungskollegs der Prioren gestellt
hat. Im 18 . Jahrhundert zählte Palla Strozzi ,der unter den Befürwortern der damals wie-
derevwachenden klassischen Literatur ein« füh¬
rende Stellung einnahm und wiederholt die
wichtigsten diplomatischen Missionen übertra¬
gen erhielt, mit den Albizzi zu den eifrigsten
Gegnern der Medici. Er wurde 1434 nach der
Rückkehr Eosimos von Medici nach Padua ver¬
bannt , wo er starb .

Sein Sohn Filippo Strozzi , der ältere , er¬
warb sich durch erfolgreiche Bankgeschäfte in
Unteritalien ein riesiges Vermögen und er¬
hielt aus die Fürbitte des Königs von Neapel
die Erlaubnis zur Rückkehr nach Florenz , wo
er 1489 mit dem Bau des berühmten Palazzo
Strozzi begann. Durch ein Berliner AuktionS -
haus kam dieser Tage neben 229 kostbaren Ge .
mälden deutscher , niederländischer , italienischerund französischer Meister und anderen Pla¬
stiken auch eine Bildnisbüste dieses Florenzer
Patriziers , ein Meisterwerk deS 18. Jahrhun -
dortS auS bemaltem Ton, zur Versteurung .

Filippo Strozzi hinterließ einen Sohn Giam-
battista, genannt Filippo der jüngere , der auf
dem Gebiet der Finanzspekulationen die glück¬
liche Hand seines Vaters geerbt zu haben schien .
Er brach mit der politischen Tradition seiner
Ahnen, indem er sich 1508 mit Clarice Medici
verheiratete . Später geriet er jedoch mit die¬
sem mächtigen Geschlecht in Konflikt , verließ
bald nach der Ernennung Alessandro Medicis
zum Herzog Florenz und machte nach dessen
Ermordung im Jahre 1537 einen Versuch , die
republikanische Verfassung wtederherzustellen,
wurde aber in Montmurlo gefangen genom¬
men und in das Kastell von Florenz gebracht,
wo er sich selbst das Leben nahm

Die drei Söhne dieses unglücklichen Strozzi ,
Piero , Lorenzo und Roberto , traten in franzö¬
sische Dienste und setzten vergeblich den Kampf
ihrer Vorfahren gegen den Kaiser und die Me¬
dici fort. Piero starb 1558 als Marschall von
Frankreich, während ein Sohn Robertos ,
Leone , es bis zum französischen Admiral
verachte . Mit ihm starb die Linie Filippo des
jüngeren aus . Doch pslanzte sich das edle Ge¬
schlecht der Strozzis in den Nachkommen eines
Sohnes Filippos des älteren namens Lorenzo
fort. ES erwarb sogar nock 1622 den neapoli¬
tanischen Herzogtitel von Bagnolo und 1722
den römischen Furüentitel von Forano . Bis
in die Gegenwart hinein, also über siebenhun¬
dert Jahre , erhielt sich dieses florentinische Pa¬
triziergeschlecht , daS Italien und auch anderen
Ländern so viele große Männer geschenkt hat.

tippte schließlich mit dem Finger auf die vor
ihm stehende Flasche . „Da haben Sie gleich
diesen famosen Tropfen ! . . ."

„Entschuldigen Sie , Herr Overkamp"
, unter¬

brach ihn Klaus , „der Wirt führt zwei Sorten
von diesem Wein . . ."

„Stimmt . . ."
„Den vom Weinbauern Graß . . ."
„Sehr richtig !" nickte Herr Overkamp. „Und

der andere ist vom Oberleitner . . . Zwei Weine
von gleicher Güte . . ."

Klaus schüttelte den Kopf.
„Und doch unterscheiden sie sich !"
Herr Overkamp sah den jungen Mann mit¬

leidig an.
„Lachhaft . . . Die Graßnerischen und die

Oberleitnerischen Rieden sind nebeneinander.
Den möchte ich sehen, der diese zwei Weine
unterscheiden kann . . ."

„Ich kann es !" sagte KlauS bescheiden und
doch so bestimmt , daß der Weingroßhändler
Overkamp mit einem wohlwollenden Schmun¬
zeln sagte :

„Stöger , wenn Sie das imstande find,
dann . . ."

„WaS ist dann ?" fragte der Apotheker
Eisenmenger. „Nur heraus damit . . ."

„Dann kann man vielleicht einer gewissen
Sache näher kommen !"

„Wollen sehen, Herr Overkamp"
, sagte

Klaus . „Halloh , Franz " , rief er dem Kellner
zu , „bringen Sie mir eine Flasche Oberleit -
nerschen . . . ' So , meine Herren , und nun
verlasse ich den Raum . . . Sie füllen eine
Anzahl Gläser aus der Flasche des Herrn
Overkamp und ebenso viele aus meiner
Flasche , merken sich genau, welche Gläser mit
Graßnerischem und welche mit Oberleitneri -
schem Wein gefüllt sind — und wenn ich wie¬

der hereinkomme , werden wir daS Weitere
sehen . . ."

Als KlauS nach einer Weile wieder in daS
Extrastüberl gerufen wurde, schob ihm Herr
Overkamp ein Weinglas hin.

„Na — schießen Sie los . . ."
„Graß ", erklärte Klaus nach einem Schluck.
„Und das ?"
„Oberleitner !"
„Donnerwetter !" rief der Justiz rat Grund¬

ier , „der hat's heraus ! Alle Achtung !"
„Zufall !" knurrte der Weingroßhändler

Overkamp: als aber Klaus auch weiterhin bei
jedem Glas , das man ihm reichte , den Wein¬
bauer nannte , sagte er anerkennend:

„Stöger — allerhand — das — allerhand . . .
Sie haben wirklich Geschmack . . . Kommen
Sie morgen zum Abendessen zu uns ."

Nach der Verlobung — KlauS und Lotte
sahen den Himmel voller Geigen — zog Over¬
kamp den Schwiegersohn in eine stille Ecke des
Salons ."

„KlauS", sagte er, „nun mußt du mir aber
verraten , worin der Unterschieb zwischen dem
Graßnerischen und dem Oberleitnerischen
Wein liegt . . ."

„Das ist doch sehr einfach, Schwiegervater!"
schmunzelte Klaus .

„Na, gar so einfach ist daS nicht . . . Ich
kann , so viel Mühe ich mir auch gebe, nicht
dahinter kommen !"

„Das wundert mich , Schwiegervater" , lachte
Klaus vergnügt , „du als Weinkenner solltest
doch . . . Schau, deine Weinflasche stand da¬
mals schon eine gute Stunde vor dir auf dem
Tisch, der Wein hatte Zimmertemperatur —
während meist Wein, den der Kellner doch erst
aus dem Keller geholt hatte, um gute fünf bis
sechs Grad kälter war !" Pr .

Wenn England ehrlich wird —
Jameson begeistert von Ohm Krüger — „Bureukrieg unerhört, frevelhaft

Ein geistreicher Historiker hat gesagt : „Eng¬
land ist immer ehrlich — wenn diese Tugend
keine Folgen mehr haben kann. Es ist stets
bereit, seine Fehler einzugestehen , wenn es ge¬
nug daran verdient hat. Ja . es läßt sogar sei¬
nen Feinden Gerechtigkeit werden — wenn es
sie vorher unschädlich gemacht hat."

Einen anschaulichen Beweis hierfür gibt ein
kleines Gespräch mit dem berüchtigten Dr .
Jameson , das ein Wiener Journalist vor eini¬
gen Jahrzehnten in Marienbad geführt hat.
Bekanntlich fiel Jameson an der Spitze einer
bewaffneten Bande in den Transvaal ein. um
Ohm Krüger , diesen „vermuckerten , reaktio¬
nären , verbauerten Viehzüchter " — so sagte
man damals in Kapstadt — von der Bilbfläche
verschwinden zu lassen. Nachdem die Engländer
Ohm Krüger nach Europa vertrieben hatten —
der neue Jannings -Film der Tobis „Ohm
Krüger" wird uns diese Ereignisse wieder an¬
schaulich vor Augen führen — war dieser Ban¬
denführer . der es bis zum englischen Premier¬
minister in Kapstadt gebracht hat, „großmütig"
genug, zu erklären : „Mir ist nicht leicht in mei¬
nem Leben ein Mann begegnet , der auf mich
einen gewaltigeren Eindruck gemacht hat als der
Präsident der Transvaalrepublik . Krüger war
ein granitener Charakter, auch von ungewöhn¬
licher Intelligenz , und wenn man in Vetracht
zieht , was ihm an Bildung fehlte , sogar ein
Diplomat ersten Ranges . Er hätte nur vor
vielen Jahrhunderten leben müssen, in bibli¬
schen Zeiten , denn in so uralten Zuständen
wurzelte dieser patriarchalische Bauernstaats -
mann ."

Inzwischen war dieser „granitene Charakter"
an Englands Goldgier gestorben , und alle jour¬
nalistischen Schmutzkübel der Londoner Gaffen
hatten stch übex ihn entleert.

Sogar zum Burenkrieg selbst fanden gewisse
liberale Engländer eine objektive Einstellung.
Allerdings erst , nachdem sie Südafrika geschluckt
und die Buren endgültig in ihrer Gewalt hat¬
ten . Fünf Jahre nach , dem Frtedensschluß äu¬
ßerte sich der damalige Ministerpräsident Sir
Henry Campbell Bannerman aus einem Ma-
rienbaber Spaziergang zu dem gleichen Zei-
tungsmann : „Heute darf ein Parlamentsmit¬
glied den Burenkrieg als nichtswürdig, uner¬
hört . frevelhaft bezeichnen, und auch viele Kon¬

servative werden diese Worte ruhig über sich
ergehen lassen, und die Liberalen können un¬
gestört ihre beifällige Zustimmung geben . Nicht
immer war es so. Eine Zeit lang waren die in
Gefahr, die diesen Krieg verurteilten , und doch
war es, ich wiederhole es heute, ein frivoler
Krieg !"

Interessante englische Eingeständnisse . Aber
man macht sie erst einem liberalen Journa¬
listen , wenn man genau weiß , daß sie nicht
mehr praktischen Wert haben als das Papier ,
aus dem sie gedruckt werden. _

Anblick des dicken Mannes schlecht beherrschen
und platzen schließlich angesichts der schwitzen¬
den und nur mühsam das Trittbrett erklim¬
menden Leibesfülle in ein helles Gelächter aus.
Nachdem Jostes sich durch die Tür gezwängt,
stimmt er fröhlich in ihre Heiterkeit ein , dann
aber hebt er leise drohend den Finger und
spricht väterlich mahnend zu ihnen : „Ich bin in
Ehren dick geworden, meine lieben Dapren!
Hoffentlich können Sie das auch einmal von
sich sagen !"

Daß Jostes in Wahrheit ein Kavalier war .
bezeugt sein Verhalten gegenüber der ersten
Studentin , die zu ihm ins Examen kam. Er
war wie viele seiner Kollegen gegen daS
Frauenstudium und hätte gar zu gern die Kan¬
didatin „raffeln" lassen. ,Llun , wie war 's denn
mit dem Mädchen ?" fragte ihn am nächsten
Tag der Kollege Sch. listig . „Ooch "

, antwortete
Jostes treuherzig, '„da war nix zu machen, das
Aas wußte alles". Es war nun üblich , daß der
Professor mit seinen Ptüflingen nach dem be¬
standenen Examen in Appels Altbierkncipe zu
gehen pflegte, um das glückliche Ergebnis
feuchtfröhlich zu feiern. Darum forschte Sch.
mit großem Interesse weiter : „Ja , aber was
haben Sie denn nur nachher gemacht? Zu Ap¬
pels konnten Sie das Kind doch nicht schlep¬
pen !" „Nee"

, antwortete Jostes mit freund¬
lichem Augenzwinkern, „das ging ja wohl
schlecht. Aber ich bin mit ihr nach Midy (dem
bekannten Kaffeehaus Münsters , in dem auch
Romberg verkehrte) gegangen und habe ihr 'n
Baiser angeboten — aber auf ’n Teller !"

Jostes hat seine Abneigung gegen studierende
Frauen bald aufgegeben . In den letzten Jah¬
ren wurde er regelmäßig von einer Studentin
begleitet, die ihn auf Schritt und Tritt be^
hütete. H*.

Knappertsbuschund Elly Ney
In der Berliner Philharmonie erschien dies¬

mal wieder Haus Knappertsbusch am
Pult . Er brachte zunächst in der vorgeschriebe¬
nen kammermusikalischen Besetzung die Orche¬
stersuite „Der Bürger als Edelmann" von
Richard Strauß . Knappertsbusch durchleuch¬
tete jeden Satz in subtiler Präzision , wobei
das verschlungene wie farbige Gewebe der
Musik in allen Fäden erkennbar wurde. An¬
schließend spielte Elly Ney Mozarts Kla¬
vierkonzert C -Dur . Sie gab das Werk
mit dem ihr eigenen mustkantischen Schwung
und bester rhythmischer Klarheit , doch vermißte
man vor allem in den zierlichen Figurenwer -
ken jene kristallene Helle , die gerade diekeS
Konzert zum höchsten Ausdruck der gesellschaft¬
lichen Musik des 18 . Jahrhunderts macht.

Den zweiten Teil des Abends füllte Anton
Dvoraks fünfte Sinfonie „Aus der neuen
Welt". Hier verband der Komponist in glück¬
lichster Form motivierende Schilderung ame¬
rikanischer Volks- und Negerstämme mit den
Stilelementen der böhmischen Musik . In die¬
ser Interpretation kam dann Knappertsbusch
eigenwilliges Temperament wieder voll zum
Durchbruch . Immer die große Linie bewah¬
rend, holte er aus jedem Instrument die letzten
Wirkungen hervor und erzielte somit ein «
hervorragende Plastik der Wiedergabe, für die
ihm der vollbesetzte Saal am Schluß beaeistert
dankte.

W. Nieth .

Marie Hamsun liest in Deutschland
Die norwegische Schriftstellerin Marie Ham¬

sun , Gattin von Knut Hamsun, wird von Mitte
Januar an eine zweimonatige Vortragsreihe
durch das Reich unternehmen . Marie Hamsun
ist in Deutschland ein bekannter und gern ge¬
sehener Gast . Aus den Vortragsabenden , die
von den literarischen Vortragsstellen des
Reichswerkes „Buch und Volk" und den Kon¬
toren der Nordischen Gesellschaft durchgeführt
werden, wird die Dichterin aus ihren eigenen
und aus den Werken von Knut Hamsun lesen.
Zu Beginn der Vortragsreise findet in Berlin
ein Empfangsabend statt .

Kultureller Aufschwung im Proteltorat
„Ceske Slovo " befaßt sich mit der lebhaften

kulturellen Tätigkeit im Protektorat . Das
Konzert der rumänischen Philharmoniker in
Prag war ein neuerlicher Beweis für die Tat¬
sache. daß die Kultur im Reich auch während
der Krieaszeit nicht nur im normalen Tempo
stch weiter entwickelt , vielmehr auf zahlreichen
Abschnitten einest neuen Aufschwung erfahren
hat . Auch in Böhmen und Mähren haben die
Kriegsjahre eine intensive kulturelle Tätigkeit
gebracht . Tschechische Theaterausstellunaen und
Konzerte haben schon lange nicht eine so glän¬
zende Konjunktur erlebt wie in den beiden
lebten Jahren . Auf dem Büchermarkt erschie¬
nen immer neue Werke und die Druckereien
waren mit Druckaufträgen geradezu überschüt¬
tet . Bemerkenswert sei . daß alle Lehrbücher der
deutschen Sprache ausverkauft sind. be.

Auf den Spuren unserer Borfahren
am Hellweg bei Dortmund

Bei Baggerarbeiten wurde in der Nähe von
Dortmund am Hellweg eine Grube mit vor¬
geschichtlichen Funden angeschnitten . In Zu¬
sammenarbeit mit dem Dortmunder Museum
für Vor- und Frühgeschichte wurde durch Ar-
beiter der Zeche Dorstfeld und Schüler die
Grube ganz sreigelegt. Schon die ersten Gefäß¬
reste und Werkgeräte ließen erkennen, baß die
Grube zu einer Siedlung aus dem ersten oder
zweiten Jahrhundert nach der Zeitrechnung
gehört. Bei den Ausgrabungsarbeiten wurden
mehrere Psostenlöcher entdeckt, die erkennen
ließen, daß die Grube zu einem Psostenhaus
gehörte, das noch einen besonderen Stall hatte.
In der Grube wurden durchbohrte kegelför¬
mige Klötze aus gebranntem Ton gefunden,
die als Webgewichte benutzt wurden. Außer
den Webgewichten wurden noch eine Reihe von
Gefäßstücken und auch ein fast ganz erhaltener
Topf gefunden . Die weiteren Untersuchungen
werden ergeben , ob es sich um eine Einzel¬
siedlung oder um eine größere Dorfanlage
handelt. Vj.

Musik um Grillparzer
Nicht nur der Dramatiker Franz Grillparzer

wird in der bevorstehenden Grillparzerwoche
1941 in Wien zu Worte kommen , sondern da¬
neben auch der Lyriker. Bon besonderem In¬
teresse ist eine musikalische Morgenfeier , die
am 19. Januar im Redoutensaal der Wiener
Hofburg stattfindet und in der neben Gedichten
Franz Grillparzers auch Vertonungen seiner
Lyrik durch Beethoven und Schubert unter
Mitwirkung der Wiener Philharmoniker zur
Ausführung gelangen werden.

Urnenfunde bei Gelsenkirchen -Buer
In diesen Tagen wurden aus dem Schienen »

felde bei Gelsenkirchen -Buer wieder Urnen.
Gefäße . Spindeln , Spiel - und Schleudersteine
und Henkeltassen gefunden , deren Alter nicht
genau zu berechnen ist . Seit Jahren wurden
auf dem Schievenfelde schon Urnen entdeckt,
von denen die ältesten etwa aus dem Jahre
Tausend vor der Zeitrechnung stammen . Die
Urnen und Gefäße sind besonders reich ver¬
ziert. Bf.

Verleihung des Eichendorff-Preifes
in Prag

Ende Januar findet im Spiegelsaal deS Cle -
menttuum zu Prag die feierliche Verleihung
des Josef -Freiherr -von -Eichendorsf -Preises an
den sndetendeutschen Komponisten Prof . Felix
Petyrek durch den Rektor der deuttchen Karls -
Universität. ss -Oberführer Prof . Dr . Saure
statt . be .

Deutsche Kunstausstellung tu Prag . In Prag wurde
dunst Staatssekretär ss -Grupvenfithrer K H . Frank
sie uMer Schutz und Förderung der RctchSprotektorat»
stehend « Ausstellung »er graphischen Schule H . Hönich
seiertich eröffnet. be.

jdultursilmbüstne in Prrftburg . Dieser Tage wurde
in Prctzburg die' erste deutsche Kulturtilinbübn « eröfs¬
net , die zugleich die erste Sultursilmbllhn « in der
Slowakei ist. An der EröfsuungSseter nahmen hervor¬
ragend« Persönlichkeiten des dcutswen und slowakischen
kulturellen Leben ? teil . An Reichsminister Dr . Goeb¬
bels wurde von fetten des FtkmdicnsteS ein Begrii«
tzungStelegramm gerichtet. Der Reichsminister dankte
nun mit einer Antwortdepesche tür die ihm stbermittcl-
ten Grütze und wünschte dem Unternehmen vollen
» ttotg .



Jahrzehnte im Dienste des Hunden !

Heinrich Paar
Juwelen , Gold, Silber
AlpinaAlhren
Reparaturen — Neuanfertigungen

@ 1844

KARLSRUHE Fernruf 1008
Kaiserstraße 78, am Adolf- Hitler- PIatz

Emil Kley
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 25

WOLU . WEISS - und KURZWAREN

1848

Friedrich Rudi P 1863
Bau- and Möbelschreinerei
KARLRSRUHE, Rüppurrerstr. 6, Fernruf 2963

Friedrich Däuble
Karlsruhe -Rüppurr
Fernruf 1811

Essig - Senf - Gurken

Otto Büttner
Karlsruhe . Kaiserstraße 158, Fernruf 83 I88O

Porzellane , Kristalle, Keramiken
Glas - und Geschenkartikel

Großhandel In Olas und Porzellan
für Gaststätten und Hotels

A. Fütterer
ELEKTROTECHNIK u . MASCHINENBAU

Karl Schönherr
SEILERMEISTER

KARLSRUHE
Kaisersfr . 47, Fernruf2060

TV

C. F. Dürr
Game» u . Kurzwaren -Großhandlung GmbH.
KARLSRUHE, Adlerstr . 20, Tel. 172

Seit über 120 Jahren im Dienste des Einzelhandels

Oegr .

TV

»um *q<i z>». W. Sindermann
Karlsruhe , Kalserstr . 85, gegenüber der Hochschule

Küppersbusch -Gas - und Kohlenherde
Eisenwaren , Werkzeuge
Haus - und Küchengeräte

Glas und Porzellan

TV

Das Fachgeschäst für

Leipheimer L Mende

W

Karlsruher
Lebensversicherung ; A-.C.

Versicherungsbestand : Ende Dez. 1940 über 1075 Millionen RM.
Vermögen : über 282 Millionen RM.
Leistung an Versicherte seit 1924 : über 225 Millionen RM.

Nach alter Tradition
das Versicherungsinstitut badischer Familienväter .

. >*. ' .. - ist i >, • ii - ...

Seefisch-Großhandel
Geflügel und Wild , Import und Großhandel
KARLS R U H E, Erbprlnzenstr. 23 , Tel. 8020

Golden « Medaille und Ehrenpreis 2. Südd , Gastwlrtemesae
Eigene moderne Kühl* und Oefiieranlage

Soft

1856
Seit
1856

Karlsruhe, Gerwigstraße 7 Tel . 5631

O ANAÄ ! »

KARLSRUHE TV
Kaiserstr . 118 und Schützenstr . 50

Schmidt-Staub
Gegenüber der Hauptpost

Ihr Juwelier und Uhrmacher

Hammer & Helbling
Ueber 130 Jahren führend in

Haus - und Küchengeräten
Kochherden , Oefen , Waschkessel
Bau- und Möbelbeschläge - Werkzeug

G . Groke Nachf . O . Grobe
5chIosseiei
Eisenkonslruktionen
ßeparaiuren

Karlsruhe , Herrensfraße 5, Fernruf 325

1823

Juwelier
LUDWIG Bcrtsch

e««r .KARLSRUHE , Kaisersfraße 165

bekannt für Qualitäten in

Schmuck — Edelsteinen — Perlen
Gold — Silber — Bestecken

Eigene Werkstätte , Neuanfertigung . Ordensfabrikation

Berthold Dobler
Papier - und Schreibwaren
Gioßbuchbinderei

KARLSRUHE
Erbprinzenstr. 20 , Tel . 5674

Aretz & Lie.
Karlsruhe , Kaiserstraße 215

Linoleum / Gummifabrikate

1873

Jos . Dorer
Christi . Kunst, Bücher
Schreibwaren , Schulartikel

1876

KARLSRUHE, Erbprinzenstraße 19

1885
Uhrmachermeiiier & Juwelier Seit Uber 50 Jahren

das FachgeschäftWaldstraßc 24 / beim Colosseum ^ r gute Uhren und
Große eigene Reparaturwerkstätte Schmuck

Stefan Gärtner
Fleisch- und Wurstwaren
Ludwigsplatz / Kaiserallee 7 a / Waldstraße 47
Karlsplatz / Ostendorfplatz / Telefon 206 u . 207

1887

■ ■VAj

Brauerei • Brennerei
Glashütte

Nährmittel
Liköre

Sinnet A . G . , Katlstnhe - Gtünwinkel i . V.
I17S8



Jahrzehnte im Dienste des Kunden !

Japan- und Chinawaren

Wilkendorf 's Importhaus
Waldstraße 33

Gemälde Bilder Photo - und Buden ahmen

Herren und Knabenkleider
stets das ‘Neueste , z . T. in eigener Werkstatt
hergestellt , zu denkbar billigsten Preisen bei

Marienstr . 27 / Prima Maßarbeitl

KARLSRUHE
Lammstraße 13 - Telefon 508 '

Büromaschinen — Büroeinrichtungen

Karlsruhe Sophienstr . 54 , Tel . 2516

Haus fär Qualitätsmöbel -
Polstermöbel und Dekorationen Coidene Medaille

Wien 1907

Leder und Lederwaren

KARLSRUHE, Werderplai ? 39

Friedrich

Karlsruhe i .B .
Kaiserstraße 104
Baden - Baden
Kurgarten 16Das Haun aer guten Geschenke

Glaserei Lang
Inhaber : Ferdinand und Karl Lang
KARLSRUHE , Akademiestraße 27 , Telefon 2901

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Karlsruhe , Kaiserstraße 173

— GV —
Bekannt - bewährt - bevorzugt

Werderplatz , Ecke Marienstraße

Stoffe, Aussteuern , Wäsche, Strümpfe , Stückwaren , Handarbeiten , Kurzwaren

Elektromotoren , Transformatoren , Generatoren
Anlaßqeräte

repariert , wickelt neu und um , verkauft , kauft, tauscht und vermietet

Würtenberger & Haas
Großreparaturwerk für Elektromotoren

KARLSRUHE ( BADEN )
Bannwaldallee 44

? 19 \ 0

Graphische Kunstanstalt
Adolf Schützle

Karlsruhe
Brauerstr . 19 Tel. 3664

Dienst am Kunden
durch

£ eistiMQ und Qualität !

Damen - , Herren - und Kinderkleidung
Kleiderstoffe - Aussieuerwaren

Carl Schöpf

Seit über (

^
2 Jahren

bewähren sich Möbel
von

Möbel 'Galler
KalserstraQa 24 — Fernruf 3970

' '
MulbelelOung

G . m. b. H.
IN DER PASSAGE

Ge(jr>

Das Haus des guten Einkauf
's (

TI919 T

für Beleuchtungskörper u . Geschenke

Textilhaus

KACLSBUHE i/k . HEBBCNSTR . 25 TEL2115

Gemütliche Kaffee -Räume
Erstklassige Konditoreiwaren

KONDITOREI -KAFFEE

MÖBEL
von KIRRMANN
KARLSRUHE, Herrenstraße 40

schön in der Form , bleibend im Wert

Eisatz - Leibbinden usw .

Reformhaus L. Neubert

STOFFE

Vergolder ar beiten
Karlsruhe , flhademiesfraße Jß Ruf 1916

Den erstklassigen Maßanzug

Karlsruhe , Kaiserstraße 195, Ruf 3009

Spezialgeschäft
tiir Kranken . Aerzte - und Ifrankenhausbedarf
Verbandstoffe und (jummtwaren

Werkstätte
für Kunstglieder und orthopäd . Apparate
SenkfuD- Einlagen Leibbinden und Bruchbänder

Wörncr , Kleinert & Co.
(Inhaber Karl Kleinen , Orthop . Mech.- Melsier )

Ueber 25 Jahre

D . Schund
KARLSRUHE - Tel
Büro : Etllingerslraße 37
Lager : Fautenbruchstraße

Nutzholz - Sperrholz - Holzfaser - Isolier platten

Karlsruhe , Waldshr. 49
Fernsprecher 5684

Seif

ALLE LEBENSMITTEL in bekannt vorzüglicher Qualität liefert die

Warenabgabe nur an Mitgliederl Aufnahmen kostenlos !
Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich Derbrauchergenoffenfthaft Karlsruhe «vmbtj.

buro : degenfeldst .i3 - ja iv alle Heizmaterialien
RUF .- 4518/19 IVMK L fc/l/FCfC ~ GEGR . 1884
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Uran g*m* h>sam *n L*b *nsw *g b* ginn *n h**t«

Alwin Kober
Erna Kober , »d . licm

z. 2t. im Feld*
tl . Januar 1941

Karlsruhe

(10191)

Ihre Verlobung geben bekannt

Gretl Pfingsten
Otto Ellenrieder

Hannover
Karlsruhe , Januar 1941

(10235)

München

Tausch

Welch . Angeh . b . Ar-
auS -Mot .-W. tauscht
s. Vohng . m . ebens .
in b. Michel.-Siedlg .
21/«—8 Z ., Stabtm .
Angeb. u . 10038 an
Führer -Verlag Khe .

Skischuhe
Tr . 39 , geg . Gr . 41

zu tauschen
gesucht .

Händelstraße 9, II .,
Karlsruhe . (10166

Kleinanzeigen
bubenim
.Mrer -

arolien Krioig !
Ollene Atelier ,

Männlich

Wir suchen mm baldigen Eintritt (50863 )

1 perfekten Buchhalterin )
bilanzsicher (Kontenrahmen ), vertraut mit Buchungsmaschine und
an selbständiges Arbeiten gewöhnt ,

1 Lohnbuchhalter
der afle einschlägigen Bestimmungen beherrscht .

Hendschrfftl . Bewerbungen mft Gehaltsangabe sind zu richten an

Ludwig Nickel & Seltz
Straßenbauunternehmung Frelburg I . Br .

Wir s*ch*a zum baldig *« Eintritt (50776 )

t BlchWltkWmch
womöglich mit Kermtniss *n I« dar Kolonialwaren - oder ver¬
wandten Branch * . Angebot « erbitten wir unter

EOEKO-Sreunanuel eaiM ., Mn ).

Periektsr

Buchhalterdn)
tOr Durchschrelbebuchhaltung In Dauerstellung gesucht .
Handschr . Angebot * mit G*haltsansprUch *n erbaten unter IH2M
an den FOhrer-Verlag Karlsruhe .

Korrespondent
für Ein- und Verkauf , Statistik
und Disposition , nach Möglich¬
keit mit französischen Sprach -

kenntnissen

gesucht

Schriftliche Bewerbungen ant

KLOSTERBRENNEREI
Erste Badische wein - und

Edelhranntweinhrennerei AkL - eeseilsch .
EMMENDINGEN/Baden

Eltestes Flugzeug - Motorenwerk sucht für seine von der
DAF . anerkannte Berufserziehungs - Werkstätte sofort
männliche Arbeitskräfte , die in

12wöchentlichem
Umschulungskursus

zu Spezialarbeitern im Flugzeugmotorenbau umgeschult
werden , und zwar als

Dreher
Rund - und Loch -Schleifer
Fräser
Hobler
Bohrer
Schlosser

Billige Unterkunftsmöglichkeit in werkeigenen Räumen .

Persönliche Vorstellung beim zuständigen Arbeitsamt .

Vertreter der Firma ist anwesend :

iu Lörrach am 13. 1. 41 von 17—19 Uhr
Freiburg
Offenburg
Rastatt

14. 1. 41
„ 15. 1. 41
„ 16. 1. 41

17—19
17—19
17—19

Evtl , schriftliche Bewerbungen sind zu richten an

Argus -Motorenwerke
Berlin - Reinickendorf - Ost , Flottenstraße

&ür ©rofsbauftette tn Dauer ,
belchäftigung werden

die an selbständiges Arbeiten
gewöhnt sind , aut !of. gesucht .
Eilangebote an <5664st>

Her« . Götz. Sauftoffe .
Tuttlingen , Gartenstrabe 29.

Vertrauensstellung
Gesucht wird zum sofortigen Eintritt

liitof. Schreibkraft
(ntänttl . oder wribl ) .

Me perfekt Maschinenschreiben und
stenographieren kann . (50745)
Eilangebote unter Rr . 1050, Lauter ,
bürg,Eli ., postlagernd .
rülvt .

BuMalirrlin)
in allen Zweigen her Buchhaltnna
bestens bewandert , von Bauaefchäfl
balbtagsweise gesucht . Angebot« u.
tz 50737 an d . Führer -Verlag Karls¬
ruhe.
Wir suchen kür unser Lagerbüro tüch¬
tige, zuverlässige <50689 )

(aufm. ßilfskratt
(männlich oder weiblich) für Kartet-
arbeiten . Maschinenschretb usw. Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Zeug-
uiSabschriften und GebaltSgnfvrüchen
erbittet

Scharrer -Werk. Schwerer & To..
Werkzeugmafchincnfabrlk,

Karlsruhe t . B .. Rhetnhafen .

yftlL
'

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen
erfahrenen Herrn als (50686)

Leiter unseres Lohnbüros
für eine Gefolgschaft von etwa 2500 Mitgliedern .
Bewerber muß in dor gesamten Lohngesetzgebung ,
Im Krankenkassen - und Lohrrsteuerwesen absolut
erfahren und mit Erfolg in gleichen Stellungen
tätig gewesen sein . Es wird Wert auf eine ernste
und reife Persönlichkeit gelegt , die in der Lageist , diese verantwortliche Stellung auszufüllen .
Angebote mit handsehriftl . Lebenslauf , Zeugnis¬abschriften , Lichtbild , Gehaltsforderung und An¬
gabe des frühesten Eintrittes an .

HALBERG
Maschinenbau and Gfefieref A.-O .,

ludwigshafen am Rhein.

Wir suchen
zu baldigem Eintritt für süddeutsche Baus teilen :

1 . Tiefbau -Ingenieure HTL
für Vermessungsarbeiten , Abrechnung u.
Bauüberwachung , (50645)

2. Baubuchhalter
mH Baustellenpraxls

3. Lohnrechner
firm In Lohnabrechnung , möglichst mit
Kenntnissen In Stenographie und Schreib¬
maschine .

Angebote mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf ,Lichtbild und Gehaltsansprüchen erbeten an

Straßenbau 'Aktiengesellschaft
Manchen 13 , AgnesstraBe 1B

Wir »ecke « za mögl . ichnellem Eintritt erfahrenen

Kraftfahrer
für unsere Personenwagen . (50665)
Bewerber muß absolut zuverlässig , vertrauenswür¬
dig und nüchtern sein . Gelernter Kraftwagenschlos¬
ser wird bevorzugt .
Wohnung kann gegebenenfalls gestellt werden .
Angebote mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnlsabschr .,
Gehaltsforderungen , Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins erbeten an Haiberg Maschinenbau e.
Sie Berel A.-O ^ Ludwigshafen/Rh . , RheinsftraBe 1*

Perfekt«

Stenotypistin
»um möglichst baldigen Eintritt in
Dauerstellung nach Karlsruhe

gesucht .
Angebote «nter W 50200 an Führer .
Verlag Karlsruhe .
dTuatztö

Servierfröulein
%sofort gesucht . (50851 )

as «- Kondt«»rei u. Weinstube
Värwbnkel . Laudan/Pfal, ,

Königstratze 68a, Telefon 2365.

Tüchtige (50754)

Stenotypistin
(mindestens 150 Silben ) mit guter
Allgemeinbildung und mehrjäh¬
rigen Erfahrungen , sowie eine
erfahrene , sprachgewandte

Telephonistin
zum alsbaldigen Eintritt gesucht
Handschrift !. Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild u . Gehalts¬
anspruch erbeten an die

Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe , Karlstr . 10.

Persekt«

zrtiente
Ni Daaverstellirng gesucht . (69172

Parfüme « « — Frisiersalon
Eduard Weber. Osfenburg .Adolf-Hitler -Str . 53, Telefon 1880.

Zu süddeutscher Fanrilte wirb iücht.

Mild » kN
nach Berlin gesucht . (1121)
Zu ersr . Osseuburg . Grabenalle « 5 .

Tuche für sofortmmm
Füb

s« Haushalt .
. . unter OF . 681, .

- Verlag Osfenburg .

Mädchen
für all« Hausarbei¬
ten gesucht .
Buchhandlg. Mende,

Khe . , Paflag « 1/3.
(10131)

Sache sofort »der
1. Februar

das kochen kann, und
ein jüngeres zur
Mithilfe ?in Laden.

Metzgerei
Karl Peter , Karls -
ruh«. Marienstr . 33.

<10172)

Kinderliebe-

Mädchen
in Privathaushalt

gesucht . (10232)
Doll . Karlsruhe .

Sofienstratze -3. IN.

Tückt. Hau - .
Gifineifemn

die a . Knabensachen
ansert . kann, gesucht .
Nähere- unter 0831
im Führ .-Verl . Khe .

HmisMchen
und ein (50117

KiichemMch .
für sofort gesucht.

K. Kirchgehuer,
Brachsal,

zur Eintracht .

Bedienung - es. ,
jüng . kräftig. Mäd¬
chen. die auch etwas
HauSarb . übern ., für
fof . Bild n . Aeugn.

an Cäf4 Bleffing,
Schömberg b. Wild,

bad . Telefon AI .

Fmu od. Fkl.
fof . o« « nshilisbe .
Mtnnng gesucht .
Schum» , Jlupitrrtt
6tr . 38, Khe . (10213

Sriseuse
gesucht in Spezial
Dainen -Salon . 50720

Mari « Schäfte,
Dnrlach, Auerstr. 58.

Bettreterlln)
zum Besuch d. Land,
wirte gegen Provision

e s u ch t. (50539)
Zuschrift , an Postfach
53 Pforzheim 'erbet.

Schreiner
Stlfsurbrtter

für Danercheschäfttaung gesucht.

Paul Feederle
Möbelfabrik,

Khe., Robert -Wagner -Alle« 58 a.

Tüchtiger
Elektro
monleur

(Meister).
Ir Installation fin.
et Dauerstellung.

Engen Lanr,
Abt. Elektro.

Oberndorf a. N.
(50794 ,

ElMilcke
Klischeeanstaltsucht
tzetmarbeiter

für Retuschen.
Angeb . unk F 50905
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

Weiblich

SM .-Miidch.
in Hauearbeit ersah ,
reu, sucht (10236
Weber, Khe ., Schür
zeustr. 20, III .

Msm»
f. leweil» Donner «-
tag ob. Freitag vor-
mitt . gesucht . Fahrt
wird erstattet.
Weltzirnstr. 21, pt ., l.
Khe . (10157

Tüchtige«

Servier«
für sofort gesucht .

Sa stha »S
, »« Schwanen

KarlSrnhe -Dnrlach.
(50739)

Putzfrau
für Samlkagmorgen
4—5 Stund , gesucht .
Ludiu, Karleruh «,
« efteudftr. 88, III .

(9996)

POr unser * Abteilung Einkauf » » che » wir
zum schnellsten Eintritt gewandte (50108)

Dame oder Herrn
die an gewisses telbstBndlgas Arbeiten
gewohnt find , rasche Auffatsungsgabe be¬
sitzen , In persönlicher Verhandlung mit Be¬
tuchen Erfahrung haben . Et handelt fleh um
einen Dauerpoiten , der infolge Verheiratung
frei wird .
Angebote erbittet

Bad. BlecbpackungsverkQ . m. b. H.
Karlsrnhe -Kniellngeo .

Such« für Halbtags
von 10- -4 Uhr tücht.

ileibiae Frau
in Haushalt . Näh . b.
Kohl«, Khe .. Lachner-
str . 18. NI . (10130

Wir suchen fflr sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie Anfängerinnen

Pertonen , die keine Nühkenntnitte besitzen , wer¬
den angelernt . Vorzuttellen mit Autweltpapleren
täglich vormittag ! von 10—12 Uhr. (50787 )

WILH. BLICKER ft Co.
Herrenklelderlabrik Vorhelzttr . <2, Karlsruhe

Wir suchen
fOr die Organisation der früheren „ Alten Stuttgarter - fOr einen mlttelbadltchen
Bezirk tüchtigen und erfahrenen (50792 )

Bezirksleiter
der über gute Werbeeigenschaften verfügt und in der Lage Ist , den Mit¬
arbeiterstab erfolgreich zu führen und die Organisation auszubauan .
Wir bieten : Gehalt , Reltespeten , Abtchlu &provltlon und Beteiligung am Ge -
samtgeichült . Anwartschaft auf Altersversorgung . (50792)
Handschriftliche Angebote mit Werdegang , Lichtbild und Zeugnisabschriften
erbeten an

Allianz Lebensversicherungs - AG.
Direktion Stuttgart , Silberbürgstraße 174

Tücht . Friseuse
« « sucht .

• (150740)
Wirsiug .Sarch ,

Karlsruhe , Pallag « 17 .

MrsrSlllrm
gesucht. Zeugnisse unti selbstgoschrleb .
LevenSlaus sind vorzulegen . (10170
Buchftclle R. Nagel , Erbprinzereftr. Ä .

KarlSorehe.

In kinderreichen HanShalt ttiKtigeS.
fetbstünbiges

Mädchen
für Haus und Küche tn Dauerstel¬
lung auf 1. Mär , gesucht .
Angebote mit Lohnangabe u. 0882
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Bruchleidende
tragen das feit Jahrzehnten besten«
bewährte Epe,talband . Taa und Nacht

: tragbar . Ohne Feder , ohne Eileudiiget .
Für schwere Brüche die Patent «- -582 082,

"'
«64 867 Selö- ufth Nabel

bandagen . SuSvenlorien . Haben sie
Vertrauen , warten Sie nickt , bis eS
su spät itt Maftantertiauna - Garantie »
schein . 446800)

Enge » Fret & Co.. Stuttgart ' » . GebelSdergftrahe 28
Kostenlos su lprecken tn :

Vrnchfal: Hotel Kelterer . Montag , 13. Jan ., von 8—6 Uhr
Pforzheim : Hansa-Hotel. Dienstag . 14. Jan ., von 8—6 Uhr
Karlsruhe : Hotel Lutz a . Ali . Bahnh ., Mittw .. 15 . Jan ., v . 8—6
Rastatt : Schloß-Hotel. Donnerstag , 16. Jan ., von 8—1 Uhr
Gernsbach: Hotel Gold. Stern u . Hirsch . Do . 16. Jan . . V. */»3—6
Bühl : Hotel Badischer Hof . Freitag . 17. Jan . , von 8—12 Uhr
Achern : Hotel Adler. Freitag . 17. Januar , von 2—6 Uhr
Oberkirch: Hotel Schwarz. Adler. SamSt .. 18. Jan ., v . 8—1 U.

AutxrlSMae (10247)

Slurrdenfrau
3—Irreal wöchentlich vormittags , ge¬
sucht. Khe., Bismarckftr . 20, II .

Putzfrau
2—Streal wöchentlich vormittags ge¬
sucht für N. PrivatbauSbalt . (50673
Dr . Lars» «» , « he.. Krtegsftr . 176.

Borstellen »wischen H n. 1 Uhr.

Tüchtig« verfette <1017»)

Bedienung
ut sofort gesucht . Gaststätte »ur

Lotalbahn , äegenüber dem ArbettS-
anvt . Telephon 1361 , KavlSruihe.

Lanfmübchen
Mr sofort gesucht . <SSt3 )
Lechbuchhanol. u . Schrelbwarengefch.

kvaser -Hartmann . Kaiserallee 1.
Karlsruhe

Kapitalien

j^ !iiiiiiiNiiiin» Mniiiiiii» eni,iiiiiiiiiii >^
| So . M . 150,000 . - 1
= werden auf Bitte

I II. Sypolheken
_ »u günstigen Sätzen abge-
W teilt vergeben .

81 . 200 .000 . -

werden in Beträgen von
RM . 10 —50 000 .— J« 4% %

ZinS , 100 % AuS»ablun « auf
I . Svpotheken a» Sgeltehen.
Geluchsteller erhalten unver -
biredl. Auskunft . (50661)

kr . « rsl,ALiSN .
Kronenstr . »7, Ruf 22086 .

lolm - uni
SeWftshuus
an erster Loge in
Karlsruhe , für Kap»,
talanlage öfter Äe-
werbetreibende beson *
derS geeignet, wegen
Wegzug vrrfäustich.
« nz . Mk. 30 000 .—

L. lUe hrte
Freibarg i . 8t .

,60770 )
Ökfudjt von Privat
1 - 2 Flu». - Hills
Mühlburg . Albfledl.,
Hiimgartenstedlnns .
sofort oder Spätjahr .
Anzahlg. 5000 Mark .
Angeb. u . 16269 dh
Führer -Verlag Khe .

S » ch « tim
Immobilien

Nedftnmia
,mn fofortitaen Gintrttt . (60955 )
Hastdaus „König von Württemberg "
Ecke Adle» und Zähringerstr . Khe.

5 le ! lehge 5 ucbe

Weiblich

PWWmWell
19 Jahre (Oberprima ) , sucht St
in Haushalt . Pfar » oder Ar »tba
halt b«var,ugt . <26

Stell «' uS.
2608)

Lodi» Förster , Baden -Vade «,
Höllbäuferwea 48.

Suche im Auftrag ein

Welch« Dame
erteilt jung . Mädchen

Unterricht t«
i aesellschaltl .

Urnganggform .
ilngeb . u . 19955 o»
d. Führ .-Bcrl . Khe .

Anwesen
mit gutgebendem

ziearrrnseschSft
bei Barauszahlung , evtt . auch an¬
dere Branche. » (50727)

I . Z I« a l « r , Immobilien .Karlsrnh «, Sarlftratze ti . Tel . 2990 .

Verloren

Verloren
rechter Wildleder-

S . -
Peter u . Paulskirche.
Abzugeb . geg . Beloh¬
nung im Fundbüro' ' ekstr.Khe ., Heb« str .

(101<0)

Fami1i6n - Anzeigen
finden im „ Führer “

weiteste Verbreitung

MSdche«
19 Jahre alt , sucht
Stell « zur Mithilfe
im Laden.
Angeb. » . 19187 an
Führer -Brriag Khe.

VrvkiS.
athilfm

sucht Stellung . An¬
gebote an (10166

Rosg Schicket,
Illingen , A. Rastatt ,

Mittelstr . 9t .

Jung . , »eit. Frünl .
sucht Stelle al»
Anfang«.vedicnnng

ans (5 . Jan . oder 1.
Febr . Umgebung von
Korltiub « bevorzugt.
Angeb . u . 19988 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Aelt. Mädchen sucht
Stelle al»

Stütze
der Hausfrau . Im
Nähen u . Koch. fow .
in all . Hausarbeiten
bewandert. Angebote
unt . 16258 an Führ ..
Verlag Karlsruhe .

DirtSt ., 21 I . alt . s.
AnfangSft. a. Büfett .
Angeb . unt . C 50299
an Führ .-Berl . Khe .

Aeltere fleißige
Fra» lucht
Setmarbeit

Angeb. « . 16121 au
Führer -Verlag Khe .

Tücht . Man»
sucht Nebenarbeit

abdS . 18 .30 Uhr ab.
Angeb. u . 16182 an
Führcr -Berlag Khe .

Schaufenster-
Dek. ». Pl . -Ra »
ler s. noch Arb.
Ana . u . 16249 an
Führ .-Berl . Khe .

Tßchtiger
Steinmetz

(Granits sucht auf
sofort BefchäsOgnng.
Zuschriften an (10118

Anton SimmI
Schüllbron« üb , Ett¬
ling, , KrlegSstr. 124.

Mann 49 Jahre alt ,
lucht etellunu
al» Heizer , womögl,
Zentralheizung ober

Lagerarbeiter .
Zuschriften erbet, an
h. « elh , Httlingen,
Pappelweg 49. (19188

Heute verschied nach langem mit schwerer Geduld ertrage¬nem Leiden , versehen mit den heiligen Sterbsakramenten ,mein herzensguter Mann , mein lieber Vater , unter Bruder ,Schwager und Onkel

Albert Wölfle
M* lk«rm* l»t*{ und Land »!* und Krulsfachcchafttwart

Im Alt* r von nahuxu 99 lahrun .
Rastatt , den 70 Januar 1941.
Versuch »- und Lehrgut .

In tiefer Trauer:
Amalte Wölfle , geb . Hoerlg
Tochter Elte
und Anverwandte *

Beerdigung am Sonntag , den 12. Januar 1941, um 16 Uhr, In
Bischweier . Trauerhaus : Gasthaus MZur Sonne '*.

NACHRUF
Fern der Heimat , aus Zoppot , erhielten wir die traurigeKunde von dem Hinscheiden unseres Gründers der Ortsgruppe

pg . Karl Frei
TrSgof des geldenen Pertolabzalehans .

Im Jahre 1929 war er derjenige , der die Männer zur Grün¬
der NS &Adüng der Ortsgruppe DAP . In Knlelingen aufgerufenhat , an deren Spitze er auch gestellt wurde . Bis zu seinem

Ausscheiden als OrtsgruppenleTter war er seinen Kameraden
ein treuer Berater . Seit einigen Jahren war er ehrenamtlich
beim Kreisstab tätig . So zieht nun auch dieser alte Kämpfer
In Walhall ein . Für seine treuen Dienste danken wir ihm und
werden auch fernerhin stets seiner gedenken .
KarUrube -KnMIngen , den 10. Januar 1941.

Wilhelm Herrmonn
Ortsgruppenleiter .

Meine liebe Frau , meine gute Mutter , unsere GroBmutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante (10256

Frau Pauline Wiesner
geb . MUllef

Ist nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden von
uns geschieden .
Karlsruhe , den 11. Januar 1941.
Trauerhaus : Gei %nienstr . 5, I.

In tiefer Trauer :
Oswald Wiesner , Privat
Paula Krieg, geb . Wiesner
Carl Krieg, Bankvorstand
Traudel u. Günther Krieg. Enkel.

Beerdigung : Montag , 11.50 Uhr.

Orr Mm
bös Blatt
des Mim !

Danksagung
Für di * zahlreichen Bawaite herzlicher Teilnahme sowie für
die schönen Kranz- und Blumenspenden beim Helmaang
unterer lieben Entschlafenen (10152)

Luise Zutavern
geb . BUrkle

sagen wir allen unsern tiefempfundenen Dank . Insbesondere
den Schwestern des Städt . Krankenhauses für ihre auf¬
opfernde Pflege , und allen , die der unrverge &lichen Ver¬
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben .

Wilhelm Zutavern .
Eugen Zutavern .

Karlsruhe , den 8. Januar 1941 .
Essenweinstr . 17.
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Ein« wundervoll «

Welt -
Seereise
mit einem Luxusdampfer

I Sonntag , 12 . Januar
11 Uhr vormittags

Ein histlg « r Baverle - flltn mit

Owtw PröMteh - Viktoria von

Balfasko Wlnnl « Markus

Oostf Wolf • Lotto Rausch . Hlld «

V. ttoli . Heini Handschumachor

Spielleitung : Jo « Stdckal , der
auch in „ Vas sündige Dorf ' Regle
führte u . « In« Hauptrolle spielte

Ein sehr vergnügtes Aben¬
teuer zwischen Kap Horn ,
Berlin und München , ein
neuer , lustiger Bavaria -Film
mit interessanten Schauplät¬
zen und voller heiterer

Ueberraschungeni

Mitder Hamburg -
merika Linie

Um die .

We» !

8 UcmsM 05 #

. JL -fteoUHge *

? 2oArt 7M

I Ein lustiges Spiel um allerhand Abenteuer , bei dem Sie
1 einmal wieder so recht von Herzen lachen können .

Hans Moser als urkomischer Tierarzt und
Theo Liegen als Diener , der Verwirrung
auf Verwirrung anstiftet - zwei Lustspiel¬
figuren , die man nicht so bald vergißt .

In weiteren Rollen : Olly Holzmann ,
W. Albach -Retty , Ida Wüst u. a.

Plo Wochenschau Hufl ab

Samstag vor dem Hauptfilm .

Besondere Anfangszeiten :

Heute 2 .30 , 4 .40 , 7 .00 Uhr
Sonntag 2 .20,4 .30 , 7 .00 Uhr

RESIWALDSTRASSE 30
Fernsprecher Nr .5111

Samstag und Sonntag

) QS UVfSS spielt zum

Im „ Weißen Saal "

^ SCUMSS in der Pußtaschenke

Pen die neueste Wochenschee

TSgflch 3.00, 5.00, 7.10 Uhr
So . 1.30, 3.00 , 5.10, 7.20 Uhr

Samttag die letzte , Sonntag die
beiden letzten Vorstellungen

numerierte Plätze .
Jugendliche nicht zugelassenl

PALI- GLORIA

Heute
nach Prag rammsehlaß

REGINA
Konigin -Bar

Hebelstr . tl Telephon <M

EUROPA - AFRIKA - ASIEN
AMERIKA

Madeira , Gibraltar - Barcelona -
Monte Carlo - Nizza - Neapel -
Pompe )! - Athen - Bosporus
Aegypten / Kairo - Pyramiden ,
Ramses - Statuen , Sphinx , das
Grab des Tutanchamon , Djibouti
Das Wunderland Indien - Bom¬
bay - laipur - Das Amberschloß
- Delhi - das Taj -Mahal • Hima¬
laja . Benares am Ganges -
Kalkutta - Ceylon - Siam -
Singapore - Ball - Batavia auf
Java - Semarang - Manila -
Hongkong - Schanghai - Die
Große Mauer - Peking , heute
Pelping - Korea - Kobe - Yoko¬
hama • Honolulu und Walkikl
auf den Hawaii - Inseln - San
Franzisko - Panamakanal - Ha¬
vanna auf Kuba - Von New York
wiedor In dlo deutsche Heimat

Dazu die neueste Wochenschau
Balkon und Logen num . Plätze .

Jugendliche haben Zutritt !

PALI

• Museum •
Ttonf &t - TloQfe* Idmfesgosfee

Samstag u. Sonntag
ob abends 8 Uhr

Gr.Tanzahend
Elite - Orchester

Eddy Fladerer

Jeden Mittwoch

Samstag u . Sonntag

a TM ) a

f
| Besuchen Sie die |

I lUerbefduui ]
D zum ^

( Tag der Briefmarke I
| mit Sonderpostamt i
W und Sonderstempel |
Ü In Gartensaal de , „ Moninger ". Karisniha |

H Geöffnet : J
Ü Samstag 15—20 Uhr , Sonntag 10—20 Uhr

1 KdF .- Sammlergruppe

F

Bnidileidenile
tragen das seit 96 Jab - pKyl

CC»TAG DER BRIEFmARKE
Sonntag , 12 . Januar

WERBESCHAU
Der Krieg Im Spiegel

der Briefmarke
Im Gr . Saal des alten Reichs -
postdirektionsgebäudes am
Lorettoplatz , 10—18 Uhr .
Daselbst Sonderpostomt mit
Sondermarke und Sonder¬
stempel . Eintritt 20 Pfennig .

ueranstaiter : Die Karlsruher sammlervereine
Im Reichsbend der Philatelisten ( E. V. .

tragen das seit HS Jah¬
ren erprobt #

Spranzband
D . R . P . 542187

Kein Gummiband , ohne
Feder , ohoe Schenkel -
rlemen , trotzdem seht
suverlisslg .
Mein Vertreter ist kosten¬
los zu sprechen (auch fflr
Frauen und Kinder )

am Montag , 13 . Januar

Karlsruhe : Hotel Lutz 9 - 12 Uhr
Bruchsal: Bahnhotel Keller 1 - ^ 3Uhr
Heidelberg : Hotel nassauer Hot 3 —y2 8

Dankschreiben
Bezog von ihnen ein Spranzband für
einen faustgroßen Bruch . Letzterer ist
nun verschwunden . Ich kann Jetzt so¬
gar trotz meinen 58 3. wieder ohne
Band arbeiten . Nabe durch mein
Bruchlelden schon viel Unangenehmes
mitgemacht und bedaure nur , daß ich
mich nicht schon früher an Sie ge¬
wandt habe . Möchte Ihr Spranzband
jedem Bruchleidenden nur bestens
empfehlen . (50773)
Gschwend Kr. Backnang I. WQrttemb .,
18. Nov . 1940.
Friedrich Hindorer , Land - u . Gastwirt .

Der Erfinder , und alleinige Hersteller :

Hermann Spranz , Unterkochen
(Würltbg .)

I

Ost ganz große erfolg !

Schmuckstücke (auch alt »)
Brillanten , Perlen , Edelsteine gm gm
Gold — Platin — Silber iCCZMfC

ständig gegen hat *

Juwelier BCaftSCll Kaiserstr . 165
Gen .-Besch . C 40 1036

Rudolf Baumstark
• fimdiMeki . und Hypotfcekenmakler

OFFENBURG I . B .
Adolf -Hltler -ttr . » Fernruf 1341

Baufinanzierung rn. n . o . Reichsbürgschaft —
Beschaffung I. u . II . Hypotheken — Um¬
schuldungen — Ablösungen — An - u . Ver¬
kauf von Grundstücken — Geschäfts verkaufe
it. Verpachtungen — Tellhabervermittlg . usw .

147044)

jfelrot
Suche für gute Be¬
kannte . 40 I . alt ,
gute jugendl . Erfch .,
sonn . Häusl . Wesen ,
natur - u . kinderlieb . ,
mit Wäscheaussteuer ,
aus gut bürgerlich .
HauS , treue «
LebenSkamerade«.
Zuschrift , u . B 50535
an YüHr .-Berl . KH«.

anckeikommoden 09 _
elfenbein lack . . RM . Waia

mtzschrankcnen 07 _
elfenbein lack . . RM . Via

MObei - mann
Karlsruhe/Be , Passage 8—10

Tiermarkf
Achtung I

B« mi. Landwirie u. Melker!
STB Samstag . den 11 . Aanirar , fteftt
« f» » roher Transport ganz eilt »
klasstaer schwarzer und rotbramrer

MilchWt
«nb Kalbinnen

sowie erstklassig « Melkerküb «
n « n Berkans . Di « Tier « haben
blocktgen guten Körperbau , stnd ante
Futterperwerter und leicht »u ge¬
wöhnen . (48650 )

Rudolf Erhard
Kuh . und Znchtviehhandlnng .

Ottliugen . SchüllbrOANer Etr . 13 .
Telephon 266 .

fUnre ^ enk «
9nt < Schotte » . ! ««,
rier , erst fl . Stammb . ,
Zwergspitz , Deckel ,

Aftenpinscher , Hocker
Spa » lel , prima Tiere ,
derk . Hnnbespoeihan »
Stolz «, Khe . , ZLHetn .
^ rskr . 82. Tel . 3374 .

(10220)

Z » bcTtaaftn einen

ZnsoKfen
«e . 9 Ztr . (schöner
Notscheck) link » und
recht » gut einaesahr .
Neaenbtzrg b . Bruch -
sal . Ha »« Nr . 72a .

<50880 )

Schworz .weltze Satz «
»» gelanfe » . Schristl .
Antrag , «nt . Angabe
tz. Merkmale n . Nr .
15219 an d. Führer .
Verlag Khe .

ZlnlMMin
zu verkaufen . (50795

Neuburgweier ,
Hindeuburgstr . 179.

Wellensittich
männlich , jung , zu
kauf . ges. Angeb . m .
Preis unt . 10199 an
Führer -Berlag Khe .

Verscfiisclene

kleine Anzeigen

Stuttgart —
Karlsruhe

Der übernimmt Ende
Januar Umzug einer
1 Zimmer -Wohnung
mir Kücheneinrichrg .

von Stuttgart
nach Karlsruhe ?
Angeb . u . 10193 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zu vermieten

Garage
Geröum . neuzeitl . Garage m. Wasch»
plgtz in Mühlbura a . sof . ob . später
, . Perm. Zu erfr . u . Fernruf 3283 o .
b. Hausmeister , Steubenstr . 2, Kb«.

Möblierte , erstklassig«
4 Zimmer Vobnmig

in D u r l a ch
ln gat Hause , frei« La« (Tirrm -
bergveblet ) . umständehalber sofort
aus einig« Monat « zu vermieten .
Anzuseben : 11. 1 . »w. 15 n . 18 Uhr .

12. 1. ,w. 11 uwd 13 Uhr,
Durla » . Dürrbachftr . 80. II . . Tel . 81 .

8»t möbl. Zim.
m . Z .' H . » . doller
Pens , auf 1. 8. zu
verm Khe ., Garten -
str . 32 , UI . (10255

MiA.ZiMMr
zu verm . Khe ., Ger -
wigstr . 2 . III . (10244

Kleine (101A8

2 Zimmer-
fßehnuno

mit Zubehör , auf
sofort zu vermieten .
Werderstr . 70 . 1. Khe .

Mvermieteiü
2 leer « heizbare

3lmmer
ggf . Küchenbenützg .,
auf 1. Februar 1941 .
Karlstr . 29, IV . , « he.

(10U1 )

2 leere
Zimmer

mit ' Küchenbenützuua
| tt vermieten . (50540
Khe . , Gerwigstr . 14,
III .. ltt .

Schöne

4Z .-WMMR
Part ., in Rühlburg ,
auf 1. April zu ver¬
mieten . Preis 65 Mk .
Angeb . unt . E 50533
au Führ . -Berl . Khe .

7 ZiMMk -
Wohnungen

vorholzstr . 9, 1. « uh
3. Stock , mit reich !.
Zubehör , auf sofort
od . spät , zu vermiet .
Zu erfrag . ReichSstr .
10, Karlsruhe .

(50854)

Mmil.-Ztlll.
« it Küche

an alleinstech. Frau
zu verm . Zu erfrag ,
b. Weber , Kronen ,
str . 28, Khe . (10182

Solid . Herr « it 1
Einrichta . findet l >ei
geh . ruh . Frau

gutes Seim
Angeb . n . 10129 an
Führer -Berlag Khe .

Möbl . Zimmer
in gl . Hans «, Näh «
Karlttor , aus 15. 1.
ob . 1. 2. zu vermiet .
Gartenstr . 29, IV . ,
Khe . <10202

©ut mobt . Bim .
groß « . sonnig , zu
verm Hirschstr . 87 ,
3 Tr ., lkr . Khe .

(10192)

SlltmSbl. ZiM.
fep . . zu verm . Khe .,
Ostendstr . 10, 3 . St .

(10171)

Großes , fonnig ^ß,
gut möbl . Zimmer

mit 2 Betten , mit
od . oh . Pens ., in gt
HauS zu verm . Khe .,
KriegSstr . 92 . III ,
geg . Markthalle .

(10165)

Möbl .Ziilinm
mit Heizgekegenheit
Nähe Bahnhof zu
verm Marie -Alexan -
dra -Str . 52. II . . lks .
Khe . (1017-»

Man kauft gutu . billig bei

mOBEr
EHRFEli)

Karlsruhe

Ehestqnd >dorieh »n , Zahlungierieichterung

Mieigesuche
eesenansriume

mögl . ©tflWnrtrte, Laden m. fltbtt t*
rau « od. 2 sonst , pass. Part -Räume
für Büro usw. aus 1. 8ebr . zu mie¬
ten gesucht . PretSangebot « umter
4290 an Dr . Glock 'S Anzeigen -Erve -
ditio« . SarkSrube/B . (50877)
Nähe Hbf . 2 licht «

Rüume
für Büro sofort od .
bis 1. April gesucht .
Angeb . u . 9 50511
an Führ .-Berl . Khe .

BerufStät . Frl . sucht
srdl . möbl . . heizbar .

MlMs .-RmM.
aus 18. Jan . in der
Deststadt . Angebote
unter 1013$ an den
Führer -Berlag Khe .

Möbliertes
Zimmer

möglichst m . Zentral¬
heizung . Nähe Hoch¬
schule, sofort gesucht .
Angeb . « . 10215 an
Führer -Berlag Khe .

Ehepaar sucht

Möbl. ZiMMk
mit 2 Betten u . Kü .
chenbenützg . sofort zu
mieten . Popo « , Stu¬

dentenhaus . Techn .
Hochschule Karlsruhe .

Berufst . Herr sucht
mSbl . Zimmer

auf 1. 2. 41 . Zu¬
schrift . unt . 10184 a«
Führer -Berlag Khe .

Eins , möbl ., heizb .
Zimmer

sofort gesucht .
Angeb . » . 10214 an
Führer -Berlag Khe .

Ehepaar sucht

2 aut möbl.
Zimmer

m . Küchenbenütz . od .
« obl . Wohnung .

Angeb . u . 10174 an
Führer -Berlag Khe .

AlleinsteHend « berufs¬
tätige Fra « sucht

2 Z .-VM.
Angeb . unt . B §0831
an Führ .-Berl . Khe .

2 möblierte
Zimmer

in ti. Nähe ^ i. Brau ,
eiet Moninger , Khe . .
j « mieten gesucht f .
einige Monate . An¬
gebote an Brauerei
Moninger . (50225

Jg . Shep . sucht aus
1. März 1911 eine

2 Zim . .Wohnung
ob . 1 Z . -Wohnung .
Brei » 40—45 RM >
Angeb . u . 10222 an
Führer -Berlag Khe .

Gesucht a . 15. Mär ,
od . 1. April schöne

2 Zinnner-
Wobnung

Preis bis zu 36 J ( .
Angeb . u . 10 186 an
Führer -Berlag Khe .

2 Zim .-Wohuuug
v. alleiust . berufsiat .
penf .-berecht . Dame
gesucht auf 1. April
od. früh . Punkt !. Z .
Angeb . u . 10218 an
Führer -Berlag Khe .

2—3 Z .-Wohnung
von ruhig . Mietern ,
2 Personen , pünktl .
Zochl., auf sof. od .
spät , zu mieten gef.
Angeb . u. 10128 au
Führer -Berlag Khe .

Ehepaar (Stadt . Be .
arnter ) sucht eine

2-3 Z .-WÄN.
wenn mögl . m . Bad ,
auf sofort od. später .
Preis bis zu 60 Ji .
Angeb . u . 10145 an
Führer -Berlag Khe .

Junger Ehepaar
sucht schöne

2-3 ZiMMk-
Wohnnug .

Angeb . u .
' '

Bptelbank vibnnd de « iss *
sea Jahres t&glieh von IS bis
24 Uhr geöffnet .

Ski , Rodel . Rissport , Wanderva¬
gen auf gepflegten Wegen

Begelm &HigKarkoiizertedea
Sinfonie - und Kuroreheeters

T &glieh Kflnstlerkonserte In der
Kurhaas -Gastst &tto

. Ruhe
Erholung

Heilung
Bade - , Trink - nnd
Inhalationskuren

Auing an « dem Jaiiiiar . Pr « gra
f HlATJli 11 L JDee Vetter ans Dingsda **, Operette

VUSIKi zu . 1, HL Kammermnslkabeod
88 . U VL Zykluskonsert d. Sinfonie - n . Knrorehestera

yOBTBAOi 16. L «»Die Erhaltung nnaerer Volkskmft **

▲« eh In den wetteren Wlnteraonnten kftnstlerieeh *
nnd gesellsehaftllohe Veranstaltungen .

Wahrend d . Wlnterkiirseit BOV « Kartazerm & filknnd

Hotela , Gasthöfe , Fremdenheime
Sanatorien ln Jeder Preislage geöffnet .

Mskunlt nnd Werbeschriften : B&der - n. Kurverwaltung Baden - Badeu
C? 4L 8161/54 )

3 -4 Z.-WohN .
« . Auch » . Zubehör
w. i. Zentrum jkhe .
i . » . «t . Hause aus

April od. 1. Mai
gesucht .
Ang . nnf . tzööl a . h .
shührer -Berl . Khe .

Such « a . 1. April e.
4 Zim .-Wohnung

mit Bad , außerhalb
Khe . Rüppurr , Gar¬
tenstadt bevor ». Pr ».
80- 70 Mk . Evtl .
Einfomil .-HäuSchen

Angeb . u . 10198 an
Führer -Berlag Khe .

Mrgmdinen
». Sivre » zu verks .
Khe ., Schützenstraße
4- , N . (10218

1-2 zim .Wobnung
möglichst möbliert , mit Kochgelegen -
hett. Bad möglichst separa-t. wird
soiari von leitendem Herrn gesucht.
Angebote unter ® 50649 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .
Jg . Ehepaar sucht aus sof . od. spät.

3 Zimmer-Nobnung
ruhige Mieter u . pünktl. Zahler . An-
gedote u . 10 240 an den Mbrer -Ver-
lag Karlsruhe .

3 »imm.-Weltnunri
mit Mansarde od . 4-Aimmer <Woft -
nung , BahndosnShe Karlsruhe . Gar¬
tenstadt oder Rüppurr , aus 1. 3. od .
t. 4 . 41 »n mtelen gesucht . Angebote
unter 10108 an den ksührer-Verlag
Karlsruhe . _
Betriebsleiter sucht

3-4 ZiM .HMMMg
mit Bad in oder in der Röhe von
Karlsruhe , evtl, mit Garten oder
Liegeterrals«. Angebot« n. R 50 648
an den shübrer-Verlaa Karlsruhe .
Schön«

3 bis 4 Zimmtkivobnung
v . pünktl. ruh . Mieter auf fof . gef .
Weltstadt bevorzugt . Angebote unter
10 154 a . b . ssührer-Verl . Karlsruhe .

4-5 Am.>Wvhnung
neuzeitlich eingerichtet, in gut. Hanf« .
Näh« Garienstraste. zum 1. Mürz
oder 1. April gesncvt .
Angebote unter 9957 an den stiührer-
Verlgg Karlsruhe .

^ 27

Zu verkaufen
(Eleganter

Velrmantel
Größe 42—44, prei ».
wert zu verk . Ebenso
echter Pelzkrageu .
Angeb . unt . F 50229

rer -Berlag Khe . ^an Führ .-Berl . Khe .

Damenmmtel
schwarz , schlanke Fi .
gur , Größe 44. so¬
wie Knabenanzng für
ösährig . Jungen bil¬
lig zu verkausen .

Hagel , Karlsrnh «,
Gerwigstraß » 48. 1V^

Siantsauger .
Sleffrv . Luz m . Zu .
b-hörieil ., Zinkwann «
45x36 . hell -bl . Tan, .

Neid , Sr . 42, Winter .
Mantel . Größe 44.
olle« gebr .. zu »erks.
Anzuseh . » kaoemieftr .
11, II . 12—15 Uhr ,
Karttruhe . (10113)
1 AnSpntzmaschin «,
1 Hol,nagelmaschine ,
1 « go.Preste ,
1 Motor 110185
0.7 PS ., 220/380 v .
zu derkf . Khe . -Ane ,
Wargallstr . 14, II .,
Sonnt , dorm , anzus .

1 schwarz . Damen .
Seibekeimmermantel ,
Gr . 50 . wie neu . 1
schwz. Damenstiefel .
Gr . 40. 1 schwz. H.»
Mantel , kl. Figur , 1
weiß . Kinderwagen ,
2 Ztr .-Sack Meller ,
putzsantz zu verkauf .
Mühlburg , Rhein -
str . 61 . II . (10188

1 V . H.. R »hrfti «fel .
Gr . 42/43 , 1 P . dkl.-
blaue ' D .-Breeches ,
al » Reit - od. Skihose
zu tragen , 1 schwz.
Pelzkragen f. Dam .»
Mant ., 1 schw. Jüng -
ltngihose I Bummi -
Nückenkissen f. Padd .-
Boot preiSw . zu vkf.
Anzus . So . Müller ,
Weltzienftr . 8, Khe .
Singer . <10135

MkimiiWne
fast neu , Zentralsp .,
versenkb . , zu verkauf .
Karlstr . 127, II ., IkS.
Khe .

4flammiger (50798

Gasherd
gut erh ., u . Gestell
mit 2 Fach m . Tür .
zu verkf . Gartenstr .
8a , II . lkS. Khe .

Sür Büro
Rollfchrank
zu verkaufen . (10251
Khe . « aldhornstr . 19,

Schrttnerei ,

% langer (10138

Pelzmantel
Gr . 42, günstig zu
v^ kaufen . Ettlingen ,
Afamweg 5, II .
Gut erhalt . (10246

Klndur-
KorbSDortuiagen

zu verkf . Schweigst .
Khe . . Schützenstr . 58,
I . Hih ».

Gebrauchter (10280

Serd
billig zu verkaufen .
Luisenstr . 62 , Part .
Khe .

1 AI>lkr- H .. Ra!>
fast neu , 1 D .-Rad »
fast neu , RSU .-H .»
Rad , gebr . , zu verkf .
Sofienstr . 87 . Sen¬
delbach ,

gerb
weiß emailliert , m .
Kupsersch . n . Kohl .»
Wage » . gut erh „ z»
verk . Gartenst . Rüp¬
purr , Sperling »g. 10

(10233)

Skistiefel
Gr . 42 , Ski 2 Mir . ,
m . Kanten u . Bind .
Schnallfelle u . Schuh¬
leisten zu verk . An -
aeb . unt . 10231 an
Führer -Berlag Khe .

Velzmaniel
grauer , neu , Zickel .
Gr . 42/44 , preiswert
zu verks . Anzus . von
10—18 U . b. Fischer ,
virmarckstr . 65 . III .
Khe . <10245

(Kobold ). 1 Diwan ,
1 schwarz « Kniehose
billig abzugeb . Khe ..
Rüppurrer Str . 94 ,
III ., lk». <10142

Kchjaike
grau , gut erhalt . , zu
verks . Größe 44 .
Khe . Binzenliurstr . 1.
Moerschel , Del . 7509 .

<19039)

Sermiimntel
gut «rh ., mittl . Gr .,
zu verks . Lachnerstr .
17, IV , IB „ Khe .

Aleg . BranMeitz
Gr . 42—44, mit 4 m
lg . Schleier , gz. mit
Myrten u . Kranz , m .
lg . Wtlbleberhand .
schuhen , prei »w . z. v .
Borhol,str . 54, IV . l .
Khe . (10120

hell gestreift , gebr . ,
Gr . 42 , für 110 M
zu verkaufen , (10057
Khe ., Nördl , Hilda¬
promenade 19, I .

leicht angesault ,
hat ab 25 Kg . Min -
destmeng « abzuaeben .

Ott » Weber , Khe .,
Werderstr . 87 .

(50879 )

Zu verkausen
eine bereit » neue

Alektrolu ».
Wnschmaschtn »

mit Gasheizung ,
220 Bolt , ein » euer

Radio
7 Röhr «. 7 « reif «,

mit ea . 9 autom .
Stationen . (50954

Adolf Schneider ,
Khe . , Gartenstr . 1,

Telefon 4859 .
« el .-KauflSchlittsch . -
Stiefel « angeschr .
Schlittsch ., 1 P . k H .. " . l ' TGr . 41 u. 1 P . f/D .
Gr . 37>/i , Iicuw ., zu
vk. So . 10- 12 U. b.
Ktlia » , KriegSstr .183
Khe . (10189

Z » verkausen :
<ki» gut erhaltener

B - Bsk
sowie eine große
Trommel , evtl . Um .
tausch gegen k '-Batz .
Mustkvereln , . v -,

Muggensturm .

kelmmiiel
Jndisch - Lamm .

Groß « 44, neu . preis¬
wert abzugeben .
Angebote u . E 50788
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe ,

Mmiilei
grau . Größe 44 . sehr
preiswert zu verkauf .
Bruchsal , Prinz -Wil ,
Helm-Str . 9 , II ., r .

<4106)

Nord .

KuKövrlz
nenw . . schöner Stück
zu verkaufen . <10225
Telefon 7135. « he.

Kaulgesudie

Kinberskl
130—150 cm . und

Ctlesel
Nr . 80- 33 , , . kf. grs .
Angeb . u . 18153 a»
Führer -Berlag Khe .

Kinder-
Klavvstuhl

zu kaufen gesucht.
Angeb . n . 19134 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erhalten «

Ski
mit Stöcken und

Stiefel ,
Größe 35 bis 36 . zu
kaufen gesucht .
Angeb . u . 19144 au
d. Führ .-Berl . Khe .

tz .-6ßiblule
oder

f. fchl. Fig . . 1.70 m
groß , zu kaufen ges.
Angeb . « . 19173 an
Füyrer -Derlag Khe .

Komplette (50790

Mmnrilytg .
gut erhalten , sofort
zu kaufen gesucht .
Gesl . Angebote an
» . Diehm , Karl »«.,
Karlstr . 127.

AlisWolheße
leer und

Mmein
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 19969 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Alte (50025)

SAllMtlen
(auch zerbrochene )

kaust
Mnstkhaa » Schtaile ,
« he., Kaiserstr . ,98.
Aus Wunsch Abholg .

Runder

AusziMW
(4 Füße ) für Eßzim . ,
zn kaufen gesucht .
Angeb . u . 10138 an
Führer -Berlag Khe .

Regal
zu kaufen gesucht .
Angeb . n . 10239 an
Fkhier -Dcrlag Khe .

Sinder -

Korbmsen
ans gutem Hause zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote uni . 19126 an
Führer -Berlag Khe .

eAeibmallkj .
klein n . groß , kauft ,
verk . u . verleiht Khe .
» .Beile «, Waldftr . 88

(10112)
Moderner , Neuwert .

KindenoaUN
sofort , n kauf . ges.
Angeb . u . 10089 an
Führer -Berlag Khe .

D.- Ski -Hose
Größe 42 ob . 44 , ge¬
braucht , zu kaufe »
gesucht . Kohler , Khe .,
Dammerstockstr . 32 .

(10183)

Ki -Siiesel
Größe 40 , zu kaufen
gesucht . Angebote n .
19164 an d. Führer -
Berlag Khe .

rnwel
Größe 42- 43

zu kaufen gesucht .
Angeb . » . 10190 an
Whrer -Lerlag Ähe .

^ taatstheater

Sa « »l
anovss « 8U8

11. Januar , 18—21 TI$t
st-Ring

Die luftige Witwe
Operette von LehLr .

Sonntag , 12. Januar , 14—16.30 Ahr
Geschl . Borst . (Reichsbahn )

Schwarzer Peter
Op . v. Schultze

Abend » 18- 21 Uhr
Neuinszenierung , Außer Miete

Die heilige Johanna
Drama v . Shaw

KlelnesTheater(Eintracht)
Samttag , 11. Januar , 18—20.30 Uhr

Gitta
Lustspieloperette h. ©Hmorfer

Sonntag , 12. Januar , 18—20.15 R .

heiterer Abend

2 . WOCHE

Ilse Werner/C . Raddatz
Goedecke , Brenneck » , Wüst u. a .

und im Wunschkonzert :
Marika Rökk , Heinz RühmaiHi ,
Sieber , Hörbiger , Weiß -Ferdl ,
W. Strang u . das Philharmonische

Orchester Berlin .

Tfigl . 2 .30 , 4 .40,7 .00 llhr
lug . in der 1. Vorst , zugelassenl

/ K Ufa -Thcofcr
^ unb Capitol

Des großen Erfolges wegen

WUNSCHKONZERT
auch Sonntag vorm .11®®

nur im Ufa-Theater

RheinM Ms
Samstag und Sonntag

• TANZ e

Ettlingen
Dienstags Wo . 19.45,
Sa . u . So . 15.15, 17.30

und 19.45 llhr
Beachten Sie bitte unsere An¬

fangszeiten !

Friedrich Schiller
der Triumph

Ge
eines Genies mit

Heinrich George , 111 Dagover ,
Hont Caspar , Hannelore Schrotli ,

Friedrich KayBIer u. a .
So . 1 Uhr : lugendvorstellung

Mittwoch und Donnerstag ,
)e 19.45 Uhr

» Me Heilige and Ihr

LoKaibahn
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

Kontert
SktharbrNI

Wer « ergibt Drrbarbrtt
für schwere Drehbank .
Angebote irnter Nr . D , 88808 an
den Führer -Berlag Äarlsrube .

Damen -
Skl -Ausrüstung
(auch ein ». Teile ),

Größe 42/44 , Schuh ,
größe 41. zu kf. aef .
Angeb . an Glöggler ,
Khe . . Wehrastr . 12.

1 Alb «

schmiede
1 elektrische

Handbohrmaschine
(220 B . Badenwerk ) .
1 elektr . Schweiß -

Apparat . 1 Schweiß .
Apparat m . Karbid ,
sowie einiges Werl »
zeug für Schlosserei
zu kaufen gesucht .
Zuschrift , richte man
unter K 59899 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Liliput -
u kaufen gesucht .
Ing . an Weber , Khe .,

Kronenstraße 28.
<19181)

Lustbereister

Langholz.
wagen

ö—7 To . Tragkraft ,
oder 2 Achse» mit
guter Bereifung kauft

» dam « räßle .
Landwirt

Kö » ig»bach,
Scheuernstraße 11.

Gut erhalt ., dunkle »

ZimmerMsett
von Privat zu kauf ,
gesucht . Angeb . mit
Preis nnt . 19196 an
Führer -Berlag Khe .
®' SchiiMM
ad . Koffer zu kaufen
gesucht . PreiSangeb .
u . Größe erbet , unt .19197 an d. Führer -
Berlag Khe .

Krafffahrzeuge
An - u . Verkauf

Lieferwagen
DILZER

fragen ! .

Jeden Samstag und Sonntag

MUH !
„Zum Landsknecht“

Ecke Zirkel und Herrenztraß » .

Beleidigung ! -ZurücHiiit .
Die Beschuldigte, Frau Lina

Braun . KarlSruhe - Bulach. Wte»
. lenstrafte 7 , erklärt , das, di« von

ihr gegen Frau Regina Zöller,
Bulach, Wiesenstr. 7 . Antang
Dezember 1940 ausgesprochenen
beleidigenden Aeuszerungen un»
w>rhr sind und jeder Grundlage
entbehren , und nimmt die!«
Aeuszerungen mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück 150300

Verschiedene

kleine Anzeigen
10 RM . täglich

Krankengeld bei 2 RM . Mt »,-Beitrag .
Prosp . grat . Noppe «. Khe . . Kloseftraß « i ,

Amtliche Anzeigen

c Karlsruhe 1
Zahlungserinnerung .
Die Gewerbetreibenden , welche mttz

der Entrichtung der am 12. 11 . 1940
angeforderten

Handwerskammerumlage für 1940
im Rückftanh find, werden ötermtl
an deren Zahlung erinnert .

Wer seiner ZahlungSpsAcht dtS
spätestens 25. 1. 1S41 nicht nachge»
kommen tft . fetzt stch der Gebahr
einer mit Kosten verbunden«,«
Zwangsvollstreckung auS . Ein« be-
lodere persönliche Mahnmi «

Karlsruhe, den 11. Ramtax 1941.
Stadtdauvtkakse.

L Kehl 3
Haudelsregifter.

Amtsgericht Sebl .
Sehl , de» 27. Dezember 1940 .HRB - II . 89. Deuts » « Matlhi».

Automobilwerke Gesellschaft mit be»
schräalter Haftung in Sehl . Auf
Antrtm des ReichskommtssarS für
di« Behandlung feindliche« Bern
mögens in Berlin bat das Oben»
lawdeSgericht in Karlsruhe gemäb
ßß 13 ff. der Verordnung übe*
di« Behandlung feind Ischen Ver¬
mögens vom 18. Januar 1940
Rechtsanwalt Christian Kautz u»
Kehl »um Verwalter bestellt.

sö07 » >»

Generalvertretung

Amallenstr . 7
b . d . Herrenstraß #

Rul 5414 Karlsruhe

Von Ovcl-Kadetk stnv

Sihveelelleii . Seizflveibe.
HüIKerHautie

l« verk. Angebote unter 16 683 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch !
(ScBoiea :

Büising -Diesei 6 lUr
in bestem Lustaud . fahrbereit .
Gesuch «:
LHIA / 2V1—3'/i To. Stefei -
wage» , ebenfalls fahrbereit u .
in gutem Zustand . (68181 )
Zu erfwtoen tn

^
O f̂enburg .

^ Ettlingen j

Bekanntmachung .
Auf Grund der Bervffentktchung

PPM 17 . Oktober 194 « über di « Ein -
MbruW ^Allgemeiner Tarife für
di« Versorgung mit elektrischem
Energie " für di« Stadt Ettlin « »
fordern wir unsere Stpomabnehmer
des unten näher bezeichueten Bezir¬
kes ans . stch bis zum M. Januar
1941 zu enlscheihen . welchen Tarif
sie in Zukunft bei der Berechnung
ihres Strombezuges angewandt ha¬
ben wollen.

Der Antrag ist schvtftltch vo-rzu--
legen . Die Aufnahme znr Btlduna
des Grundpreises entsprechend Vll »
Abs . 1 der allgemeinen Befttmmun »
gen, erfolgt durch einen Beauftvoa »
ien des Werkes bei dem Abnehmer .

Wer stch bis zu diesem Zeitpun «
roicht entscheidet, wird nach de«
Kleinstabnehmertaris <K 37j a>bae»
rechnet.

Bezirk : Albstratz« . Arndtstratz «,
Straße , Gut »

, Hermann
. Karlsruher

Straß « , Körnerstrah «. Kronenstrotze,
Sauergasse , Neuwtelcn - Rebenwe »
Pforrheimerstrahe . Pulvergarten -
st ratze . Quergasse . Scheffelstratze,
Schrllerstrahe , Bogelfang . (50009)

Ettling «» , den 11 . Januar 1941 .
StLdt . Elektrizitätswerk .
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